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Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

Wie unendlich groß die ſozialdemokratiſche Gefahr
iſt, haben die letzten Reichstagswahlen, hat das brutale
Auftreten der ſozialdemokratiſchen Vertreter in unſeren
Parlamenten erſt wieder in der letzten Zeit mit erſchreckender

Deutlichkeit erwieſen. Alle Vaterlandsfreunde müſſen ſich
feſt zuſammenſchließen, um dieſen heilloſen Angriffen auf
Gott, Monarchie und Vaterland, Autorität, Sitte und Kultur
nicht nur ein kräftiges „Halt“, ſondern ein erfolgreiches
„Furück“ zu gebieten.

Als eine Freundin und Förderin in dieſem Beginnen
iſt das Abonnement auf eine zielbewußte, tatkräftige Preſſe
unbedingt notwendig.

Wir geſtatten uns daher, die altbewährte nationale
Halleſche Zeitung allen denjenigen, die den Wahlſpruch
„Mit Gott für Kaiſer und Reich“ gleich uns hochhalten,
zum Abonnement zu empfehlen, und unſere Freunde in
Stadt und Land zu bitten, überall, in Bekanntenkreiſen, in
Verſammlungen, bei jeder ſich bietenden Gelegenheit für
die Halleſche Feitung zu werben.

Die Halleſche Feitung unterrichtet über alles Wiſſens-
werte aus Stadt und Land, aus allen Gebieten der Kunſt
und Wiſſenſchaft und kommt dem Unterhaltungsbedürfnis
eines ſittlich gefeſteten Leſerkreiſes in weiteſtem Sinne
entgegen. Dem fenuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine
täglich erſcheinende Unterhaltungs Beilage ſowie ein
illuſtriertes Unterhaltungsblatt dienen, iſt auch diesmal
wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet
worden. Neben größeren Romanen werden auch kleine
Aufſätze belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen

Inhalts zur Veröffentlichung gelangen. Eine alle 14 Tage
erſcheinende Mode-Beilage iſt für die Damenwelt
eine jedesmal mit Freude begrüßte Beraterin und Freundin.

Fortan ſoll auch der Jugend eine beſondere Beilage
gewidmet ſein. Sie wird allmonatlich einmal unter dem
Titel „Für die junge Welt“ erſcheinen und gediegene,
zugleich belehrende wie unterhaltende Koſt für das heran
wachſende Geſchlecht bieten

Der volks wirtſchaftliche Teil bringt Mitteilungen über
alle bedeutenden Unternehmungen des Jn und Auslandes,
Marktberichte, Tagesmeldungen über den Rohzuckermarkt
und Stimmungsbilder über die jeweilige Börſenlage der
Kurszettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ ((Freitags Beilage zur Halleſchen
Feitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Otto Rabe.

Ausführliche telegraphiſche Wetter- und Waſſerſtands-
berichte werden in der Halleſchen Feitung täglich
veröffentlicht.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Feitung beträgt

bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. s
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 5,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Juni 1912.

Verlag und Redaktion der Hulleſchen Zzeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
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Dienstag, 18. Juni 1912.

Was tut not?
Die deutſchen Flugveranſtaltungen der letzten Wochen,

der Nordweſtflug und der Flug Berlin--Wien, ſind leider
nicht allzu ſehr vom Glück begünſtigt geweſen, und die Tat-
ſache, daß der Nordweſtflug verſchoben werden mußte, dürfte
bei unſeren ausländiſchen Wettbewerbern auf dieſem Ge
biete eine nicht beſonders liebevolle Kritik hervorrufen. Die
Vorgänge lenken daher von ſelbſt die Aufmerkſamkeit in
verſtärktem Maße auf die Zwecke der National-
Flugſpende.

Beide Flugveranſtaltungen beweiſen aufs deutlichſte,
daß wir noch lange nicht Herr des Luftmeeres ſind, daß es
vielmehr der Bearbeitung großer und noch
völlig ungelöſter Probleme bedarf, um zunächſt
auch nur die Gefahren für Leben und Geſundheit der
Flieger zu vermindern und damit das Flugzeug erſt zu
einem wirklich wertvollen, zuverläſſigen Verkehrsmittel zu
machen. Die Mittel hierfür ſoll die Natio-
nal-Flugſpende aufbringen. Beide Flugver-
anſtaltungen haben aber auch bewieſen, daß die Zahl der
deutſchen Flieger noch bei weitem nicht ausreichend iſt, un
die auch für die nationale Verteidigung immer dringender
werdenden Aufgaben der Flugzeuge zu erfüllen. Mit acht
Piloten darunter die Hälfte Ausländer die am vor-
vergangenen Sonntag endgültig zum Fluge Berlin--Wien
ſtarteten, läßt ſich naturgemäß kein günſtiges Ergebnis er
zielen. Dazu iſt der Prozentſatz derer, die durch Unglücks
fälle, Motordefekte und ſonſtige widrige Umſtände aus-
ſcheiden, viel zu groß. Frankreich mit ſeiner mehr als drei-
fach überlegenen Fliegerzahl iſt uns gegenüber ſtets in der
Lage, ſich in allen Fällen, wenigſtens äußerlich, ein beſſeres
Ergebnis zu ſichern. Es gilt daher, die Zahl der deutſchen
Flieger nach Möglichkeit zu verſtärken und ſie mindeſtens
auf eine dem Verhältnis der Bevölkerungsziffer der beiden
Nachbarländer entſprechende Höhe zu bringen.

An Wagemut fehlt es dem deutſchen Volke wahrlich
nicht, es mangelte bisher nur an den notwendigen Mitteln
zur Ausbildung von Privatfliegern und an
der ſo wichtigen und unerläßlichen Verſorgung der
Hinterbliebenen derer, die dem gefahrvollen Berufe
zum Opfer gefallen ſind. Dieſe Mittel aüfzu-
bringen, wird eine weitere Aufgabe derNational-Flugſpende bilden.

Die Flugveranſtaltungen haben denn auch gezeigt, daß
auch die deutſche Flugzeuginduſtrie noch tat-
kräftiger Unterſtützung bedarf, um den Grad der Voll-
kommenheit zu erreichen, der für ein zuverläſſiges, betriebs-
ſicheres Flugzeug verlangt werden muß. Von den wenigen
Maſchinen, die ihr von Privaten und auch von der Heeres-
verwaltung in Auftrag gegeben werden, kann ſie nicht ge-
deihen. Der Erfinderdrang unſerer Flugzeug-Jngenieure
muß geweckt, angereizt und belohnt werden durch anſehn-
liche Preiſe, die Flugzeug-Jnduſtrie muß lohnend gemacht
werden, indem immer weitere Kreiſe dem Flugweſen ge-
wonnen werden. Auch in dieſer Richtung fördernd zu
wirken, liegt im Programm der National-Flugſpende.

Der Aufruf an das deutſche Volk iſt nicht ohne Wider-
hall geblieben. Weite Kreiſe haben ſich in den Dienſt der
vaterländiſchen Sache geſtellt. Aber die bis jetzt aufge-
brachten Summen genügen noch bei weitem nicht, um den
großen, der National-Flugſpende geſtellten Aufgaben ge-
recht werden zu können. Dazu kommt die große politiſche
Bedeutung der National-Flugſpende. Sie darf nicht nur
ein genügendes Ergebnis erzielen, ſondern muß ſich als ein
achtunggebietender, des großen Volkes würdiger Erfolg dar-
ſtellen. Sie muß der ganzen Welt zeigen, daß Deutſchland
freudig gewillt iſt, die Mittel aufzubringen, die für dieſe
nationalen Zwecke erforderlich ſind. Deshalb trage jeder
nach ſeinen Kräften zum Gelingen des vaterländiſchen
Werkes bei!

Suffragetten.
(Von unſerer Berliner Vertretung.)

Es ſpricht für die Zurückhaltung der Mehrzahl unſerer
Frauen und für die Trägheit unſerer Männer, daß jetzt
erſt eine Bewegung gegen die Auswüchſe der Frauen-
emanzipation ſich zu organiſieren beginnt. Der berühmte
Mediziner Profeſſor Waldeyer gehört zu den Taufpaten des
neuen Vereins, andere Träger von Namen bekannten
Klanges ſtehen auch unter dem Aufruf und in den
Spalten namentlich der fortſchrittlichen Preſſe beginnt be-
reits ein wildes Geheul gegen dieſe „Reaktion“.

Juſt zu derſelben Stunde kommt aus England die Nach-
richt von neuen Ausſchreitungen der Suffragetten. Damen
der Kreiſe, die man in Deutſchland als gute Geſellſchaft be
zeichnen würde, dringen beim Premierminiſter Asquith in
der Privatwohnung ein und beleidigen ihn tätlich. Und das
nur deswegen, weil er perſönlich kein Anhänger des Frauen
ſtimmrechts iſt. Dabei hat er erſt dieſer Tage im Unter
hauſe erklärt, wenn die Mehrheit dafür ſei, werde er ſich
ihr beugen. Man ſage nicht, daß wir in Deutſchland von
dem Suffragettentum noch allzu weit entfernt ſind. Beim
Eſſen iſt der Appetit gekommen. Derſelbe Lehrerinnen-
bund, der vor einigen Jahren in der Zulaſſung zum aka

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

demiſchen Studium ungefähr das Höchſte ſah, was die
Frauen zu erreichen ſtrebten, verlangt heute die Aner-
kennung der Frau in Vorgeſetztenſtellungen über Männern
und liebäugelt mit der Wahlrechtsforderung.

Jn Berlin iſt ein Fräulein Dr. Hirſch bereits leitender
Arzt der erſten Poliklinik an der Königlichen Charits und
erteilt männlichen Aſſiſtenzärzten ihre Befehle. Dieſer
Prozeß geht in allen Berufen weiter; es fehlt uns, nach-
dem die Oberlehrerin Fräulein Direktor geworden iſt, eigent
lich nur noch der weibliche Paſtor, Amtsrichter und Ver-
waltungsbeamte. Von da bis zur Ausübung des aktiven
und paſſiven Wahlrechts, zur Geſetzgebung alſo, und „im
Weigerungsfalle“ zum Suffragettenſturm iſt es nur noch
ein kleiner Schritt.

Dabei iſt in Wirklichkeit wir können ſagen: Gott
ſei Dank der Drang unſerer Frauenwelt zu tatſächlicher
Ausübung der männlichen Berufe gar nicht ſo ſtark. Man
hat große Zahlen vor Augen: ſo und ſo viel Hunderte junger
Damen haben ihr Abiturium gemacht und ſind an den Uni-
verſitäten immatrikuliert worden. Aber es erweiſt ſich, daß
den meiſten, buchſtäblich den meiſten, die Univerſität zum
Ehemarkt geworden iſt, ſie haben immer „Kollegen“
geheiratet, ſind abgegangen und pfeifen nun auf Wiſſen-
ſchaft, Emanzipation, Stimmrecht und freie Weibperſönlich-
keit, um lieber Kinder zu wiegen.

Wir ſind alſo noch nicht ganz ſo verrückt wie die Suffra-
getten in England, und es iſt daher anzunehmen, daß der
Waldeyerſche Verein gegen die Frauenemanzipation gerade
aus den Kreiſen unſerer Damenwelt größeren Zulauf haben
wird, als die Fanatikerinnen vorerſt ahnen. Der Verein
hält ſich von einem Radikalismus nach rechts dabei völlig
fern. Er gibt die Notwendigkeit zu, daß den Frauen (aber
an beſonderen Univerſitäten) das Studium ermöglicht werde,
nur wünſcht er ihre Ausbildung lediglich in helfenden Be
rufen, wozu auch der des Arztes gehört, nicht in ſozuſagen
richtunggebenden, geſetzgebenden, regierenden. Auf dieſer
Linie erſcheint eine Einigung leicht möglich, und damit eine
Verminderung des Suffragettenwahnſinns von jenſeits des
Kanals. Um gerecht zu ſein, muß man übrigens zugeben,
daß manche Profeſſoren jetzt für die Koedukation auf den
Univerſitäten alſo nicht für Abſonderung der Frauen
deshalb eingenommen ſind, weil eine ſehr günſtige Wirkung

auf den Fleiß der männlichen Studierenden ſich heraus-
geſtellt hat. Die Studentinnen ſitzen im allgemeinen zäh
hinter ihren Büchern und benutzen die freie Zeit nicht zum
Kneipenlaufen, ſondern dazu, um Hausmütterchen zu
ſpielen und mindeſtens ihre eigene Garderobe adrett zu
machen. Und da beginnt der Herr der Schöpfung ſich zu
ſchämen.

Geben unſere Damen die Auswüchſe der Frauen-
emanzipation auf, laſſen ſie die Politik beiſeite und ver-
zichten ſie auf „leitende“ Stellungen, ſo wird der Friede
bald hergeſtellt ſein. Unſer Leben aber wird durch die ge-
bildeten Frauen weit reicher werden.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Ausſichten einer internationalen Konferenz.

Pariſer Meldungen zufolge ſind die franzöſiſche und
ruſſiſche Regierung bemüht, eine Konferenz der Mächte her-
beizuführen, die ſich mit den Bedingungen für den Friedens-
ſchluß zwiſchen Jtalien und der Türkei beſchäftigen und zu-
gleich die Löſung verſchiedener, den Orient betreffende
Fragen zum Gegenſtande haben ſoll. Unſer Berliner Ver-
treter erfährt hierzu, daß ſich allerdings alle Kabinette mit
der Jdee einer ſolchen Konferenz zurzeit beſchäftigen, daß
eine ſolche indeſſen erſt dann feſtere Formen annehmen
kann, wenn es möglich ſein wird, ein Programm feſtzu-
ſtellen, das die Ausſicht auf Erfolg einigermaßen gewähr-
leiſtet. Ganz falſch iſt die von Paris aus verbreitete An-
ſicht, daß die deutſche und die öſterreichiſche Regierung der
Jdee einer ſolchen Konferenz prinzipiell abgeneigt ſeien
oder dieſelbe gar zurückgewieſen haben.

Der engliſche Generalkonſul in Tripolis.
Zur Ernennung des engliſchen Generalkonſuls Satow

in Tripolis, welche ohne vorherige Zuſtimmung der Pforte
erfolgt iſt, wird unſerem Berliner Vertreter geſagt, daß
dieſelbe als in Kriegszeiten erfolgt anzuſehen iſt, und daß
die Genehmigung zu derſelben nach Friedensſchluß bei der
zuſtändigen Macht eingeholt werden wird. Der General
konſul kann bis dahin offiziell nicht auftreten.

Das Gelbbuch über Marokko.
Von Paris aus wurde die Welt auf ein MarokkoGelb-

buch vorbereitet, das demnächſt erſcheinen ſollte, und jetzt
wird die ungeduldige Welt wiederum in Enttäuſchung
verſetzt durch die Nachricht, daß noch einige Wochen ver-
gehen würden, ehe das Gelbbuch erſchiene. Möglicherweiſe
iſt die Tatſache dieſer Verzögerung und ihre Gründe von
größerem Jntereſſe als der Jnhalt des Buches ſelbſt. Was
dieſen letzteren anlangt, ſo kann man wohl annehmen, daß
es die Abſicht der franzöſiſchen Regierung war, dieſes Gelb-
buch als eine Art Heldenlied von Kampf und Sieg über die
deutſche Diplomatie zu friſieren. Die Ungeduld der fran
zöſiſchen Preſſe läßt jedenfalls bis zu einem gewiſſen Grade



darauf ſchließen. Sonſt läßt ſich dieſes lebhafte Jntereſſe
anders kaum erklären, da die Marokkofrage als ſolche durch
das deutſch franzöſiſche Novemberabkommen von 1911 be
kanntlich erledigt worden iſt. Das Gelbbuch würde ſomit
nur als Reklame-Jnſtrument vor die Oeffentlichkeit gebracht
werden ſollen, ein an und für ſich unſchuldiges Vergnügen,
das aber möglicherweiſe auch deutſche Antworten erforderlich
machen würde, die zu Eröffnungen führen könnten, die den
Triumphgeſang der Franzoſen ein wenig trüben könnten.
Uebrigens iſt es Brauch, daß derartige Gelbbücher, bevor
ſie gedruckt werden, der auswärtigen Behörde der anderen in
Betracht kommenden Macht vorgelegt werden. Als vor
einigen Wochen franzöſiſcherſeits verkündigt wurde, das
Gelbbuch würde nun demnächſt erſcheinen, muß demnach
jene Bewilligung deutſcherſeits zur Veröffentlichung wohl
ſchon gegeben worden ſein. Haben ſich dabei aber Schwierig
keiten ergeben, ſo wird ſich das Ereignis der Veröffentlichung
wohl erſt um die Zeit der ſauren Gurken erfüllen, die ge-
eignetſte Jahreszeit für derartige Veröffentlichungen.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer, Prinz und Prinzeſſin Eitel

Friedrich und Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit Gefolge ſind im
Sonderzug am heutigen Montag früh 8 Uhr auf dem
Dammtorbahnhof zu Hamburg eingetroffen und haben
an Bord S. M. Jacht „Hohenzollern“, die an den St. Pauli-
Landungsbrücken liegt, Wohnung genommen.

Prinz Adalbert von Preußen, der als Kapitänleutnant
der Marine angehört, wird nach Beendigung der Vor-
leſungen an der Marineakademie Ende dieſes Monats auch
für den Reſt des Sommerhalbjahrs zur Verfügung der
Marine-Bildungsinſpektion bleiben. Erſt nach Ablauf dieſer
Zeit wird er wieder im Frontdienſt der Flotte Verwendung
finden. Die bisherige Marinelaufbahn des Prinzen läßt
erkennen, daß er ſämtliche Stadien der Ausbildung ebenſo
innegehalten hat wie jeder andere Marineoffizier. Er war
Torpedoboots-Kommandant, Wachoffizier uſw.; ſein nächſter
Poſten dürfte der eines Navigationsoffiziers auf einem
kleinen Kreuzer ſein, ein Poſten, der ſowohl dem Gang
ſeiner Ausbildung wie auch ſeinem Dienſtalter und der
Charge entſpricht.

Halbamtlicher Nachruf für Freiherrn v. Erffa. Dem
verſtorbenen Präſidenten des Abgeordnetnehauſes widmet
die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgenden Nachruf.

„Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, der durch ſeine
feſte, gerechte und furchtloſe Handhabung der
Geſchäftsordnung das parlamentariſche Anſehen nach Möglichkeit
gewahrt und ſich die faſt allgemeine und unbedingte Anerkennung
aller bürgerlichen Kreiſe unſeres Volkes erworben hat, Freiherr
v. Erffa, iſt in dieſer Woche durch den Tod abberufen worden.
Das Abgeordnetenhaus ſieht ſich alſo vor die Notwendigkeit der
Neuwahl eines Präſidenten geſtellt.

Der Eindruck aber hat ſich ſchließlich doch als Niederſchlag
der Szenen im Reichstag und im Abgeordnetenhauſe ergeben, daß
die Sozialdemokratie ſich durch Verleugnung nicht bloß
alles deſſen, was jedem guten Deutſchen hoch und heilig ſein muß,
in der Geſinnung, ſondern auch alles deſſen, was geſittet und ge
bildet heißt, in der Form von allen anſtändigen Ele-
menten unſeres Volkes von ſelber ſcheidet. Selbſt in
den weniger abgehärteten und empfindlichen Kreiſen der Sozial
demokratie iſt das tiefe Mißbeh agen über dieſe Bloßſtellung der
Partei durch Hausknechtmanieren zu einem wenn auch
verſchämten Ausdruck gekommen. Politiſch aber gehören ſolche
Szenen zu den Jmponderabilien, die oft einen tiefe-
ren Eindruck im Volke hinterlaſſen, als wichtige ſachliche
Entſcheidungen. Dieſe Selbſtentlarvung der Sozial
demokratie hat augenſcheinlich ihrer Jſolierung weſentlich
vorgearbeitet.“

Der Dank des Kaiſers an Amerika. Der deutſche
Botſchafter in New- York übermittelte dem zur Be-
grüßung des deutſchen Geſchwaders zuſammengetretenen
Empfangskomitee folgende Nachricht: Jch bin vom Kaiſer
beauftragt, den deutſchen Vereinen den Dank Seiner
Majeſtät für die am Mittwoch übermittelten Grüße aus-
zuſprechen. Dieſe Zeichen loyaler Geſinnung haben den
Kaiſer ſehr angenehm berührt.

Das erſte Geſchwader der Hochſeeflotte iſt am heutigen
Montag vormittag 9 Uhr in den Kieler Hafen eingelaufen.

Die Kamerungrenzkommiſſion. Am Sonnabend
vormittag wurden in Bern vom ſchweizeriſchen Bundes-
präſidenten die deutſchen und franzöſiſchen Vertreter der
Kommiſſion, die die deutſch-franzöſiſche Kamerungrenze
regeln ſoll, empfangen. Die Kommiſſion wird am heutigen
Montag ihre erſte Sitzung abhalten. Die Verhandlungen
dürften etwa ſechs Wochen dauern.

Gemeinfaßliche Darſtellung der preußiſchen Finanz-
verhältniſſe. Es iſt beklagt worden, daß in intereſſierten
Kreiſen der Bevölkerung eine ziemlich weitgehende Unkennt-
nis über die Geſtaltung der finanziellen Verhält-
niſſe des preußiſchen Staates beſteht. Es ſoll
daher für genügende Aufklärung geſorgt werden. Es wird
deshalb im Finanzminiſterium erwogen, ob durch Zu-
ſammenſtellung eines leicht faßlichen Berichts über das
preußiſche Finanzweſen und namentlich über die Geſtaltung
des preußiſchen Eiſenbahnhaushalts dieſen Wünſchen ent
gegengekommen werden kann.

Bundesrat und Jeſuitenerlaß. Zu der Meldung, daß
der Jeſuitenerlaß erſt im Herbſt im Bundesrat zur Erledi-
gung kommen würde, bemerkt der „Bayeriſche Kurier“ fol
gendes:

„Wir können dieſe Meldung nur beſtätigen. Zunächſt ſind
mehrere Gutachten von katholiſchen Theologen eingeholt worden;
dann nimmt das Reichsjuſtizamt Stellung, hierauf erſt der
Reichskanzler. Nach dieſen Vorarbeiten kommt die Sache im
preußiſchen Staatsminiſterium vor, worauf erſt der Bundesrat
an die Reihe kommt. Man rechnet deshalb damit, daß der
Reichstag noch vorher Gelegenheit haben wird, ſich m'it
dem Antrage des Zentrums auf Aufhebung des Geſetzes
zu befaſſen, ehe der Bundesrat abſtimmt.“

Bei der Wichtigkeit der Erledigung des Jeſuitenerlaſſes
wäre, ſo meint hierzu die „Poſt“, dringend zu wünſchen, daß
in dieſer Frage die zuſtändigen Stellen ſchneller arbeiten,
ſo daß der Bundesrat ſchon abgeſtimmt hat, ehe der
Zentrumsantrag im Reichstage zur Beratung kommt.

Wahlrecht und Beitragsleiſtung. Der ſozialdemo
kratiſche Wahlverein des 6. Berliner Reichstagswahlkreiſes
will ſich am nächſten Sonntage, wie aus einer Annonce des
„Vorwärts“ zu erſehen iſt, einen dritten Angeſtellten wählen.
Um den ausgepowerten Genoſſen dieſe Wahl möglichſt billig
und bequem zu machen, wird ſie in 22 verſchiedenen Kneipen
vorgenommen werden. Jntereſſant iſt nun ein in der
Annonce befindlicher Vermerk, nach dem diejenigen Mit-
glieder, welche länger als drei Monate mit ihren Beiträgen
im Rückſtande ſind, nicht wahlberechtigt ſind.

Welches Geſchrei erhebt doch die Sozialdemokratie, wenn
ſonſt öffentliches Wahlrecht und Steuerleiſtung miteinander
verquickt werden!

Ausland.
Die Wehrvorlagen in Geſterreich-Ungarn.
Der Wehrausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordneten-

hauſes hat am Sonnabend die Wehrreformvorlage unver-
ändert angenommen. Das ungariſche Magnatenhaus hat
die Wehrvorlagen gleichfalls mit überwiegender Mehrheit
angenommen.

Die Malta-Konferenz.
Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ läßt ſich aus London

telegraphieren, das Ergebnis der Konferenz von Malta laſſe
ſich dahin zuſammenfaſſen, daß England entſchloſſen iſt, eine
neue Mittelmeerflotte zu bauen. Das engliſche
Flottenprogramm werde in Zukunft wahrſcheinlich folgender-
maßen ausſehen: Die Nordſeeflotte ſoll im Verhältnis zur
deutſchen auf dem Standard von 2 zu 1 erhalten werden,
die Mittelmeerflotte ſoll gleich ſtark mit der italieniſchen
ſein. Man hoffe, daß die Kolonien zu den erheblichen Mehr
ausgaben beitragen werden, und außerdem wird ein Ge-
danke erwogen, deſſen Durchführbarkeit jedoch noch zweifel
haft iſt, nämlich der, daß Egypten ebenfalls zur Deckung
der Poſten herangezogen werde, da die neue Maßnahme als
auch zu ſeinem Schutze notwendig bezeichnet wird.

Die Jnternationaliſierung von Tanger.
Die franzöſiſche und ſpaniſche Regierung bereiten zur-

zeit eine Konferenz zur Beratung der Jnternationaliſierung
von Tanger vor. Die Einladungen an die Algeciras-
Mächte ſind bisher jedoch noch nicht erfolgt.

Marokko.
Die Kolonne Gouraud iſt am 14. Juni von Fez abge

gangen. Sie umfaßt 61 Bataillone Jnfanterie und eine
ſcherifiſche Kompagnie, 4 Schwadronen Kavallerie, darunter
eine ſcherifiſche, und acht Züge Artillerie, darunter zwei
ſcherifiſche. Die Kolonne iſt hauptſächlich eine Demon-
ſtrationskolonne, ſie iſt in Doulaydriß, 14 Kilometer von
Fez entfernt, ohne Zwiſchenfall eingetroffen.

Ruſſiſche Verſchwörer.
Jn Kaſchgar (Chineſiſch-Turkeſtan) iſt eine Ver

ſchwörung gegen den Kommandierenden der ruſſiſchen
Provinztruppen aufgedeckt worden, die die Gründung einer
Republik Kaſchgar bezweckt. Der Chef des Sſarkol-
kreiſes flüchtete aus Furcht vor einem Mordanſchlag zu den
ruſſiſchen Grenzpoſten in Taſchkurgan.

Truppenmeuterei in Tſinanfu.
Es iſt, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, den

chineſiſchen Regierungstruppen gelungen, die Meuterei der
Truppen in Tſinanfu (Schantung) zu unterdrücken und die
Ruhe und Sicherheit wieder vollſtändig herzuſtellen.

Der deutſchtſchechiſche Ausgleich. Nach langen Arbeiten
wurde am Sonnabend der erſte Teil des deutſchtſchechiſchen Aus
gleiches beendigt. Falls die parlamentariſchen Verbände der
Tſchechen und Deutſchen das Elaborat annehmen, ſo dürfte die
Obſtruktion der Deutſchen im Landtage beendet ſein.

Aus Oeſterreichiſch-Galizien. Wie die „Wiener Zeitung“
meldet, ernannte der Kaiſer anſtelle des aus Geſundheitsrück-
ſichten zurückgetretenen Grafen Stanislaus Badeni den Land
togsabgeordneten Grafen Adam Goluchowski zum Land-
marſchall von Galizien. Der Kaiſer richtete an den
Grafen Badeni ein Handſchreiben, in dem er ſeine beſondere
Anerkennung und ſeinen wärmſten Dank ausſpricht.

Keine Zuſammenkunft zwiſchen König Georg von Eng-
land und dem Zaren. Das Reuterſche Bureau erklärt, daß
die Nachricht über eine angebliche Begegnung des Königs
mit dem Zaren im Verlauf des Sommers grundlos ſei.

Das armeniſch-katholiſche Patriarchat und der Vatikan. Aus
Konſtantinopel wird gemeldet: Infolge eines päpſtlichen Schrei-
bens, in dem den Mitgliedern des Verwaltungsrats des
armeniſch katholiſchen Patriarchats die Exkommunikation ange
droht wird, trat der Verwaltungsrat zu einer Beratung zu
ſammen und beſchloß, an den Papſt ein Telegramm zu ſenden,
das beſagt, daß die Mitglieder des Verwaltungsrats es niemals
an Gehorſam gegenüber der Kirche fehlen ließen und be-
dauerten, daß dem Vatikan irrige Nachrichten übermittelt worden
ſeien. Der Verwaltungsrat beſchäftige ſich nicht mit kirchlichen
Angelegenheiten.

Die Stichwahlen in Belgien. Am 16. Juni fanden die Stich-
wahlen zu den Provinzialräten ſtatt. Das Ergebnis der Wahl
beſtätigt die Vorausſage, daß die Situation bei den Provinzial
ſtänden die gleiche bleibt, wie ſie vor den Wahlen zum Parla-
ment war.

Portugal. Jn dem neugebildeten Kabinett hat anſtelle von
Queiroz das Finanzminiſterium Vicente Ferreira und anſtelle
von Barreto das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Aurelio
Coaſta übernommen.

Taft und Rooſevelt. Das republikaniſche Nationalkomitee in
Chicagh. hat die Prüfung der beſtrittenen Delegierten zum
Nation ltonvent vorgenommen. Von den angefochtenen Dele-
gierten wurden dem Präſidenten Taft 234 und Rooſevelt 20 zu
geſprochzn. Einer der Delegierten Laffolettes erklärte, alle
Delegierten von Laffolette würden zu Rooſevelt übergehen.
Sogar der Hauptagent des Präſidenten Taft Timothy Woodruft
ſoll geſagt haben, Rooſevelt werde den Nationalkonvent mit ſich
fortreißen. Es wird vorausgeſagt, daß Rooſevelt perſönlich auf
dem Nationalkonvent erſcheinen werde, um ſeine Sache zu ver-
teidigen. Jn dieſem Falle dürfte man auf äußerſt erregte
Szenen rechnen. Manche Zeitungen prophezeien ſogar blutige
Ereigniſſe.

Die Luftſchiffahrt.
Die Leipziger Militärflüge

mußten am Sonnabend und Sonntag der ungünſtigen Witterung
wegen ab geſagt werden. Sie ſollen nunmehr am nächſten
Sonnabend und Sonntag ſtattfinden.

Der Beginn des Nordmarkenfluges.
Aus Kiel, 16. Juni, wird gemeldet: Heute nachmittag be-

gann der unter dem Protektorat des Prinzen Heinrich
ſtehende große Nordmarkenflug 1912 mit der Kieler Flug
woch Jnfolge des ſtarken Windes und ſtarker Regengüſſe be
gannen die Aufſtiege erſt in ſpäter Abendſtunde. Prinz und Prin
n Heinrich ſowie Prinz Adalbert von Preußen wohnten der

eranſtaltung bei.
Am 2

eng vermiſchtes.
Schweres Eiſenbahnunglück in Schweden Aus Linkonping in

Schweden erhalten wir folgendes Telegramm Der Nachtſchnell-
zug Malmö Stockholm fuhr infolge falſcher Weichenſtellung am
heutigen Montag früh 246 Uhr auf der Station Malmſtätt
in einen Güterzug hinein. Der erſte Schlafwagen wurde zer-
trümmert, zwei andere ſtark beſchädigt. Soweit bisher feſtgeſtellt

worden iſt, ſind dreizehn Perſonen getötet, elf ver
wundet worden. Nach einem weiteren Telegramm ſind von
den verletzten Perſonen noch zwei geſtorben. Die
Königin hat ſich am Montag abend nach Malmſtätt begeben.
Die Opfer ſind bis auf drei identifiziert.

Ein ſchweres Militärunglück wird uns aus Branden-
burg (Havel), 17. Juni, gemeldet: Nach beendigter Schieß-
übung der 2. Batterie des 2. Brandenburgiſchen Artillerie9iegi
ments wurden auf der Chauſſee die Pferde eines Wagens,
auf dem Scheiben und andere Gerätſchaften verladen wurden,
plötzlich ſche u und ranntengegen einen Baum. Dabei
ging der Wagen in Trümmer und die Soldaten wurden ent
weder heruntergeſchleudert oder gerieten unter die Trümmer
des Wagens. Ein Kanonier iſt bereits an den Ver-
letzungen geſtorben; drei andere liegen in bedenklichem
Zuſtande im Garniſonlazarett.

Die Delegrieten der Preſſetagung in München hatten ſich
Sonntag abend, einer Einladung der Stadt München folgend,
zu einem Feſt mahl im althiſtoriſchen Rathauſe eingefunden.
Als Ehrengäſte waren u. a. zugegen die Miniſter v. Thelemann
und v. Breunig, ferner die Miniſter a. D. Graf Podewils und
Graf Crailsheim und viele andere bekannte Perſönlichkeiten.
Oberbürgermeiſter v. Borſcht hieß die Gäſte herzlich will-
kommen. Sein Hoch galt der deutſchen Preſſe. Gieſen
(„Frankf. Ztg.“) ſprach den Dank der Gäſte aus und toaſtete auf
die Stadt München. Verlagsdirektor BernhardtBerlin trank
auf Oberbürgermeiſter v. Borſcht. Redakteur Kaſtan brachte
das Hoch auf die Damen aus. Der ungemein ſtimmungsvolle
Abend verlief in gemütlicher Weiſe und wird den Gäſten aus
allen Teilen Deutſchlands in freundlicher Erinnerung bleiben.

Majeſtätsbeleidigungsverfahren gegen einen Fabrikdirektor
in Saargemünd. Man meldet von dort: Gegen den Fabrikanten
Schatz von der Tonwarenfabrik Saargemünd iſt bei der Staats
anwaltſchaft Anzeige wegen Majeſtätsbeleidigung erſtattet wor-
den. Dem Genannten wird zur Laſt gelegt, daß Mitglieder
der Ortsgruppe Saargemünd des Souvenir francais bei

2einer Verſammlung in einem Saale des Kaffeehauſes Nicklanus,
in dem, von einer Feſtlichkeit her noch, eine Kaiſerbüſte ſtand,
dieſe oſtentativ mit dem Antlitz gegen die Wand ge
dreht und in franzöſiſcher Sprache gegen den Kaiſer
beleidigende Anſprachen gehalten zu haben. Auch
heißt es, die Direktion der Tonwarenfabrik habe kürzlich von
ihrem geſamten Beamtenperſonal eine ſchriftliche Erklärung
gegen die geplante Verlegung eines preußiſchen Regiments nach
Saargemünd gefordert.

Einbruch in ein Schloß. Jn der Nacht zum Sonntag wurde
auf dem einſam gelegenen Familienſchloß des Frhrn. v. Schenck
bei Homberg ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die
Diebe drangen durch den Park in das Schloß ein, erbrachen ſämt-
liche Schränke und ſtahlen nach dem „B. T.“ den wertvollen
Familienſchatz, darunter ein Perlenhalsband im Werte
von 60 000 Mk. Von den Dieben fehlt jede Spur. Freifrau
Emilie v. Schenck, die mit ihrer Dienerſchaft das Schloß allein
bewohnt, hat die Diebe nicht gehört. Auf die Ermittlung der
Einbrecher ſind 2000 Mk. Belohnung ausgeſetzt worden.

Furchtbare Tat. Aus Göritz a. O. wird berichtet: Am
16. Mai war der 7jährige Sohn Blume des Schnitters Thieme
aus Sonnenburg tot in der Oder bei Göritz gefunden worden
und ſeine 12jährige Schweſter wurde als Mörderin ihres
Bruders verhaftet. Sie gab an, daß ſie mit dem Bruder einen
Streit gehabt hätte, dabei hätte ſie ihn aus Wut ins Waſſer ge
ſtoßen. Gleichzeitig wurde gegen den Stiefvater eine Unter
ſuchung wegen Mordes eingeleitet, weil der Verdacht beſtand, daß
er dem Tode des ihm verhaßten Stiefſohnes nicht fern ſtand, doch
wurde die Unterſuchung nach einigen Tagen wegen Mangels an
Beweiſen eingeſtellt. Die unnatürliche Schweſter wurde eben
falls wieder auf freien Fuß geſetzt. Jn der vergangenen Woche
machte ſie nun einen Selbſtmo rdverſuch, indem ſie ſich
in die Oder ſtürzte. Ein junger Mann rettete ſie, und jetzt ge
ſtand ſie, daß ſie von dem Stiefvater zu dem Bruder-
morde angeſtiftet und mit Drohungen zur Ausführung der
Tat getrieben ſei. Auf Geheiß des Stiefvaters habe ſie den
Bruder ins Waſſer geſtoßen, und als dieſer um Erbarmen gefleht
und die Schweſter ihn wieder ans Ufer ziehen wollte, habe der
hinter ihr im Gebüſch ſtehende Stiefvater gedroht, daß er ſie
ebenfalls ins Waſſer ſtoßen werde, wenn ſie den Bruder nicht
ertrinken laſſe. Mit einem Stück Holz hat ſie nun aus Angſt
den Bruder weiter ins Waſſer geſtoßen, ſo daß er ertrinken
mußte. Jnfolge dieſer neuen Beſchuldigung iſt die Unterſuchung
gegen den Stiefvater wieder aufgenommen worden, allerdings
ſteht noch nicht feſt, ob das Mädchen die Beſchuldigung nicht er

loge t.los Ackentat eines Schülers auf ſeinen Lehrer. Sonnabend
mittag feuerte in Lemberg der Schüler Franz Stach der 4. Klaſſe
der erſten Realſchule während des Unterrichts auf den Mathe-
matik- Profeſſor Johann Schaden einen Revolverſchuß ab, weil
dieſer ihm eine ſchlechte Note erteilt hatte. Der Profeſſor, der
von der Kugel geſtreift wurde, fiel blutüberſtrömt nieder und
wurde ins Spital gebracht. Er befindet ſich nicht in Lebensgefahr.
Der Urheber des Attentats wollte flüchten, wurde jedoch ver
haftet.

Eine Hygieneausſtellung in Darmſtadt wird Anfang Auguſt
eröffnet werden und während der Sommermonate Gelegenheit
geben, die Hauptgruppen der einzigartigen Sammlungen, die
Geheimrat Lingner auf der Dresdener Hhgieneausſtellung in der Halle „Der Menſch“ vereinigt hatte, zu ſehen. Die
bedeutſame Ausſtellung in Darmſtadt iſt auf die Jnitiative des
Großherzogs zurückzuführen, dem es gelungen iſt, Darm-
ſtadt als einziger unter den deutſchen Städten die Ausſtellung zu
vermitteln. Der Großherzog hat für die Ausſtellung die Räume
des e zur Verfügung geſtellt und bereits
dafür frei machen laſſen.ß zur Shrten vermißt. Die beiden Soldaten Roth und
Wicher von der 5. Kompagnie des 65. Jnfanterie Regiments in
Köln werden ſeit Freitag vermißt. Sie befanden ſich bei Poll auf
Uebung und ſind nicht mehr zu ihrem Truppenteil zurückgekehrt.
Man befürchtet, daß beiden ein Unglück zugeſtoßen iſt, da zur
Deſertion keinerlei Anlaß vorliegt. Nicht ausgeſchloſſen erſcheint
es, daß ſie in einen der in jener Gegend anzutreffenden
Sümpfe geraten und ſtecken geblieben ſind.

Zur Kronberger Mordaffäre. Der in Nauen bei Berlin
wegen des Raubmordes in Hronberg verhaftete Tagelöhner
Eberhardt aus Niederhöchſtadt wurde aus dem Polizei
gefängnis in Frankfurt a. M. entlaſſen, nachdem nachgewieſen
war, daß er unmöglich der Täter ſein kann. Jnzwiſchen wurde
in Offenbach als mutmaßlicher Mörder der Frau Zimmermann
in Kronberg der 26 Jahre alte Arbeiter Hop f. aus Bayern ver

haftet, der bis zum 1. Juni d. Js. in Kronberg gearbeitet hatte.
Zugentgleiſung auf der Wiener Stadtbahn. Auf der Station

Michelbeuern der Wiener Stadtbahn entgleiſten die Loko
motibe und drei Wagen eines Stadtbahnzuges, wobei fünf
Perſonen verletzt wurden.Streikende Profeſſoren. Die Profeſſoren der Univerſität
Bukareſt ſind in den Streik getreten, weil ſie mit der Be-
ſetzung der Lehrkanzel für Handels und Wechſelrecht mit einer
ihnen nicht genehmen Perſönlichkeit unzufrieden ſind. Der
Rektor, Dr. Bogdan, hat dieſerhalb ſeine Demiſſion eingereicht.
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Siebzig Arbeiter erſchlagen. Jn. Prokxowsk. bei. Saratow
iſt die Mauer einer Knochenfabrik ein geſtürzt und hat zahl
reiche Perſonen unter ihren Trümmern begraben. Siebzig
Arbeiter ſind bei der Kataſtrophe getötet worden.

Große Stiftung. Kommerzienrat Küchen in Mülheim
(Kuhr) ſtiftete anläßlich ſeines 50jährigen Jubiläums als
Seniorchef der Stinnesſchen Familienzechen und der Reederei
Matthias Stinnes 100 000 Mark für die Univerſität Bonn als
Grundſtock einer rheiniſchen Stiftung für Geſundheit s-
forſchungen. Außerdem machte er eine Stiftung von

Mark zum Bau einer Feſthalle in Mülheim
Ruhr).

Die Dachdecker in Berlin ſind in eine allgemeine Lohnbe-
wegung eingetreten. Man rechnet mit einem längeren Ausſtande,
der die ungünſtige Lage des Baumarktes erheblich beeinfluſſen
kann.

Freiſprechung im Spionageprozeß Barbier. Sonnabend
abend iſt in dem Spionageprozeß Barbier kurz nach 10 Uhr das
Urteil geſprochen worden. Der Angeklagte wurde freige
ſprochen. In der Begründung heißt es: Der Angeklagte
machte im Juli vorigen Jahres eine Reiſe durch den ſüdlichen
Teil Oſtpreußens um die maſuriſchen Seen herum und erweckte
hier den Anſchein, als wollte er das für militäriſche Zwecke wich
tige Gelände erkunden und an eine fremde Macht verraten. Trotz
dem iſt dem Angeklagten nichts nachgewieſen worden.

Die Mörder des Förſters Romanus? Am Sonnabend wur-
den von der Polizei und der Gendarmerie der Kreiſe Worbis
und Heiligenſtadt drei Zigeuner verhaftet, die eine Menge
Diebſtähle ausgeführt haben ſollen. Die Staatsanwaltſchaftnimmt an, ba es ſich um die Mörder des Förſters Romanus,

die Gebrüder Ebender handelt.
Eiſenbahnunglück in Frankreich. Auf der Strecke St. Etienne-

peluſſin ſtiefßzen Sonnabend vormittag ein Perſonenzug und ein
Güterzug zuſammen. Von dem Güterzuge wurden ſechs Wagen
aus den Schienen geworfen und größtenteils zertrümmert. Die
Lokomotive, ſowie zwei Wagen des Perſonenzuges entgleiſten
gleichfalls. Sechs Perſonen haben ſehr ſchwere Ver-
letzun gen davongetragen. Der Materialſchaden iſt bedeutend.
Die Unfallſtelle bleibt vorderhand unpaſſierbar.

Zwergflußpferde bei Hagenbeck. Ein Reiſender der Firma
Karl Hagenbeck kam am Sonnabend aus Liberia in Hamburg
an und brachte drei ausgewachſene männliche und ein Paar zwei-
jährige lebende Zwergflußpferde mit. Dieſe Tiere wur
den bisher weder in Europa noch ſonſtwo in Gefangenſchaft
gezeigt.

Vom Hafenarbeiterſtreik in England. Jn mehreren Hafen-
ſtädten, wie Cardiff, Swanſea, Barry und Salford, beſchloſſen
am Sonntag die Hafenarbeiter einſtimmig, die Arbeit wieder
aufzunehmen. Der Streik bleibt al o im wefent-
lichen auf den Hafen von London beſchränkt Jn
einer Verſammlung, die Sonntag abend am Trafalgar Square
ſtattfand, gab der Präſident des Transportarbeiterverbandes,
Eoſſeline, zu, daß der nationale Streik ins Waſſer
gefallen ſei, und daß den Streikenden die Geld-
mittel fehlen. Es heißt, daß Goſſeline am Sonnabend für
Beendigung des Streiks eingetreten, aber überſtimmt worden
ſei. Allem Anſchein nach geht jedoch auch der
Londoner Hafenarbeiterſtreik ſeinem Ende
entgegen.

Trauriges Schickſal. Der Bürgermeiſter von
uckingen wurde am Sonnabend auf dem Bahnhofe zu Metz
von einem Herzſchlage getroffen und ſt ar b. Nach Verlauf von
kaum einer Stunde war auch ſeine Gattin verſtorben. Sie
war hinzugekommen und hatte ſich über den Tod des Gatten der
maßen aufgeregt, daß ſie ebenfalls vom Herzſchlage getroffen
wurde.

Verlorene Spitzbubenmüh'. Nach Schätzung der Pariſer
Poſtverwaltung dürfte der verhaftete Poſtdieb Rouſſet an
200 Briefe geſtohlen haben. Es ſcheint ihm jedoch nicht ge-
lungen zu ſein, auch nur in einem einzigen Falle die darin ent
haltenen Schecks zu Gelde zu machen. Man glaubt, daß er
mehrere Helfershelfer gehabt hät.

Abgeſtürzt. Wie die Wiener Blätter melden, iſt der Wiener
Techniker Brom im Rax- Gebiet abgeſtürzt undedabei ums
Leben gekommen.

Die V. Saale-Kegatta bei
Neu-Ragocezy.

Schwebt ein Unſtern über den Veranſtaltungen auf der Saale
in dieſem Jahre bei uns in Halle? Wie vor zwei Wochen die
Korſofahrt durch ein Unwetter geſtört wurde, ſo litt auch am
geſtrigen Sonntag die VIII. Saale-Regatta? bei Neu
Ragoczy ſo ſehr unter der Ungunſt des Wetters, daß die
Beendigung der ganzen Regatta, als eben die Hälfte der Rennen
vorüber war, ſtark in Frage geſtellt wurde. Die in kurzen
Pauſen niedergehenden Regenſchauer ſchadeten zwar nur den Zu
ſchauern, aber der ſturmartige Weſtwind jagte die Waſſer
der Saale zu faſt meterhohen Wellen auf, ſo daß viele
der auf der Fahrtſtrecke gerade dieſen Wellen entgegen fahrenden
Rennboote in kürzeſter Zeit voll geſchlagen waren und
von der weiteren Fahrt abſehen mußten. Eine zweiſtündige
Unterbrechung der Regatta von 5 bis 7 Uhr mußte ein-
treten. Wer aber ausgeharrt hatte, wurde ſchließlich belohnt, in
dem er auch das Ende der Regatta ſehen konnte freilich an
ſtatt um 68 Uhr war man dann erſt nach 11 Uhr nachts
wieder in Halle.

Der erſte Teil
der Regatta zeigte das bunte, frohbewegte Bild, das jedes Jahr
dieſen in Halle ſo beliebten Höhepunkt des Ruderſports umrahmt.
Die fleißigen Dampfer, die Hettſtedter Eiſenbahn, Automobile und

Kremſer brachten wieder eine gewaltige Zuſchauermenge hinaus.Unter den Mitgliedern des e hrenäurſwhuſſes waren als
Gäſte erſchienen: Seine Exzellenz der Herr Generalleutnant
z. D. v. Bagenski- Seeben und der Herr Diviſionsadjutant
Major v. Poſer und Groß-Naedlitz mit Gemahlin. Die
Leitung der Regatta lag in den Händen des Herrn Dr. Leid
holdt, dem Ausſchuß gehörten ferner an die Herren Zöllner,
Blankenſtein, Zander, Grupe, Ochſe, Oeſtreich, Stephan, Un-
bekannt und Weiske. Den Sanitätsdienſt verſah die Krieger
Sanitäts-Kolonne.

Der Start lag wieder unkerhalb des Trompeterfelſens,
das Ziel kurz oberhalb der Brachwitzer Fähre, die Regatta-
ſt recke betrug wie immer 2000 Meter ſtromab. Dem Sport-
intereſſe boten die erſten Rennen leider nicht ſehr viel, weil
die Rennmannſchaften eben nicht allein gegen einander
zu kämpfen hatten, ſondern zum Teil noch gegeneinenſtär-
keren Gegner, gegen den Sturm. Wer durch den Zufall
des Loſes den letzten Startplatz am linken Saaleufer
erhalten hatte, war gegen Wind und Wellen verhältnismäßig ſo
geſchützt, daß er deswegen faſt allein ſchon Sieger wurde. Dieſes
Wetter währte bis zur Beendigung des 7. Rennens. Schon im
4. Rennen mußte eine Mannſchaft kurz vor dem Ziel ins Waſſer
ſpringen, weil das Boot vollgebaufen war. Gegen 345 Uhr hatte
der Wind eine ſolche Stärke erreicht, daß die Regatta unterbrochen
werden mußte. Als nun noch Regen vom Himmel hernieder-
rauſchte, räumten die bis dahin noch ganz vergnüglichen Zu
ſchauer das Feld. Vergeblich verſuchten die Klänge der Görlach-
ſchen Muſikkapelle die Fliehenden zu halten. Jn kurzer Zeit lag
der Zielplatz verödet da.

Der zweite Teil
der Regatta ſollte aber noch kommen! Jm Zielrichterhaus
hielten der Ausſchuß, die Schieds- und Zielrichter wacker aus.
Schon waren die Dampfer vollbeſetzt wieder der Stadt zugefahren,
der letzte von ihnen hatte ſogar noch die den Strom überſpannende
Telephonleitung zerſtört, als endlich nach 7 Uhr der Wind ſich
legte, die Sonne wieder leiſe hervorkam und der Himmel ein
ſchönes Geſicht aufſetzte. Endlich, um 8 Uhr, konnte der Start
des 8. Rennens beginnen. Da ein Rennen wiederholt werden
mußte, der Akademiſche Vierer, ſo waren noch ſieben Rennen zu
fahren. Erfreulicherweiſe hatten ſich von Neuragoczy herüber auch
wieder Zuſchauer eingefunden, und zu aller Freude gab es bei
den letzten Rennen noch ſehr ſpannende Wettkämpfe. Um 2410
Uhr war's dann vorbei. Der Regatta- Ausſchuß hatte ſeine
ſchriftlichen Arbeiten ſchließlich bei dem milden Licht einer
Stegarinkerze beendigen müſſen.

Man kann der Regattaleitung das Lob nicht vor-
enthalten, daß ſie durch ihr Aushalten und Feſthalten an dem
Programm der Regatta zu einem doch noch würdigen Abſchluß ver
holfen hat, daß ſie den beteiligten Vereinen viel Geld und Aerger
erſpart hat.

Der Verlauf der einzelnen Renten.
Es wurden 13 Rennen gefahren. Es ſtarteten im ganzen

43 Boote. Die Siegesgöttin iſt den Hallenſern nicht
ſo günſtig geweſen, wie im Vorjahre. Aber ſie hat ihre Gaben
gleich verteilt. Der Halleſche Ruderklub gewann zwei,
der Ruderklub Nelſon und der Halleſche Ruderverein
je e in Rennen. Der Verlauf war folgender (der geſperrt ge
druckte Verein iſt Sieger):

Rennen 1. Anfänger-Vierer, offen für Ruderer,
die bis zum 16. Juni 1912 noch nicht in einem offenen Rennen
geſtartet worden ſind. Ehrenpreis. 1. Merſeburger
Ruder-Geſellſchaft, 2. Halleſcher Ruderklub, 83. Ruder-
klub Deſſau, 4. Ruderklub Nelſon von 1874, nicht geſtartet.

Rennen S. Richard-Günther-Gedächtnis-Vicrer. 1. Senior-Vierer. Wanderpreis, gegeben vom
Saale-Regattaverein. 1. Leipziger Ruderverein, 2. Leip
ziger Ruderklub, 3. Ruderklub Deſſau gibt auf.

Rennen 8s8. Großer Einer. Ehrenpreis, ge-
ſtiftet vom Geheimen Kommerzienrat Steckner. 1. Ruder klu b
Nelſon von 1874, Halle a. S. Leipziger Ruderverein ausge-
ſchloſſen, Münchener Ruderklub aufgegeben.

Rennen 4. v. -Bagenski-Vierer. 1. Junior-Vierer.
Ehrenpreis, gegeben von Sr. Exzellenz Generalleutnant v. Ba-
genskiSeeben. 1. Dresdener Ruderverein, 2. Halle
ſcher Ruderverein, 3. Ruderklub Titanig, Charlottenburg, 4. Ruder-
klub Hevella, kurz vor dem Ziel geſunken.

Rennen 5. Stadt Halle-Vierer.
Vierer. Herausforderungspreis, gegeben
Stadt Halle a. S., dreimal, ohne Reihenfolge zu
Offen für Mannſchaften, welche nicht zu Rennen 9
genannt ſind oder genannt werden. 1. Halleſcher
Ruderverein, 2. Halleſcher Ruderklub, 3. Dresdener Ruder-
verein, 4. Leipziger Ruderverein, vor dem Ziel geſunken.

Rennen 6. Akademiſcher Vierer. Offen für
immatrikulierte oder vor dem Staatsexamen ſtehende Studierende
von Univerſitäten und Hochſchulen des Jn- und Auslandes, die
das Staatsexamen noch nicht beſtanden haben, aber noch im Beſitz
des akademiſchen Bürgerrechtes ſind. Ehrenpreis, gegeben
von Herrn Paul Loeloff. Auf Veranlaſſung des Schiedsrichters
wird der Ruderklub Nelſon vom Rennen ausgeſchloſſen und ein
neuer Start nach Schluß der Regatta angeordnet. 1. Halle-
ſcher Ruderklub, 2. Akademiſcher Turnverein Gothia, Halle
a. Saale.

Rennen T. Junior-Achter. Ehrenpreis.1. Ruderklub Am Wanunſee, Berlin, 2. Potsdamer Ruder-
klub, 3. Ruderklub Nelſon von 1874.

Rennen 8. Doppel-Zweier ohne Steuermann.
Ehrenpreis. 1. Ruderklub Am Wannſee, Berlin, 2. Ru-
derklub Nelſon von 1874.

Rennen 9. Verbands-Vierer; Großer Vierer.
Offen für Mannſchaften, welche nicht zu Rennen 5 genannt ſind

2. Senior-
von der

gewinnen.

oder genannt werden. Wanderpreis: Gegeben vom Deut
ſchen Ruderverband. 1. Ruderklub Titaniag, Charlotten
burg 2. Magdeburger Ruderklub, 3. Leipziger R verein,
4. Leipziger Rüderklub, abgeſtoppt.

Rennen 10: II. Junior-Vierer, beſchränkt. Nicht
offen für Mannſchaften, welche zu Rennen 4 genannt ſind oder
genannt werden. Ehrenpreis, gegeben vom Amtsrat v. Zimmer
mann (Salzmünde). 1. agdeburger Ruderklub,
2. Potsdamer Ruderklub, 3. Leipziger Ruderverein von 1876,
4. Merſeburger Rudergeſellſchaft.

Rennen 11. Junior-Einer. geſtiftetvon Herrn Fritz Steiger, Hofjuwelier, Halle a. S. 1. Ruder-
klub Titaniag, Charlottenburg, 2. Dresdener Ruderverein.

Rennen 12. III. Vierer, beſchränkt. Ehrenpreis. Die
ſiegenden Mannſchaften aus den Rennen 2, 5 und 9 ſcheiden aus.
1. Potsdamer Ruderklub, 2. Leipziger Ruderklub.

Rennen 13. 9 Uhr. Großer Achter. Ehrenpreis.
1. Halleſcher Ruderklub, 2. Ruderklub Am Wannſee,
3. Dresdener Ruderverein.

Den Gäſten bei der diesjährigen Regatta ein fröhliches
Wiederſehen bei der Regatta 1913!

Schiffahrts- Nachrichten.
Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 15. Juni. Reichs

P.-D. „Kronprinz“ 14. Juni von Durban ab. ReichsP.D.
„General“ 14. Juni in Antwerpen an. Reichs-P.-D. „Erna
Woermann“ 15. Juni von Port Said ab. ReichsP.D. „Bürger-
d ange Juni von Beira ab. ReichsP.D. „Windhuk“ 14. Juni
von Hamburg ab. Reichs-P.-D. „Prinzregent“ 15. Juni Cux-
haven pafſ. ReichsP.-D. „Somali“ 15. Juni in Bombay an.

Ehrenpreis,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Juni 1912.
Aufgeboten Der Kaufmann Max May und Selma Roſenbaum,

Südſtr. 19. Der Maſchinenmeiſler Bruno Schwenzer, Taubenſtr. 27
und Martha Schech, Saalberg 18.

Eheſchließungen Der Maler Karl Rohmer, Ritterſtr. 1 und Anna
Pflug, Georgſir. 15. Der Gaſtwirt Otto Blau und Martha Naundorf,
Steinweg 29. Der Schloſſer Otto Hoffmann und Klara Mangelsdorf,
Tholuckſtr. 6. Der techniſche Oberbahnaſſiſtent Kurt Geittner und Berta
Hauchmann, Wegſcheiderſtr. 29. Der Kapitänleütnant Joachim Schaper,
Kiel und Alice Rohr, Friedrichſtr. 55. Der Keſſelſchmied Hermann
Bruckhaus, Schmiedſtr. 31 und Anna Wick, Ludwigſtr. 12. Der Tiſchler
Kurt Hörning und Gertrud Böttcher, Wegſcheiderſtr. 12. Der Tiefbau
Ingenieur Bruno Gantz, Bitterfeld und Elſe Sonntag, Sandersdorf.
Der Fabrikarbeiter Richard Mühlbach, Wolfſtr. 5 und Alma Hedwig
Thomas, Torſtr. 52.

Geboren: Dem Schriftſetzer Arno Becher, Wörmlitzer-Str. 19, S.
Werner. Dem Verſicherungsbeamten Felix Buſchendorf, Thomaſitus-
ſtraße 12, S. Karl-Heinz.

Geſtorben: Der Zimmermann Friedrich Ehrlich, 69 J., Merſe
burger-Str. 35. Der Jnvalide Wilhelm Bauer, 50 J., Schwetſchke
ſtraße 16. Der Gemeindevorſteher Guſtav Menzel aus Schmolſin,
64 J., EliſabethKrankenhaus. Der Kaufmann Wilhelm Ziegler, 64 J.,
Niemeyerſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Straßenbahnfchaffner Oswald Schinkel,
Halle und Marie Belger, Geuz. Der Kaufmann R. A. Barth, Halle
und O. M. Bauer, Meerane.

e

Halle (Nord), Brunnenſtr. 32. Meldungen vom 16. Juni 1012.
Aufgeboten: Der Architekt und Baumeiſter Eugen Schwartner und

Emma Schmidt, Leſſingſtr. 8. Der Stellmacher Hermann Goldmann,
Zenkerſir. 6 und Margarete Weber, Körnerſtr. 20.

Eheſchliehungen: Der Geſchirrführer Hermann Brelle und Marie
Schuchart, Gabelsbergerſtr. 24. Der Eiſendreher Arthur Hilprecht und
Anna Niekan, Eichendorffſtr. 5 und 6. Der Verſicherungsbeamte Otto
Damer, Gr. Brunnenſtr. 82 und Anna Knote, Zietenſtr. 8. Der Arbeiter
Paul Herrmann und Berta Mucke, Angerweg 5. Der Bahnarbeiter
Paul Ereutzmann, Eichendorffſtr. 17 und Frieda Wernicke, Meckelſtr. 23.
Der prakt. Arzt Dr. med. Paul Schumann, Trothaer-Str. 81 und
Margarete Fabel, Ludwig Wuchererſtr. 17. Der Stabsrittmeiſter a. D.
a Baron Stackelberg, Arenburg und Carla Menzel, Kohlſchütter
traße 1.

Geboren Des Arbeiters Hermann Kremling Ehefrau Berta geb.
Stoebe, verwitwet geweſene Peter, 52 J., Schillerſtr. 55.

Waſſerſtände am 17. Juni.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,71, Trotha Untp. 1,46,
Grochlitz 0,71, Bernburg Untv. 0,60, Kalbe Obp. 1,43, Kalbe
Untp. 0,18. Elde: Leitmerißz 0,02, Außig 0,26, Dresden

1,11, Torgau 0.82, Wittenberg 1,75, Roßlau 1,18
Barby 1,22, Magdeburg 1,01, Tangermünde 1,28, Wittenberge 0,84, vohnſterf 33. Mulde: Dilben 0,94.

Waſſerwärme vom 17. Juni. (Mitgeteilt von Flora
b ad.) 19 C.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Waltber
Gebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:
Max Jeling: für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“u ädreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,

euilleton und Theater von 9 10 Uhr, für die übrigen Reſſorts
on 8—1 Uhr mittags.
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geg. Gioht, Rheumatismus u. Kata
stalten. Inhalatorium.

Peters Xotel zum JAirsch.
Altrenommiertes Familienhotel. Günstige Lage
und moderner Comfort. Das ganze Jahr geöffnet.
Pensionspreise. Garten. Aufzug. Garage. Prospekt.

Thermalbäder
im Hotel mit direkter Zuleitung des Thermglwassers
der Hauptquelle. Bes. Josef Peter.

Radiumhaltige Kochsalz -Thermen, weltberühmt als Heilmittel

rrhne der At 22organe etc. Rekonvaleszenz. Unübertroffene Bade An-
Radium Quell Emanatorium.

DEN-BADE
Die Perle des Schwarzwaldes.

Trinkkur i AueJährlich über 75 000 Fremde. rennen.

e

ürki irxxriEn
Am Conversationshaus. Alle modernen Ein-
richtungen wie laufendes Wasser in jedem
Zimmer. Privat-Bäder. Zentral-Heizung.

„Pensions Arrangements. Grosser Par
Autogarage. Bes.: W. Schneider-Messmer.

Luftschiffstation. Regelmässige Luftfahrten. Pracht-
volle Ausflüge. Reitwege. Tennis. VWolt.

Theater. Deutsche Kunstausstellung.
Angenehmer Wohnort für dauernde Niederlassung. AusKunft und ProspeKte Kostenlos vom Städtischen VerKehrsbureau.

Fischerei. Internationale Pforde-

Petersburger tiof
Altrenommiertes bürgerliches Haus, das ganze
ahr ffnet, nächst den Badeanstalten und

n Renoviert.

mittentritt

e Bellevue,I vamilien- Hotel I. Ranges Lichtenthaler Allee,
bei Tennis- und Croquet-Pl., ruhigste Lage in gross.,

eigenen Park. [1352Nen!! 32 Zim. m. Bad, Zim. m. fliess. Wasserl!!
Stallung. Autogar. Hotel-Omnibus. Pension.
Illustr. Prosp. gratis. Bes. Rud. Saur.

Kur- und Badehaus
m „Darmstàädter Hof“
im Gross herzoglichen Besitze. Wannenbäder aller
Arten, mit Thermalwasser unmittelb. aus d. Ursprungs-
quelle; Pension V. M. 7.50 an. Alles Näh. d. d. Prosp.

Familienhotel I. R.
in schönster, freier Lage mit Garten

nächst n P s fur t TWinteraufenthalt gleic evorzu Neuester KomforWohnungen mit Bid Mässige Preise. Prospekte auf Wunsch

S Zn05FN W NFR L RHEIN.NECkaAR
BODENSEE

BROSCHiREN vo HöTELLISTE

m e badisch. Schwarzwald.
Höchst gelegenes Sol-r elmn bad Europas, jährlich
über 80000 Bäder.

J Auskunft durch den Kur- und Verkehrsverein und die
Hotels: Kurhaus und Salinen- Hotel Hotel KreuzJ m. Dep. Hotel Sonne m. Dep. Hotel Viktoria Hotel
J Krone Hotel Rössle Hotel Schwert Pension Messmer
Haus Bäuerle.

Donauesehingen an700 m ü, d. M.
Residenz des Fürsten zu Fürstenberg mit prachtvollen,

J jedermann zugänglichen Parkanlagen herrlichen Tannen-
J waldungen, gepflegten Spazierwegen. Alpenaussicht
I Gäntis bis Berneralpen). Jährl. Jagdaufenthalt S. M. des
J Kaisers. Prospekte durch den Verkehrsverein.

Solbad und

im Murgtal. LuftkurortGernsbach eSchwarzwaldes.
I Murgtalbahn Rastatt-rGernsbach. Automobilverbindung mit

Baden Baden, Wildbad und Freudenstadt. Hotel zum
j soldenen Stern. Hotel Löwen. Prospekte gratis.

Bürgermeisteramt.
Idvllischer SechwarzwaldkurortDrn er9 400-800 m ü. d. M. Herrliche

Taàannenwaldungen mit 60 Klm.
(Schwarzwaldbahn) gutgepflegt. staubfr. Spazierweg.

J Auskunft, Prospekt usw. durch den Kur- u. Verkehrsverein,.

S S a. Bodensee u. Rhein. 400 m. ü. M.on n 30 000 Einw. Herrliche Lage in
reizender See und Stromland-

sChaft. Grösster Fremdenplatz am Bodensee. Ange-
J nehmer Ruhewohnsitz. Uebergangsstation nach dem
i Engadin und Tirol. Insel Mainau. Rheinschiffahrt,nach Schaffhausen. Hotels für alle Ansprüche.Auskunft durch das Bureau des Kur- und Verkehrsvereins.

vom LANDES- VERKEHRSVERBAMND i KARLSRUHE
die sehenswerte Rhein-Neckar-ann m stadt, bietet dem Fremden mit
den berühmten Hafenanlagen

(tägl. Rundfahrten) durch reichent wickelte Kunstpflege (Hof-
theater, Rosengart., Kunsthalle) u. als mod. aufstrebendes
Gemeinwesen (2 Einwohn.) ausserordentl. viel Interess.
Geeign. Zwischenstat. Führer u. Ausk. d. d. Verkehrs- Verein

00 0 Kurhaus, Badener Höhe. ZuwegI ätti des Höhenweges. Automobil- J
station. Höhenverkehr. Eine
Stunde w. B. Baden. Altbek.

Höhenkurort. Komf. Hotel. Prospekte. K. Habich.
v Welt berühmter LuftkurortSt. Blasien 775 m ü. d. M. Hoerrliche

Gebirgslage. Kuranstalten.
Hotels. Pensionen und Privatwohnungen in grosser Auswahl.
Automobilverbindung mit den Stationen Titisee u. Waldshut,

Auskunft durch den Kurverein.
F S 700--1000 m über dem Meere. AmI riüberg Glangzpunkte, der weltberühmten

Schwarzwaldbahn. Höhenluft-
Kkurort ersten Ranges. Fremdenziffer: 17500 ohne Passant.
Prachtvolle, geschützte Lage inmitten mächtiger Tannen-
wälder. Grossartige Gebirgslandschaft. Deutschlands grösste
Wassertfäülle. Zahlreiche bequeme Spazierwege. Herrliche
Ausflüge. Schwimm-, Luft u. Sonnenbad. Tennis. Schwarzw. E
Gewerbeausstellung mit histor. Abteilung. Iilustr. Prosp.
und Preislisten vom Städt. Verkehrsbureau und. ferner vom:
Schwarzwaldhotel Hotel Bellevue Hotel WehrieHotel Löwen-National Hotel Engel Hotel Post
Hotel Sonne Hotel Tanne Hotel AdlerKurpens. Haus Triberg Pension Ketterer Pens. Triberg. Hof.

260--700 m Höhe. Schwarzwaldbahn-O e. I Seitenlinie. Prächtig gelegene
SHommerkrische. Herrliche Ausfüge

durch Berg und Tal. Idyllischer Aufenthalt, gute Verpflegung.
Auskünfte und Prospekte beim Bürsgermeisteramt.

e HöhenluftkurortWiedenfelsen A. Ranges
Illustr. Prospekt durch das Schivarzwald-Kurhaus.700. mm ü. d. II.

altberuhmtes Solbad in anmuttger,7 7 schüteter Lage im Norden von an g
Sol-, Moor- u. Kohlenssurebäder. Solquells
mit Kräftiger Radioaktivität. Kurparr
in Verbindung mit d. romantiseh ge-
legenen Zoologischen Garten auf dem Reg

berge. In nächster Nähe: Büurgerpark, Burgruine Giebichenstein m. altem Park,
Klaus- u. Galgenberge, Nachtigalleninsel u. Bergschenke. Wohnungen im Rur.
hause u. in den Villen des Bades. Aerztliche n übernehmen alle
mediziniechen Professoren und Aerzte Halles. Medizin. Leitung des Bades:
Geh. -Rat Dr. Mekus. Jodbaltiges Badesalz zu Badekuren, sowie Salzbrunnen mit
u. ohne Kohlenssure zu Trinkkuren auch nach ausserhalb. Tel. Halle S. Nr. 844

Mittelpunkt der badischenT I b O w 9 Schwarzwaldbahn.

Schwarzwald- Hotel u ehe
Hotels mit modernstem (Comfort in unerreicht herriicher Tage. Garage,
Das ganze Jahr geöſfnet. Sommer- und Wintersaison. Pension.

rüh- und Spätjahr ermässigte Preise. IIIustrierto Prospekte.
K. Bieringer., Eigentümer,

Prospekte auch in der Exp. d. „Halleschen Zeitg. erhältlich.

tordsee fahrten 2

Hamburg Amerika linie

Seeböderu. Riviera Dienst

tiamburgk St. Pauff (andunggbrücken.

Direkte Fahrten Hamburg Helgoland--Borkum.
Vertreter: Georg Schultze, Bernburgerstrasse 32,
Otto Hendels Buchhandlung, am Markt 24,
Amtl. Auskunftstelle, Hauptbahnhof und dieZigarrenläden von J. Neumann. (0920

Schwefelhad Teunſtedt in Thüring.
Stärkſte Schwefelquelle in Deutſchland.

Direkte Bahnverbindung über Gotha, Erfurt, Langenſalza
und Straufzfurt. Beginn der Saiſon am 1. Mai. Vorzügliche
Erfolge bei r Gicht, Skrophuloſe, Flechten, Haut-und Nierenkrankheiten, Frauenleiden uſw. Schöner großer Park.
Wohnungen im Kurhauſe und im Orte. Billige Penſion. Proſpekte
franko durch die Badedirektion. [1077

iesbade
Vornehmster Kur- und Badeort.

j u. Krankheiten d. Atm ieb. vorzögertee
4 Prachtvolles Kurhaus Musikfeste Schauspiel

Unvwergleichliche Heilerfolge u z.bei Gicht, Rheuma-

9
Sanatorium

Dr. Preiss (ſan.Rah),
seit 25 Jahr. für e in
Bad Elgersburg Walde
Berghotel Ravensberg

bei Bad Sachſa, Südharz.
Die Partie nach dem RavensbergKnochenbräenen, ſKochsaſe Thermen iſt die beſte und lohnendſte.

Vorzügliche Verpflegung.
Güänsehals, Beſitzer.

Oper Grosse Pferderennen Golf Tennis-Turnier.
Prospekte u. Hotelverzeichnisse gratis durch Das Städtische Verkehrsbureau,

H. Schnee Nacht
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

wo lSkrumpfwarenTrikotagen
Halberſtadt:lankenhurger Ciſenbahn- Geſellſchaft.

n e ab 26. Mai bis 18. Auguſt und 27. Maivon Halle, Aſchersleben nach Blankenburg (Harz), Rübeland
(Tropfſteinhöhlen) und zurück: 0885
ab Halle an A 1182712 ab Aſchersleben an 106

an Blankenburg (Harz) ab 8is1023 V an Rübeland ab 741Blankenburg (Harz), Mai 1912. ie Direktion.

Rübelancdkü im Harz
Hermannshöhle und Baumannshöhle

mit herrlichen Tropfsteinbildungen und der Kristall kammer
in allen Teilen elektrisch beleuchtet. Täglich geöffnet.

Wratzlke u. Steiger
Juwelen. 13100) Halle a. S.

Verkauf zu Fabrifpreiſen.

Metallfaden-Campe
ſpart 75 elektriſchen Strom.

Bruchſicher. Durchſchnittliche Brenndauer
Vis 130 Volt 10.50 M. 0.55

Glasco

exkl. Steuer, bei 12 Stück franko inkluſive
Verpackung. [1Blelktr. Vertrieb Fiärm,

140-250 Volt, 25-50 K., M. 1.50

m AnSchöne Augen Foessseinder ſo
erhalten Sie nur durch

I Divine Rosée(Augen-Badewasser).
Kräftigt die Augen. verleiht ihnen Glanz
und Anmut Wunderbar wirkend.

Unentbehrlich zur Schönheitspflege.
Preis pro Flasche 3.50 Mk. durch

S Laboratorium Marvel, einThomasring 3 a. l

Beyrich e Greve, alle a. S-,

Ermittelungen aller Art streng diskret.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon I68.
Verlin S. 59 b, Kottbuſer Damm.

0

rteilt Anskünfte über Verm Mil358 ſſſ giſte- famiiien- und Privat- Verhältnisse auf
Die alle Plätze der Welt. Beobachtungen und

Mit 2 Beilagen,



Dienstag I. Beilage zu Nr. 280 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. Juni 1912.

Gedenktage.
18. Juni.

1675. Schlacht bei Fehrbellin.
1757. Schlacht bei Kollin. Sieg der Oeſterreicher und Sachſen

über Friedrich den Großen.
1782. Letzter Hexenjuſtizmord (in Glarus).
1815. Schlacht bei Waterloo (Belle Alliance). Sieg Blüchers und

Wellingtons über Napoleon I.
1815. Der bayriſche General Ludwig Frhr. von und zu der

TannRathſamhauſen geboren.
1839. Der Dichter Martin Greif geboren.
1849. Das Rumpfparlament wird auseinandergeſprengt.
1866. Einzug der Preußen in Dresden.
1870. Das Konzil beſchließt die Unfehlbarkeit des Papſtes.
1885. Der Geſchichtsmaler Wilhelm von Camphauſen geſtorben.
1895. Eröffnung des Kaiſer Wilhelm-Kanals (Nordoſtſeekanal).
1896. Einweihung des Kyffhäuſerdenkmals.
1902. Der Dichter Jakob Mähly geſtorben.
1905. Der Dichter Hermann Lingg geſtorben.
1910. Der Maler Adolf von Seitz geſtorben.

Tagesſpruch: Die Menſchen erwerben ſich ihre beſten Er-
fahrungen durch Erinnerung der Mißerfolge,
die ſie im Verkehr mit andern oder ſonſt im
Leben erlitten haben. Smiles.

500Jahr-Heſtſpiel in der Moritzburg.
„Der Salzgraf von Halle“ von Otto Quehl.

Städte und Fürſten wurden reich, als das Königtum ver-
armte. Die Städte umgürteten ſich mit trutzigen Mauern, die
Fürſten warben ihre Söldner was Wunder, daß dieſe beiden
hochſtrebenden Gewalten bald auch mit Liſt und Gewalt gegen
einander ſtanden, da kein allmächtiger Oberherr ihnen ſeinen
Landfrieden mehr aufzwingen konnte! Auch Halle gehörte zu den
Städten, die ihres Fürſten Herrſchaft hier des Erzbiſchofs von
Magdeburg abzuſchütteln ſuchten, die fortan nur den Kaiſer
zum Herrn haben wollten, „um keinen Herrn zu haben“. (Jn
Nr. 267 der „Halleſchen Zeitung“ ſind die Vorgänge von anderer
Seite bereits näher beſchrieben.) Alle Schichten der Bürgerſchaft
erfüllten ſich mit dem Bewußtſein ihrer ſteigenden Bedeutung.
Jmmer zuverſichtlicher vertrat das Stadtoberhaupt das wachſende
Machtbegehren, ſtolzer ſchritten die Ratsherren, trutziger ſammelte
ſich das Volk auf dem Markte, lauter erhoben die Zunftmeiſter
ihre Stimme, und immer unbändiger umtobte ſie der Chor ihrer
Meiſter und Geſellen. Damit tut ſich ein zweiter Gegenſatz auf:
während die Patrizier der Stadt mit dem Fürſten um Hoheits-
rechte hadern, müſſen ſie zugleich ihre Herrſchaft über die ſchwer
zu lenkende, machtgierige Menge wahren. Jn keiner Stadt iſt
dieſe ſchwierige Doppelaufgabe ohne blutige Gewalt gelöſt; hier in
Halle fiel ihr als vornehmſtes Opfer der Salzgraf Hans von
Hedersleben. So wenigſtens ſtellt es unſer Schauſpiel dar: die
Ungeduld der blutdürſtigen Menge zwingt den zögernden Rat;
die Zünfte wollen die vom Erzbiſchof bedrohten Wälle nicht be
ſetzen, ehe die Flammen des Scheiterhaufens hochlodern. Ob die
Dinge in dieſem beſonderen Fall in Wirklichkeit ebenſo lagen, tut
hier nicht viel zur Sache, vielleicht iſt der Wille des Volkes nur
erwünſchter Vorwand und gelegene Entſchuldigung geweſen; in
der Dichtung Otto Quehls ſpielt die Menge jedenfalls mitent-
ſcheidend die Rolle des hitzigen Drängers, den keine Verant-
wortung plagt. Das Volk iſt nicht nur der bunte, bewegte Hinter-
grund, ſondern es greift eigenmächtig und eigenſinnig ein in die
Handlung.

Darin liegt ein großer Vorzug und vielleicht eine noch
größere Schwierigkeit. Es entſteht ein wirkliches VolksSchau
ſpiel, das nicht umſonſt ſeine Darſteller nach Hunderten zählt;
aber wer kennt nicht zugleich die unendlichen Mühen, welche die
Einübung guter Maſſenſzenen ſelbſt bei geſchulten Kräften er-
fordert! Mit Dilettanten, ſelbſt wenn ſie vom beſten Willen be-
ſeelt ſind, bleibt auch der eifrigſte Regiſſeur ſtets ein gut Stück
hinter ſeinen Zielen zurück. So war von vornherein zu er-
warten, daß die Menge nicht immer den Eindruck eines erregten,
leidenſchaftlichen, lebendigen Ganzen würde feſthalten, nicht
immer den des Angelernten würde vermeiden können. Aber im
Ganzen verdient es doch hohes Lob, wie die große Zahl und der
weite Raum den künſtleriſchen Zwecken dienſtbar gemacht wurden.
In weitem Halbkreis umſäumt die bunte Volksſchar den Platz der
Handlung. Bald hier, bald da drängt ein Hitzkopf gegen die
wehrenden Spieße der Stadtknechte. Jm Jubel fliegen die
Mützen, im Zorne recken ſich geballte Fäuſte, und die Zunftmeiſter
treten in den Kreis und ſind die Sprecher der Vielen. Von be
ſonderem Reiz für das Auge iſt der Tanz der Hallorenjugend beim
Pfingſtfeſt im Tale. Es ſind einfache, volkstümliche Bewegungen,
aber die Menge der bunten Geſtalten, Burſchen und Dirnen,
Jungen und Alten, fügt ſich vor dem hochthronenden Salzgrafen
zu einem prächtigen Bilde, bis die roh hereindrängende Schuh-
macherzunft die Freude und den Jubel jäh verwandelt.

Die Hauptrollen liegen in den Händen von Schauſpielern.
Herr Friedrich iſt ein ſtolzer, markiger, würdiger Hans von
Hedersleben. Jch glaube allerdings, daß der Dichter ſich den
Salzgrafen auch äußerlich, in Stimme und Haltung, leiden-
ſchaftlicher gedacht hat, heftiger, rauher: „Recht hin, Recht her!“
Aber eindrucksvoll iſt auch dieſer überlegen zurückhaltende, verächt-
lich lächelnde Verfechter der erzbiſchöflichen Rechte. Herr Friedrich
beherrſcht mit ſeiner vollen Stimme den weiten Raum aufs Beſte,
und ebenſo dürfte ſein kräftiges Mienenſpiel ſelbſt auf den letzten
Bänken erkennbar ſein. Nicht ganz ſo gut iſt ſein Hauptgegen-
ſpieler, Herr Hofer, als Andreas Barath, erſter Ratsmeiſter
von Halle. Er iſt eine hohe, ſtattliche Erſcheinung in ſeiner
dunklen Ratsherrntracht, und ſeiner Stimme fehlt es nicht an
Kraft, wohl aber oft wie auch ſeinen Geſichtszügen an der
vollen Ausdrucksfähigkeit. Nur ein Beiſpiel! Barath iſt der erſte
Mann in Halle, iſt ſich dieſer Würde ſehr wohl bewußt und trägt
ſie vor dem Volk mit berechneter Feſtigkeit zur Schau Aber vor
dem zweiten Ratsmeiſter wandelt ihm einmal die Sorge an.
Dieſer Gegenſatz konnte nach beiden Seiten deutlicher ausgeprägt

werden. Dennoch erzielt auch Herr Hofer ſeine Wirkung. Herr
Schilbach erſcheint in der Schlußſgzene als ſtolzgebietender
Erzbiſchof, Herr Böhme iſt ſein treuer, derber, kräftiger Schloß-
hauptmann. Herr Scholling weiß die etwas unbeholfene
Angſt und Rachſucht des Ratsherrn Kamburg deutlich zu machen,
Herr Thies erregt die Lachluſt als dummer, eitler Geldprotz,
den die Jungen necken und die Alten foppen. Von den Zunft-
meiſtern tut ſich Herr Linke als vorlauter, patziger Ewald Kelle
hervor. Erich von Ammendorf, der Sohn des Schloßhauptmanns,
ſpielt keine beſonders glückliche Rolle. Er iſt zärtlicher Lieb-
haber, erzählt gelegentlich von ſeinen Taten, iſt aber bei den
wilden Vorgängen auf der Bühne ein ziemlich müßiger Zuſchauer;
Herr Braune ſucht der Rolle das Beſte abzuge winnen. Er-
giebiger iſt die Darſtellung des gefangenen Ulrich Kamburg durch
Herrn Zieler; die knikſchende Wut des Gefeſſelten und der Stolz
des Ratsherrnſohnes ſind nicht zu verfehlen. Etwas echter müßte
der jüdiſche Geldwechsler Baruch ausſehen und ſprechen. Frl.
Schlomka hat mit der zärtlichen, ängſtlichen Adelheid, Frl.
Brandow mit der fürſorgenden Barbara keine Mühe.

Leider hat das kalte, unfreundliche Wetter bisher dem Erfolg
des mit großer Mühe und ſehr erheblichen Koſten ins Werk ge-
ſetzten Feſtſpiels großen Abbruch getan. Namentlich am Sonntag
nachmittag ſahen von den vielen friſchgezimmerten Bänken nur
wenige Zuſchauer herab, kaum zahlreicher als die Schar der Mit-
wirkenden, die aus den echten alten oder den eigens jetzt errich-
teten Toren den Spielplatz betraten. Am Abend mußte das
Spiel ganz abgeſagt werden. Hoffentlich ändern ſich Wetter und
Beſuch in den nächſten Tagen. Vielleicht hat mancher die Un-
bilden der Witterung überſchätzt: gegen Wind iſt der Burghof von
allen Seiten völlig geſchützt. Jedenfalls lohnt die Aufführung
die kleinen Opfer an Zeit, Geld und vielleicht Behaglichkeit über
reich. Es iſt ein Stück Halleſcher Geſchichte, auf Halleſchem Boden
von Halleſchen Bürgern geſpielt. Die Moritzburg giebt einen
ſchlichten, kräftigen Rahmen. Jn bunten Koſtümen von hiſtoriſcher
Treue, mit altertümlichen Waffen kommen die Darſteller in
einer Zahl, die keine Bühne faſſen könnte. Durch die finanzielle
Hilfe der Stadt und wohlhabender Bürger, durch die Hingabe
aller Spieler und ganz beſonders durch den unermüdlichen Eifer
der Herren Sieg und Scholling, die das Spiel leiten, iſt
auf Grund eines beſcheidenen Textbuches ein reiches Schauſpiel
von großer Wirkung zuſtande gebracht. Es gilt, die Mühen und
Opfer zu lohnen, um für die Zukunft zu ähnlichen Veranſtal-
tungen Mut zu machen. Dr. Walter Kühns.

Anmerkung der Redaktion. Die Worte des Rats-
meiſters am Schluſſe des Stückes werden als ein ganz unnötiges
Anhängſel empfunden und ſind nur dazu angetan, den ſonſt ſo
wirkungsvollen künſtleriſchen Eindruck der Aufführung abzu
ſchwächen. Sie ſind auch, wie wir ſehen, im Textbuche des Ver-
faſſers Herrn Dr. Quehl nicht enthalten. Eine derartige nach
trägliche Prophezeiung des Ratsmeiſters iſt in der Tat eine recht
billige und künſtleriſch nicht gerade geſchmackvoll. Die Hallenſer
intereſſiert das Feſtſpiel im höchſten Maße um der prächtigen
Bilder aus dem Leben und Treiben ihrer Vorfahren willen. Die
Fehler, die im Mittelalter von dem Bürgertum gemacht worden
ſind, werden durch einige bombaſtiſche Worte nicht ausgemerzt;
daß ſie um des Wohles der Stadt willen gemacht worden ſind,
glaubt das Publikum auch ohne einen ausdrücklichen, ziemlich
faden Hinweis auf Halles ruhmreiche Zukunft. Der Wirkung des
Stückes würde es nur dienen, wenn die letzten Worte des Rats-
meiſters fortan wegblieben.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 17. Juni 1912.

Kenderung der Luſtbarkeitsſteuer.
Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wird über

eine Vorlage des Magiſtrats beraten werden, welche eine Aende-
rung der ſtädtiſchen Luſtbarkeitsſteuer- Ordnung vom 26. April
1904 vorſieht. Der Entwurf ſchlägt eine Erhöhung der Kine-
matographenſteuer, daegegen aber eine Ermäßigung der Steuer
auf die Hälfte des bisherigen Satzes für kleinere Motorkaruſſelle
und die Einführung feſter Steuerſätze für öffentliche Vereins-
veranſtaltungen vor.

Halleſches 500-Jahr-Heſtſpiel.
Wegen plötzlich einſetzenden Regens mußte die Sonntag Abend-

Vorſtellung von „Der Salzgraf von Halle“ ausfallen, Die zu dieſer
(der dritten) Vorſtellung gelöſten Billetts behalten ihre Gültigkeit und
werden bei den Vorverkaufsſtellen gegen gleichwertige Karten für
Dienstag, den 18., oder Donnerstag, den 20. Juni (die vierte oder
fünfte Vorſtellung) umgetauſcht. (S. auch Anzeige betr, Mitwirkende.)

Von beteiligter Seite werden wir gebeten, darauf hinznweiſen,
daß von der erſten Aufführung durch Herrn Hoſphotographen Pieperhoff
hier, Poſtſtraße 15, verſchiedene Aufnahmen gemacht worden und in
den Fenſtern ſeiner Firma wie auch in den der Hofmuſikalienhandlungen
Koch und Hothan ausgeſtellt worden ſind. Die woblgelungenen Bilder
ſtellen größtenteils Szenen aus dem hiſtoriſchen Schauſpiel dar und
werden ſicherlich für manchen ein ſchönes Andenken bilden.

Von der Univerſität Halle a. S.
Wie wir erfahren, hat der Privatdozent an der Univerſität

Halle a. S. Dr. rer. pol. Hans Gehrig einen Ruf als etats
mäßiger Profeſſor für Nationalökonomie an die techniſche Hochſchule in
Hannover erhalten und angenommen er wird hier Nachfolger von
Profeſſor von Wieſe und Kaiſerswaldau. Geboren 1882 zu Homberg,
Reg.Bez. Kaſſel, ſtudierte Dr. Gehrig Rechts und Staatswiſſeu-
ſchaften in Münſter, Paris und Heidelberg und promovierte 1904 an
erſtgenannter Univerſität zum Dr. rer pol. mit einer Diſſereation„Die Warenhausſteuer in Preußen. Ein Beitrag zur anſnüſ hen
Mittelſtandspolitik“. Jm gleichen Jahre wurde er Referendar bear
beitete dann als Aſſiſtent der Handelskammer zu Magdeburg die Denk
ſchrift: „Die Tätigkeit der Korporation der Kaufmannſchaft und der
Handelskammer zu Magdeburg 1875-- 1905“ kam April 1905 als
wtſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter an das Kaiſerl. Statiſtiſche Amt in

Berlin, wurde hier ſtändiger Mitarbeiter und habilitierte ſich am
27. Mai 1909 in Halle für Nationalökonomie auf Grund der Schrift
„Die ſozialpolitiſchen Anſchauungen der deutſchen Freihandelsſchule“,
Dr. Gehrig iſt Schüler Waentigs und von Heckels, Sein beſonderes
Forſchungsgebiet iſt die Geſchichte der ſozial wiſſenſchaftlichen Jdeen.
Er iſt Herausgeber der Lehr und Leſebücher für landwirtſchaftliche
und bergmänniſche Fortbildungsſchulen, 1911 erſchien ſeine Schrift
„Die wiſſe nſchaftliche Grundlegung der Sozialpolitik im Prinzipienſtreit
zwiſchen Mancheſtertum und Kathederſozialismus“,

Handwerkskammer zu Halle a. S.
Die Tagesordnung für die am 21. Juni in Halle a. S. ſtatt

findende Vollverſammlung lautet: Mit Geſellenausſchuß: Einführung
der neuen Mitglieder Geſchäftsbericht ſeit der letzten Vollverſammlung:
Bericht über die Tätigkeit des Beauftragten Geſuche um Verleihung
des Geſellenprüfungsrechts Antrag auf Feſtſetzung einer vierjährigen
Lehrzeit für das Maurer- und für das Zimmerhandwerk; Bericht des
Königl. Landesgewerbeamts über die Unterſuchung der Geſellenprüfungen;
Aenderung des Beſchluſſes betr. Meiſterprüfungsorduungen für
Friſeurinnen und Putzmacherinnen Antrag auf Aenderung der Meiſter
prüfungsordnung für das Barbier und Friſeur- und für das Perücken-
macher-Handwerk. Ohne Geſellenausſchuß Geſetzentwurf betr. Sonn
tagsruhe im Handelsgewerbe Abnahme der Rechnungsabſchlüſſe und
Entlaſtung des Vorſtandes und des Kaſſenführers Beſchlußfaſſung
über die Verwendung des Ueberſchuſſes aus dem Geſchäſtsjahr 1911
und des Penſionsfonds Wahl des Vorſitzenden Wahl von drei Vor
ſtandsmitgliedern Wahl der ſtändigen Ausſchüſſe.

Schutzverband zur Sicherung der Bauforderungen
für Halle und Umgegend.

Jn der kürzlich abgehaltenen erſten Mitgliederverſammlung
gab der geſchäftsführende Vorſtand über ſeine bisherige Tätigkeit
eingehenden Bericht. Wie andere Verbände mit denſelben Be
ſtrebungen hat auch der hieſige Verband die Einrichtung ge-
troffen, je dem Bauherrn und jedem Bauausführenden einen
Fragebogen zuzuſenden, deſſen Ausfüllung als ſtreng vertraulich
behandelt wird und den Anhaltspunkt für die Vertrauenswürdig-
keit des Antwortgebers bildet. Um dem Vorwurfe der Unbillig-
keit auszuweichen, kann nicht davon abgegangen werden, auch
denen den Fragebogen zu ſenden, bei welchen die Vertrauens-
würdigkeit anzunehmen iſt. Die Ermittelung der beabſichtigten
Bauten und die Ueberwachung der Bauwerke wird durch einen
Vertrauensausſchuß beſorgt, unterſtützt durch amtliche Nachweiſe.
Das Tätigkeitsgebiet iſt in fünf Kreiſe mit je einem Vertrauens-
mann eingeteilt worden. Von dem Ergebniſſe der Ermittlungen
erhalten die Mitglieder durch ſtreng vertraulich zu behandelnde
Bautennachweiſe Kenntnis. Jn der gleichen Weiſe werden ihnen
Warnungen vor unſicheren Bauherren oder Baugewerbetreibenden
zugeſandt. Jeden Dienstag hält der Vorſtand in der Gaſtwirt-
ſchaft „MarslaTour“ Sitzungen ab, in denen er Auskunft gibt.
Der Verband vermittelt auch zur Förderung der redlichen Bau
gewerbetreibenden gute erſte und zweite Hhpotheken, für die
Geldgeber koſtenfrei. Die Gründungen gleicher Art, die ander-
wäörts bereits beſtehen oder noch im Entſtehen begriffen ſind,
haben bereits Fühlung miteinander genommen. Es beſteht die
Hoffnung, daß durch ein großes Netz ſolcher Vereinigungen ein
r Wall gegen die Auswüchſe im Baugewerbe gebildet werden
wird.

Eine ſeiner höchſten Aufgaben erblickt der Verband darin,
den Bauhandwerkern und Baulieferanten das Rückgrat zu ſtärken
gegenüber den Bauleuten, die aus allzugroßer Vertrauensſeligkeit
Kapital zu ſchlagen wiſſen. Jn erſter Linie muß die ſorgfältige
Führung der vorgeſchriebenen Baubücher und die Einſichtnahme

darin durch eine Vertrauensſtelle verlangt und gegen jeden Ver
ſtoß hiergegen nachdrücklich vorgegangen werden. Es muß weiter
aber auch darauf geſehen werden, daß jeder am Bau Beteiligte
regelmäßig nach Verhältnis ſeiner ausgeführten Arbeiten und
Leiſtungen wöchentliche Abſchlagszahlungen empfängt, und daß
namentlich die verabredeten Zahlungen ungekürzt geleiſtet werden.
Weiter muß darauf Bedacht genommen werden, daß die Hand-
werker und Baulieferanten nach Fertigſtellung unverzüglich ihre
Rechnungen einreichen und daß deren Genehmigung unverzüglich
erfolgt. Zur Förderung der ſchnellen Abwicklung hält man für
geboten, daß auch die Handwerker ſich ordnungsmäßig (kauf-
männiſch) eingerichteter Buchführung bedienen und daß ſich zur
Verbilligung der Aufwendungen mehrere kleinere Handwerker
zuſammenſchließen und den nur tage- oder ſtundenweiſe beſchäf-
tigten Buchhalter zuſammen beſolden. Auch der Handwerker und
der Kleinkaufmann muß ſich mehr und mehr deſſen bewußt
werden, daß er ſeine Geldmittel ſchneller einbringt und umſetzt.
Es muß aber auch die Gewiſſenhaftigkeit derjenigen, welche das
Vertrauen der Bauhandwerker und Lieferanten in Anſpruch
nehmen, aufgerufen werden, daß ſie ihre Verbindlichkeiten jenen
gegenüber ungeſäumt zu regeln haben. Wem die Mittel fehlen,
der ſoll nicht durch Ausbeutung des Vertrauens anderer ſich
Sondervorteile zu verſchaffen ſuchen. Wenn es erreicht wird,
daß ſich die allzugroße Vertrauensſeligkeit der Baulieferanten und
Bauhandwerker in eine größere Zurückhaltung gegenüber Un-
ſicheren und ſchwach Bemittelten umwandelt, dann hat der Ver-
band ſchon einen großen Fortſchritt errungen.

Jn nächſter Zeit wird eine Mitgliederverſammlung abge-
halten werden, in der weiterer Bericht erſtattet werden ſoll.

Schlechte Milchflaſchen ſchädigen unſere
Säuglinge.

Ein Mahnrufanalle Mütter.
a werden um Veröffentlichung nachſtehender Ausführungen

erſucht:
Am 30. Mai 1912 hatte ich in den hieſigen Zeitungen unter

der obigen Ueberſchrift einen Aufſatz veröffentlicht. Der Zweck
meiner Ausführungen war, das Publikum zu ermahnen, beim
Einkauf von Kindermilch auf den Verſchluß der Milchflaſchen zu
achten und jede nicht feſt verſchloſſene oder am Hals beſchädigte
Milchflaſche dem Verkäufer zurückzugeben. Jn einem Artikel mit
der Ueberſchrift „Kindermilch und Säuglingsſterblichkeit“, welcher

Eine Ueberraſchung für Damen bietet in dieſer Woche das zweite Schaufenſter der Firma

Geschw. Loewendahl,
ausgeſtellt, wie man ſie nicht für möglich hält; eine ſehr große

Seidene Mäntel ſind da zu Preiſen

Partie ſchönſter Modelle hat die Firma beſonders günſtig erworben und bringt ſie in 4 Serien eingeteilt zum Verkauf, und zwar Serie I Mk. 12.50,
Serie II Mk. 18.75, Serie III Mk. 25. Serie IV Mk. 33. Bei den letzten 2 Serien ſind auch koſtbare Voile u. Markiſette-Mäntel auf
Taffetfutter). Daß dieſe Sachen mehr als das Doppelte wert ſind, iſt auf den erſten Blick offenbar. Geschw. Loewendahl benutzen bekanntlich ſolche
Gelegenheitskäufe immer nur dazu, ihren Kunden etwas Außergewöhnliches zu bieten und damit ihren Ruf als billigſte Kaufſtelle zu befeſtigen. Die übrigen
7 Schaufenſter enthalten folgende Aufſehen erregende Sonder-Angebote: Koſtüme in modefarb. engl. Stoffen auf Seide Mk. 16.75 Koſtüme in blau
Kammgarn Mk. 18.50 Promenaden- äntel in leichten, hellfarb. Stoffen mit Spitzengarnitur Mk. 12.75 Staubmäntel in ſchwarz u. blau Alpakka u.
modefarb. waſſerdicht. Stoffen Mk. 7.75 Reiſe-Müäntel in engl. Stoffen Mk. 5.75 Röcke in praktiſchen Deſſins für Reiſe u. Straße Mk. 3.75.
Eleg. Voile Röcke Mk. 12.75 Bluſen: Große Poſten praktiſche Wirtſchafts Bluſen einfarbig und gemuſtert Mk. 1.50, 2.75. Bluſen, weiß,
in Ia Stickerei Mk. 2.25--3.75. Kleider in Muſſelin hell und dunkel Mk. 6.75 c. Die Schaufenſter ſind ſehenswert.
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Sporthaus Julius Bacher, Hane a. s, Leipzigerstr. 102.
am 13. Juni in der „Halleſchen Zeitung“ erſchienen iſt, tritt Herr
Prof. v. D. meiner Anſicht entgegen.

Jeder, der beide Artikel geleſen hat, wird ebenſo wie ich ſich
nicht des Eindruckes erwehren können, daß Herr Prof. v. D. ent
weder glaubte, ich wolle über die anerkennenswerte Tätigkeit der
hieſigen Milchküche abſprechend urteilen, oder den Sinn meiner
Ausführungen verkannt hat. Daß es mir fern lag, über Ein-
richtung und Betrieb der Milchküche ein Urteil zu fällen, ſei
beiläufig bemerkt. Anders ſteht es mit der Frage, ob Herr Prof.
v. D. durch ſeine Entgegnung die Richtigkeit meiner Ausführungen
widerlegt hat. Herr Prof v. D. ſchreibt:

„Dieſe Auslaſſung (d. h. die meinige vom 30. Mai 10912) iſt
geeignet, ganz falſche Vorſtellungen über das, was' wirkſam
gegen die hohe Sommerſterblichkeit der Säuglinge zu geſchehen
hat, zu erwecken. Zunächſt die Ernährungsfrage: Es
muß immer wieder hervorgehoben werden, daß die Kuhmilch-
ernährung nur ein kümmerlicher, gefährlicher und nicht einmal
billiger Notbehelf gegenüber der natürlichen Ernährung iſt.
Wenn man aber gezwungen iſt, dem Kindchen die Flaſche zu
geben, kommt es nicht auf die Beſchaffenheit der Flaſche an, ſondern
darauf, Milch möglichſt friſch aus dem Stall vor weiterm Ver-
derben durch Aufkochen und kühles Aufbewahren zu ſchützen.“

Meine Worte lauteten: „Es gibt keine Nahrung, die
hinſichtlich ihres Nährwertes für den Säugling nur im entfern-
teſten mit der Muttermilch verglichen werden kann. Weder eine
den höchſten Anforderungen des Arztes gerecht werdende Kuh-
milch, noch das chemiſch vollkommenſte Kindernährmittel vermag
die Muttermilch vollwertig zu erſetzen. Umſomehr muß es unſere
Sorge ſein, dieſe an und für ſich minderwertige Nahrung, die
Kuhmilch, in beſter Form den Säuglingen anzubieteü.“

War dieſe meine Auslaſſung geeignet, „gan z
falſche Vorſtellungen“ zu erwecken?

Herr Prof. v. D. ſchreibt weiter: „Sollte bei jeder
geringen Beſchädigung die Flaſche ausgemerzt werden, ſo müßteder Preis für die Milch wenigſtens um das Doppelte geſteigert

werden. Das iſt aber unnötig, weil das Kind mit dieſem Flaſchen-
teil (gemeint iſt der Flaſchenhals) gar nicht in Berührung kommt.“
Keine Mutter, meine ich, wird auf den Gedanken kommen, ihrem
Säugling eine K oder oder l Literflaſche nach
Oeffnung des Verſchluſſes in den kleinen Mund zu
ſtecken und ſo das Kindchen trinken zu laſſen. Jch erſehe hieraus,
daß Herr Prof. v. D. den Sinn meiner Ausführungen mißver-
ſtanden hat. Jch werde ihm deshalb mit meinen
Worten vom 30. Mai 1912 wiederholen: „Wohl ſind
allerorten in dankenswerter Weiſe Milchküchen entſtanden, aber
deren Produktion reicht doch nicht aus, und eine Monopoliſierung
der Säuglingsmilch iſt damit keineswegs erreicht. Noch gibt es
zahlreiche Molkereien, die in Stadt und Land die Neugeborenen
mit Milch verſorgen.“

Von den Molkereien wird die ſchon durch Heuſtaub, Dünger-
teilchen, Kotpartikelchen am Kuheuter, unreine Hände der Melken-
den und nicht genügend gereinigte Milcheimer verunreinigte Milch
in Flaſchen gefüllt und ſo in den Handel gebracht. Und daliegt
es doch ohne weiteres auf der Hand, daß dieſe
Milch einer weiteren Verunreinigung und
chemiſcher Zerſetzung preisgegeben iſt, wenn die
Flaſche infolge ſchadhaften Verſchluſfſfes nicht
mehr luftdicht abgeſchloſſen wird. Ferner ſagte ich:
„Und in noch höherem Grade wird die Milch verunreinigt und
zerſetzt, wenn die gefüllten Milchflaſchen auf dem Verdeck des
Milchwagens durch die ſtaubreichen Straßen gefahren werden,
wie man täglich beobachten kann.“ „Die in der Milch enthaltenen
Keime können wir durch Kochen unſchädlich machen, aber nie-
mals werden wir eine bereits zerſetzte Milch
durch Kochen wieder brauchbar machen können.“
Dieſe Tatſache kann durch keine Statiſtik, durch
keine Zahlen widerlegt werden. Und deshalb iſt es
Pflicht eines jeden, die Aufmerkſamkeit des Publikums dorthin zu
lenken, woher unſeren Säuglingen eine Gefahr droht.

Herr Prof. v. D. ſchreibt weiter: „Ob der Gummi
am Verſchluß der Flaſche unanſehnlich ausſieht, iſt ganz gleich-
gültig.“ Ferner: „Wie das Kind die Nahrung bekommt (darüber
habe ich aber nichts in meinen Ausführungen geſagt, da es nicht
zur Sache gehörte) iſt weſentlich, nicht, wie die Flaſche ausſieht.“

Daß man mit einem unanſehnlich, d. h. ſchad
haft gewordenen Gummi eine Milch- oder Bier-
flaſche nicht mehr luftdicht verſchließen kann
weiß jedermann. Und daß die Güte des Jnhaltes
einer Flaſche (Milch, Bier uſw.) von dem Ausſehen
des Verſchluſſes (um dieſen handelt es ſich), d. h. von
ſeiner tadelloſen Beſchaffenheit abhängt, wird
niemand beſtreiten. Es iſt unbedingt zu verlangen, daß
jede Milchflaſche vor ihrer Füllung auf das Peinlichſte mit der
Flaſchenreinigungsmaſchine gereinigt, daß der Gummiring auf
das Gewiſſenhafteſte von Keimen, ſoweit dies überhaupt möglich
iſt, befreit iſt. Wird Flaſchenhals oder Gummi hier-
bei beſchädigt, dürfen ſie nicht mehr in den
Handel gebracht werden. Jede Mutter wird gern einen
höheren Milchpreis bezahlen, wenn ſie damit einer Gefahr für ihr
Kind aus dem Wege gehen kann. Und unſer deutſches Volk, das
jährlich mindeſtens 3000 Millionen Mark für Bier, Wein und
Branntwein ausgibt, iſt ganz gewiß in der Lage, einen höheren
Milchpreis bezahlen zu können. Daß meine Ausführung
geeignet war, „ganz falſche Vorſtellungen“ über
das zu erwecken, was einen Säugling ſchädigen
kann, iſt durch Herrn Prof. v. D. nicht bewieſen worden
undkannauchnicht bewieſen werden, daſich meine
Forderungen mit den anerkannten Grundſätzen
der Milchhygiene vollſtändig decken.

Deshalb war mein Mahnruf von Nöten, und von dieſer Stelle
wiederhole ich meine Ermahnung an alle Mütter, beim Ein-
kauf von Kindermilch darauf zu achten, daß jede
Milchflaſche tadellos verſchloſſen iſt, und jede
nicht feſt ver ſchloſſene oder am Hals beſchädigte
Flaſche zurückzuweiſen. Denn ſchlechte Milch-
flaſchen ſchädigen unſere Säuglinge!

Dr. Bieraſt,
Stabsarzt am hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität.

Die Kufgaben eines evangeliſchen
„Gemeindevereins“.

Von einer größeren Zahl von Gemeindemitgliedern iſt in der
hieſigen Paulusgemeinde eine Vereinigung unter dem
Namen „Paulusgemeinde-Verein“ ins Leben gerufen
worden, der es ſich zur Aufgabe macht, alle Mitglieder der Ge-
meinde ohne Rückſicht auf Vermögens-, Standes, Bildungs- und

Parteiunterſchiede zu ſammeln, um das kirchliche Intereſſe zu

nähren und zur n Fe d Auf 5 e des ranzuregen. In der ku eit ſeines ehens reinbereits rund 200 Meitolteder l mag abend halt er im kleinen

Saale der „Thaliaſäle (Geiſtſtraße 42 a) ſeinen erſten
abend ab. Wie aus der in dieſer Nummer verö ichten Ein
ladung hervorgeht, wird Herr Superintendent Profeſſor Bit
horn aus Merſeburg über „Die Aufgaben eines evangeliſchen
Gemeindevereins“ ſprechen. Die Freunde eines geſunden kirch-
lichen Lebens ſeien auf dieſen Vortrag aufmerkſam gemacht.

Hockeywettſpiel.
Am 15, d. Mts. nachmittags 5 Uhr kam auf dem Univerſitäts

Spielplatze das angekündigte Hockey Wettſpiel zwiſchen der
Akademiſchen Sport- Vereinigung Halle I und dem
Akademiſchen Turnverein „Gothania“ Jena I vor
za reich erſchienenen Zuſchauern zum Austrag. Schon wenige Minuten
voch Anfang des Spfeles erzielte die Halleſche Mannſchaft durch einen
ſci arfen Vorſtoß das erſte Tor, dem in der erſten Halbzeit noch fünf
weitere folgten. Die Jenenſer konnten trotz eifrigen Bemühens nur
einmal den Ball durch das gegneriſche Tor treiben. Nach Beginn der
zweiten Halbzeit belagerte Halle längere Zeit das feindliche Tor. Jena
arbeitete mit aller Kraft, um ſich aus ſeiner gefährlichen Lage zu
befreien. Jhren Stürmern gelang es noch einmal, durchzubrechen und
eine Flanke ins Tor zu ſchießen. Halle ging jetzt wieder energiſch vor
und gewann bis zum Schluß des Spieles noch drei Tore. Die
Akademiſche Sport Vereinigung zeigte ſich den Gäſten durchaus über
legen. Beſonders iſt das gute Zuſammenſpiel der Läufer und Stürmer
hervorzuheben. Die Zuſchauer folgten dem Verlaufe des Spieles mit
regem Jntereſſe. Geſamtrefultat 9: 2 (Halbzeit 6: 1).

Jm Anſchluß hieran fand zwiſchen den Fauſtballmannſchaften der
beiden Gegner ein Wettſpiel ſtatt, das mit 71: 62 Punkten zu Halles
Gunſten entſchieden wurde. Leider hatte dieſes ſchöne Spiel ſehr unter
dem heftigen Winde zu leiden.

Verleihung. Dem Privatdozenten in der theologiſchen Fakultät
h theol. Dr. phil, Hölſcher iſt das Prädikat Profeſſor verliehen
worden.

Feſtgemeindeabend der Domgemeinde. Bei dem für den
283. Juni 6 Uhr feſtgeſetzten Gemeindeabend, wird außer Herrn Dom
prediger Baumann der Generalſuperintendent Herr Prof. D. Gennrich
eine Anſprache halten, die Gemeinde in ihren Gruppen zu Worte
kommen, der Domkirchenchor unter Leitung des Herrn Domkantors
Schmidt ſingen und das Feſtſpiel „Die Pfälzer“ vom Geh. Konſiſtorialrat
H. Albertz durch das reformierte Studentenkonvikt zur Aufführung
kommen, Da der neue Saal in Kleine Klausſtraße 12 für eine ſolche
außerordentliche Gelegenheit nur allzu beſchränkten Raum bietet, ſei
darauf hingewieſen daß der Eintritt nur gegen Vorweiſung des
Abendprogramms möglich ſein wird. Die einheimiſchen Jnhaber
von Einladungskarten für den Vormittag, die am Abend teilzunehmen
gedenken, ſind daher gebeten, ſich bis zum 19. d. Mts. einſchließlich
auf ihre Karte hin beim Domkuſtos Herrn Kiefer, Domplatz 3, mit
Programmen zu verſehen. Programme, die nicht benutzt werden können,
wolle man an den Domküſter zurückgeben. Für Dienstag, den
25. d. Mts., abends 7 Uhr iſt eine Wiederholung des Feſt
abends beſtimmt in Ausſicht genommen, zu welcher der Eintritt
ungehindert iſt.

Bilder vom Tage. Jn den Schaufenſtern der „Halleſchen
Zeitung“ ſind folgende neue Bilder ausgeſtellt Einzug des Königs von
Bulgarien in Potsdam; Von der Grünauer Kaiſerregatta; Vom Fern-
flug Wien Berlin König Nikolaus in Wien Vom engliſchen Derby
1912 Furchtbare Exploſionskataſtrophe bei Wien.

Kinderſpielplätze. Der Garten des ehemaligen Siechenhauſes
Ecke Glauchaerſtraße und Völlberger-Weg iſt zu einem beraſten Spiel-
platz hergerichtet und eingezäunt worden. Ueber dem Eingang prangt
ein großes Schild mit der Aufſchrift „Spielplatz Weingärten“. Daneben
nach den Weingärten zu iſt der ſeit Langem beſtehende Platz recht ſchön
eingerichtet worden. Der Baumbeſtand ſteht in der Entwickelung. Auch
hier können kleine Kinder ungeſtört ſpielen. Die Anwohner wünſchen,
daß der Platz wieder die Bezeichnung „Hoſpitalplatz“ erhält und haben
darum eine Eingabe an den Magiſtrat gerichtet.

Der konſervative Verein für Halle und den Saaltreis hält
morgen Dienstag abend 8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große
Ulrichſtraße, wieder eine Zuſammenkunft ab, in der politiſche Tages-
fragen beſprochen werden ſollen. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs
genoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Ein gemeinſamer Ausflug des Harzklub-Zweigvereins
Halle a. S. erfolgt am Sonntag, den 7. Juli. Abfahrt früh 6 Uhr
mit dem Sonderzuge nach Halberſtadt, dort Ankunft 7,50. Weiter-
fahrt 8,35 mit Sonntagsfahrkarte Halberſtadt--Blankenburg bis
Börnecke, Ankunft 9,4. Hier Beginn der Fußwanderung: Regen-

ſtein Kloſter r eburg (20 Kilometer). Wiederankunft in Halle 12 Uhr nachts. Die
Fahrkarten 3. Klaſſe, die jeder Teilnehmer ſelbſt zu löſen hat,
koſten: Mit dem Sonderzuge nach Halberſtadt und zurück 3,30 t.
Sonntagsfahrkarte Halberſtadt--Blankenburg und zurück 0,85 Mk.,
letztere ſind auch ſchon in Halle zu haben. Ueber die Mittagsraſt
wird während der Wanderung beſchloſſen.

Verband Halle Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Nochmals ſei darauf hingewieſen, daß das große Sommerfeſt
des Verbandes in der Saalſchloßbrauerei auf Montag, den 24., Juni,
abends 7 Uhr verlegt worden iſt. Alle gelöſten Karten behalten ihre
Gültigkeit. Der Vorverkauf dauert in den Hofmuſikalienhandluugen
und den Zigarrenhandlungen fort. Mitglieder des Verbandes ſowie
Vereine und Körperſchaften erhalten die Eintrittskarten zu Vorzugs
preiſen in der Geſchäftsſtelle des Verbandes Halle, Friedrichſtraße 12.

Nach dem Jahresbericht des Peſtalozzi-Vereins Halle-Land
für 1910/11 zählt dieſer 59 ordentliche und 1 Ehrenmitglied. Ein
nahme und Ausgabe betrugen 586,35 Mark. Dem Verein gehören
14 Witwen und 10 Waiſen an, Agent Hauptlehrer Friedrich-Lettin
wies dgfauf hin, daß noch 6000 Königin-Louiſenheſte (geb. 30 broſch.
zu 12 Pfg.) beim Verleger Seyfert-Liegnitz zu haben ſind. Die Feſt
ſchrift zur 50jährigen Jubelfeier des Peſtalozzi-Vereins koſtet 1 Mark.
fach Ueberſchuß davon ſoll der Jubiläumsſtiftung der Zentralkaſſe zu

ießen.
Fauſtball. Die Akademiſche Sportvereinigung

Halle I ſchlug am Sonntag, den 16. Juni, in Leipzig die Leip-
ziger Univerſitäts Mannſchaften (A. T. A.) in drei
Fauſtballwettſpielen mit I. 71: 70 Punkten II. 71: 48 Punkten
III. 71 62 Punkten.

Richard Havemann, der berühmte Tierbändiger, welcher in
früheren Jahren bereits in unſerer Stadt gaſtierte, wird vom
nächſten 227 ab in unſerem Zoo käglich Vorſtellungen
mit ſeiner Raubtierſchule geben. Die Art der Havemann-
ſchen Dreſſur unterſcheidet
anderer „Tierbändiger“, bei denen Feuerreifen, Revolverſchießerei

ſich von den Darbietungen vieler

und überhaupt möglichſt viel Getöſe den Haupteffekt der Vor
ſtellung bilden, angenehm dadurch, daß nichts von alledem zu
merken iſt. Die Tiere befinden ſich eben in einer „Schule“; ihr
Lehrer tritt im leichten Sportanzug mitten unter ſie, redet ihnen
freundlich zu, weiſt ihnen ihre Plätze an, beſchwichtigt etwaige
Unluſt einzelner ſeiner Schüler mit humorvollen Worten und be-
ginnt dann ſofort mit den Vorführungen. Ganz erſtaunliche
Leiſtungen werden da geboten. Die Schüler der Raubtierſchule
ſind nun nicht etwa junge, harmloſe Tiere, es ſind vielmehr Raub-
tiere, wie man ſie von ſolcher Größe und Schönheit nur ſelten zu
Geſicht bekommt. Zurzeit gehören der Raubtierſchule an:
3 Rieſenlöwen, 2 Königstiger, 3 Leoparden und die berühmten
n Havemannſchen Baſtarde Abkömmlinge von Löwe und

iger. Das nunmehr 6 Jahre alte Geſchwiſterpaar hat bei ſeinem
Erſcheinen auf dieſer Welt großes Aufſehen erregt. Jn faſt allen
Zeitungen und Zeitſchriften der Welt erſchienen Berichte über
den ſeltenen Zuchterfolg und die Abbildungen der merkwürdigen
Tiere wurden mit Staunen betrachtet. Nicht immer ſind die
gewaltigen Beſtien der Raubtierſchule ihrem Herrn und Gebieter
folgſam geweſen. Die Nachrichten über die in den letzten Jahren
erfolgten wiederholten Angriffe und die ſchlimmen Verletzungen,
die Havemann dabei erlitt, werden unſeren Leſern noch erinner-
lich ſein. Viele halten ihn wohl gar ſchon für „aufgefreſſen“ oder
zum mindeſten für tot. Aber Richard Havemann lebt noch.
Siehe heutige Anzeige.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, nachmittag Kur-
konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapell-meſſter Alfred Elsmann.

Die Saale iſt trotz der letzten Niederſchläge nicht vollufrig
was auch ein Beweis der großen vorjährigen Trockenheit iſt.

FahrräderDiebſtähle. Geſtohlen wurden ein Herrenſahrrad,
Marke „Panther“, Nr. 22 041 ein kettenloſes Herrenfahrrad, Marke
„Dürkopp“; ein Herrenfahrrad, Marke „Million-Schützenrad“,
Nr. 21 056; ein Herrenfahrrad, Marke und Nummer unbekannt,
Rahmenbanu und Felgen ſchwarz, etwas nach oben gebogene Lenkſtange;
ein Herrenfahrrad, Marke „Jdeal“; ein Herrenfahrrad, Marke „D-Zug“.

Geldſchrankknacker verſuchten in der Nacht zum Sonnabend
im Kontor der Zementfabrik „Saale“ den Geldſchrank aufzubrechen,
was ihnen nicht gelang. Sie hießen dafür Zigarren mitgehen, ſuchten
auch nach ſonſtigen Wertgegenſtänden, ſodaß es nachher in dem Raum
iemlich wüſt ausſah. Zur Ermittelung der Täter wurden die Halleſoen Polizeihunde auf die Spur geſetzt,

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum 16., Juni wurde
in der Bartel'ſchen Futterkuchenfabrik eingebrochen und mehrere Zentner
Hafer ſowie Maisſchrot geſtohlen. Mit Hilfe eines Polizeihundes
wurde als Täter ein in Groitſch wohnender Arbeiter ermittelt. Zur
Ablöſchung eines Kellerbrandes wurde die Feuerwehr am Sonntag
nachmittag nach der Fichteſtraße gerufen. Ein Hund wurde in der
Großen Ulrichſtraße von einem Kraftwagen erheblich verletzt. Eine
Gas-Bogenlampe fiel am Sonntag abend am Hallmarkt herab, ohne
jemand zu verletzen. Die Kraftdroſchken 6 und 3 ſtießen am Leipziger
Turm durch Verſchulden des Führers der Droſchke Nr. 6 zuſammen,
wobei die Droſchke 3 beſchädigt wurde. Am 13. Juni lief ein
Knabe einem Radfahrer in der Ludwig- Wuchererſtraße vor das Rad
und wurde umgeſtoßen. Das Kind erlitt einige Abſchürfungen. Jn
der Reilſtraße ging am Sonnabend ein Geſchirr einer Brauerei durch.
Die Pferde wurden jedoch durch einen Baum, gegen den ſie anraſten,
aufgehalten. Zur Ablöſchung eines in einem Lebensmittelgeſchäfte
ausgebrochenen Feuers wurde in der Nacht zum Sonntag die Feuer
wehr nach der Parkſtraße gerufen. Das Feuer iſt vermutlich durch
Entzündung der Späne im Räucherſchrank entſtanden. Zwiſchen
Vereinsmitgliedern eines Athletenklubs fand in der Großen Märker-
ſtraße in einer Gaſtwirtſchaft eine wüſte Schlägerei ſtatt. Man
kämpfte um das Recht des Stärkeren,

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſiterr
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 15. Juni 1912 zu
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3683 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Der ſchriſtlich- nationale Metallarbeiterverband

Ortsverein Halle a. S.,, beſchäftigte ſich aufs Neue in ſeiner
am Sonnabend in der „Börſenhalle“ abgehaltenen Verſammlung mit
der bevorſtehenden Ausſperrnug in der Metallinduſtrie,
vornehmlich in der Magdeburgiſchen und der Halleſchen. Da man noch
nichts beſtimmtes erfahren hatte, ſo hielt man einen Beſchluß noch
hintan. Dann trat man in eine Beſprechung des Berhaltens des
katholiſchen Arbeiterverbandes, Sitz Berlin, ein. Der Vorſtand des
chriſtlichen Metallarbeiterverbandes hat eine Erklärung veröffentlicht,
die ſich ſcharf gegen die katholiſchen Fachabteilungen wendet, Unbeirrt
durch den Tagesſtreit werde weiter die Zuſammenarbeit der chriſtlichen
Gewerkſchaſten erfolgen.

Geſchäftliches.
Die Halleſche Wach- und Schließgeſellſchaft m. b. H. übernimmt

ſeit etnigen Jahren als Spezialität auch die Geſtellung von Flurhütern,
die von den Beſitzern gemeinſchaftlich nach der Anzahl der Morgen
bezahlt werden. Der Preis ſtellt ſich ſür die ganzen Sommer und
Herbſtmonate auf 25--40 Pfg. für den Morgen, je nach der Größe
des Reviers. Dieſe Einrichtung hat ſich ſehr bewährt. Beteiligte er
halten bereitwillig Auskunft und beſte Empfehlungen werden im
Bureau der Geſellſchaft auch telephoniſch, Nr. 553 vorgelegt,

(Fortſetzung des redaklionellen Teils nächſte Seite.)

2 e vUrſprung der meiſten Leiden.
Unzählig ſind die Schmerzensſymptome und Schwäche-

zuſtände, deren Urſprung in der Blutarmut des Organismus zu
ſuchen iſt. Allgemeine Schwäche, ſchnelles Ermüden, Schwindel-
und Ohnmachtsanfälle, Kopf- und Rückenſchmerzen, Herzklopfen,
Furcht- und Angſtgefühl, Niedergeſchlagenheit, fahles, blaſſes
Ausſehen verſchwinden, wenn das Blut in der genügenden Menge
und richtigen Zuſammenſetzung im Körper kreiſt. Nach wiſſen-
ſchaftlichen Aeußerungen hervorragender Aerzte iſt Leciferrin daszuverläſſigſte blutbildende und kräftigende Kräparai und wird

von zahlreichen Aerzten bei obenerwähnten Symptomen verordnet.
Leciferrin iſt wohlſchmeckend, wirkt zugleich günſtig auf dieVerdauung und wird auch von dem ſchwächſten Hagee gut ver

tragen. Leciferrin koſtet 3 Mark die Flaſche, in Apotheken er-
hältlich, ſicher von Löwen-, Engel-, Adler- und Deutſche Kaiſer-

Apotheke in Halle. [248
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Cetzte Draht und Hernſprech
Nachrichten.

Der Kaiſer in Hamburg.
Hamburg, 17. Juni. Der Kaiſer und die höchſten

Herrſchaften ſind heute mittag 12 Uhr an Bord der
„Hohenzollern“ zurückgekehrt. Prinzeſſin ViktoriaLuiſe iſt um 12 Uhr 20 Min. nach Station Wildpark ab
gereiſt. Der Kaiſer nahm um 1214 Uhr an einem Früh-
ſtück beim Generaldirektor Ballin teil.

Ordensverleihung.
Berlin, 17. Juni. Der Kaiſer verlieh dem Bankier

Ludwig Delbrück den Stern zum Kronenorden
2. Klaſſe.

Marſchall von Bieberſtein.
Berlin, 17. Juni. Botſchafter Freiherr Marſchall von

Bieberſtein iſt heute mittag nach London abgereiſt.

Der mißglückte Rundflug um den Grand Prix
des franzöſiſchen Aero-Klubs.

Paris, 17. Juni. Der Rundflug Angers--Cholet--
Saumur--Angers muß als völlig mißglückt bezeichnet
werden. Jnfolge des ſchlechten Wetters waren von
28 Fliegern, die ſtarten wollten, nur zwei Flieger aufge
ſtiegen, und von dieſen iſt es nur einem einzigen, nämlich
Garres auf ſeinem Bleriot-Eindecker gelungen, das Ziel
zu erreichen. Der Flieger Brindjowo hat zwar ſchließ-
lich auch noch das Ziel erreicht, iſt jedoch 4 Minuten nach
Schluß der offiziellen Kontrollzeit eingetroffen und konnte
deshalb nicht mehr plaziert werden. Der Flug- Ausſchuß hat
in Anbetracht der beſonderen Umſtände, durch die der Rund-
flug ſtark behindert wurde, beſchloſſen, die Veranſtaltung
heute zu wiederholen.

Die Franzoſen in Marokko.
Paris, 17. Juni. Aus Fez wird gemeldet, daß eine

Abteilung des Stammes der Hayama ſeine Unter
werfun g angeboten hat. Jn der Umgegend von Bahil
und Sefru iſt eine wachſende „Frregung unter
den Stämmen zu bemerken. Jn Fez wurde geſternKanonendonner gehört; man nimmt an, daß er von der
Garniſon Sefru herrührt.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Paris, 17. Juni. „Petit Pariſien“ meldet aus Rom,
in der FonnabendNacht ein italieniſches Ex

peditionskorps unter dem General Camorana an der
Küſte von Misratagelandet iſt. Die Araber ver
ſuchten der Landung Widerſtand entgegenzuſetzen, wurden
jedoch durch das Feuer des Schlachtſchiffs „Re Umberto“ ver
ſcheucht. Die Truppen beſetzten darauf einen Hügel ſüdlich
von Gusheifa.

daß

21 Millionen Pfund Vorſchuß. Ernennung.
Konſtantinopel, 17. Juni. Die Beſprechung der Pforte

mit der Gruppe der Banque Ottomane über einen
zweiten Vorſchuß von 216 Millionen Pfund auf dieOptionsanleihe in Höhe von 10 Millionen Pfund iſt beendet.
Die Bank will für den Augenblick nur eine Million gegen
Schatzſcheine hergeben. Der Finanzminiſter machte im
Miniſterrat von dem Abſchluß des Vorſchußgeſchäfts Mit-
teilung. Der Unterſtaatsſekretär im Marineminiſterium
Vizeadmiral Ruſtem Paſcha wurde zum interimiſtiſchen
Kommandanten der Flotte ernannt.

Vom Zuge überfahren und getötet.
Poſen, 17. Juni. Auf der Strecke Oels--Wilhelms-

brück in der Nähe von Kempen überfuhr ein Zug ein Land-
Werk Der Beſitzer, ſeine Frau und der Kutſcher wurden
getötet.

Das Urteil im Jnnßbrucker Poſtraub-Prozeß.
Jnnsbruck, 17. Juni. Nach viertägiger Verhandlung

wurde heute früh 1 Uhr das Urteil im Prozeß des Jnns-
brucker Poſtraubes gefällt. Es erhielt Karl Volderauer
6 Jahre, Marie Volderauer 316 Jahre und die
Mutter 2 Jahre ſchweren Kerkers.

Furchtbare Tat eines Bauernweibes.
Tobolsk, 17. Juni. Jm Dorfe Aniſſimowskoe zündete

bei einem Trinkgelage ein Bauernweib das Haus der Zecher
an. Acht Perſonen kamen in den Flammen um. 15 Ge-
höfte brannten nieder.

Verhängnisvolle Hochzeitsfeier.
London, 17. Juni. Während einer Hochzeitsfeier in

Conſtanzgrove brach plötzlich der Boden des Tanzſaales ein.
16 Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Die Geſchäftsſtille und die Zurückhaltung des Publikums

ſcheinen ſich auch auf die neue Börſenwoche übertragen zu wollen.

Anregungen von Belang ſowohl von den Auslandbörſen als auch
von der Jnduſtrie lagen nicht vor, ſo daß die Realiſationsneigung
zunächſt wieder etwas ausgeſprochener in Erſcheinung trat. Dies
gilt namentlich vom Montan- und Bankaktienmarkte; doch hielten
ſich die Kurseinbußen in engen Grenzen und betrugen nur bei
Deutſch-Luxemburger nahezu 1 Proz. Auch Canadagktien
bröckelten bei ſtillerem Verkehr nach feſter Eröffnung mäßig ab.
Gut zu behaupten vermochten den Kursſtand wieder Schiffahrts
und Elektrizitätsaktien. Größere Umſätze zu anziehenden Kurſen

fanden auf die günſtigen ruſſiſchen Ernteausſichten und höhere
Petersburger Kurſe in den Aktien der beiden ruſſiſchen Banken
ſtatt, doch war auch hier infolge der lähmenden Geſchäftsunluſt
ein Abbröckeln der Preiſe feſtzuſtellen. Der Verkehr ſchleppte ſich
ſpäter unter leichten Schwankungen recht träge dahin. Zu er-
wähnen iſt noch, daß Deutſche Waffenaktien im freien Verkehr zu
527——520 ſowie SlomanSalpeter zu 355 ziemlich rege umgeſetzt
wurden. Tägl. Geld 314 Proz. Privatdiskont 44 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 17. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt zeigte heute bei ziemlich großem Geſchäft
unregelmäßige Haltung. Roggen zeigte zu Beginn ſpeziell in
folge beſſerer Wetterausſichten ſchwächere Tendenz, konnte ſich
aber im Verlaufe im Einklang mit Weizen beſſer ſtellen. Hafer
war zu Beginn bei lebhafter Nachfrage ſehr feſt, gab aber im Ver-
laufe wieder etwas nach. Mais und Rüböl lagen träge. Wetter:
aufklärend.

9Mittagsbörſe.

Weizen: Koggen: Hafer:Tendenz ſietig. Tendenz: feſt. Tendenz: ſtetig.
Juli 190,00
Septbr. 1698,0

Rübbl:
Tendenz: geſch.

Juni X.

Juli 195,50
Septbr. 206,75 Septbr. 175,50
Oktbr. 206,75 A. m i vr 175,50 A.

ai s
Tendenz: ſtill.

Juli 149,50

Juli 230,50

Sept, 148,00 .4. Okt.
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: beh.
Juli 190,00
Septbr. 169,75 .4.

Tendenz: beh.
Juli 194,75
Septbr. 174,50
Oktbr. 174 50 A.

Tendenz: feſt.
Juli 230,50
Septbr. 207,060
Oktbr. 207,00

Mais: Rübbl:Tendenz matt. Tendenz: beh.

Juli JuniSeptbr. A. Oktober 68,30
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnuſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejin: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße.

Bank kür Handel u, Industrie ter Filiale Halle a. S Aktienkapital: 160 Millionen Mark.
Reserven: 32 Millionen Mark.

Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. Juni, 2 Uhr nachmittags.
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An- und VerKauf von Wertpapieren, EKinlösung von Counpong, Vor-rins ung von Goldeinlagen, Gonto-Corrent- u. WoeRsel-Voreohr ete.



Anfang Beer Walhalla c
Tymians Riesen-Erfolge! s

Das fidele Flickschusterprogramm.
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Paulusgemeinde-Verein.
Der erste Vortragsabend des Paulusgemeinde-

Vereins findet am Dienstag, d. 18. Juni, abds. 8i Uhr
in den Thalia-Sülen“ (klein. Saal), Geiststr. 42a, statt.

Herr Superintendent Professor RBithorn aus
Merseburg wird sprechen über das Thema:
„Die Aufgaben eines evangel. Gemeindevereins“

Die Mitglieder des Vereins und Freunde unserer
Sache sind zu dieser Versammlung herzlich eingeladen-

Der Vorstand. inden ſtattn un Dienstag 7

Halleſches 500 Fahrfeſtſpiel

in der Moritzbhurg:

Der Salzgrat von Inll,

Die nächſten e s

Dimers

Etablissement

Erholungsstätte ersten Ranges
Herrlichster Restaurationspark Pestsäle,

Sonpers,
vorzügl. Kaffee.

Biere: Rauchfſuss Goldhell,
Franziskaner Leistbràäu.
Alkoholfreie Getränke.

I HElite- Konzerte
der Kapelle des Füs.- Regiments Nr. 36.

Sonneretgs r thr und
Sonnabend 7Vorherkanf Der Chaebegearten

k. 1.10, 2.10, 3.10, 4.10 u. 6.10S 2 den bekannten Verkau sſtell
Saalschloss- grauerei
e der Abendkaſſe i. d. Moritzburg

Salpgraf-Dgarren,

Unerreichte Qualitäten,
zu 6, 7, 8, 10, 12, 15 u.nur allein beibruno Viegner, ehe

Fernſprecher 465.
-DD

KAuswärtige Theater.
Leipzig.797 J7 V. Winkler. Neues Thbeater: Diensta v

S 2 Ware d. Mittwo DieI aradſies Garten Altes Zegter: Dienstag Das
Ratswerder 2 u. 3. Straßenbahn nach allen Richtungen.

De Größter ideal ſchöner Garten in der Stadt. W
kl Dafs. Mittwoch Hedda
GabMorgen Dienstag, den 18. Juni, abends von 8 Uhr an: S den etnaus: Man J

Grosses Extra Konzert indbund,gegeben vom Zivil Muſiker Verband. Operetten Theater
Programm 10 Pfg.

indhund
Dienstag:

Ergebenſt C. Meissner. woch: Morgen wieder luſtik.

einzelnen Villen un
Während der Reisezeit gegen eine mässige Vergütung.Haliesche Wach- u. Sohiiossgeseltsenatt

Telephon 553 Martinsberg 15.

Morgen wieder kuſtik. Mitt-

Für die Roisezeit!
Wir übernehmen auch die sorgfüältise Bewachung Von

a Wohnungen m

kſektrotechnische Aosstellung

Leipzig 1912
u Haus Gewerbe h la lancintscha

ſener 96. Jan d 21. Jaſt

Geöffnet von
vorm. 9--11 Uhr abds,

Täglich Konzerte,
Fesselballon, Leucht-

fontäne, Vergnügungs-
viertel. [0827

Eintrittspreise:
Erw. 50, Kinder 25 Pk.
ab 8 Uhr abends 25 Pf.
an Elitetagen doppelt.

Gaſthaus z. Weintraube

Geiſtſtr. 58. Tel. 590.
Gastwirtschaft und

Ausspann.Einfach ſauberes Logis.
Täglich V Pisbein u.Sauerkraut zum Satte m
Mittageſſen 12--2 Ubr

hre Reform-Korſetts
und für Magenleidende.

A. r v orſett Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 81.

Gummi Mäntel

für Damen und Herren
wegen Aufgabe des Artikels zur
Hälfte des bisherigen Preiſes.
H. Schnee Nachf.,

Große Steiuſtraße 84.

2 Althee-Bonbon,
beſtes re gegen Huſten
und Heiſerkeit, nach altemRezept (keine Eſſen 7 empfiehltMartin Müller. Geiſter 51.

Ipoſo-NHeafer.

Direktion: Gustav Poller,
Allabendlich 8,15 UhrBeispiellover Lneherioſg!!

„ßousin Pampoulotte“
Poſſe in 1 v. R. an

Hierauf:„Br kehlfritt einer fial

Berg a 7 in 3 Akt.Schwarz.an lere egidr. e leser
„So'n ndhund

Frische Makronen
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Zu haben bei (0736
Breiteſtraße 1,(arl Booeh, Marktplatz im

e u. Leipzigerſtr. 61/62.

Ab Donnerstag, 20. Juni:
Täglich Vorstellungen

von 1374Havemanns
Rauhtfierschule

3 Riesenlöwen2 Königstiger
3 Leoparden

2 Bastarde, halb Löwe,
halb Tiger.

Eintrittspreiſe zum Garten
nicht erhöht. Stuhlplatz zur
Vorſtellung 20 Pfg., Tribüne

10 Pfg.
Eröffnungsvorſtellung

Donnerstag, 20. Juni,nachm. 3 Uhr. ZweiteVorſtellung 6 Uhr abends.
W urz Elite- Konzert
vom Sladttheater Aer

Anerkannt
vorzügliche

ualifaten.

a DAVID SOHNE Ab
Schokolade HALLE a. S.

Bad Wittekind.
Dienstag, 18. Juni,

nachm. 3 Uhr

Kur-Konzert,ausgeführt vom [I1375
Stadttheater- Orcheſter

(Kapellmeiſter Alfred Elsmanm).
Eintrittspreis pro Perſon

35 Pf. einſchl. Billettſteuer.

h abends von 8
J bis 10 Uhr

Turnen derManter und ginge Ab-
teilung in der So ulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:Bauers Brauerei- Ausſchank, Rat
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.
llallo a. S. Töchterpensionat

von Frau Direktor Dubke

früher A. Böhling [3099
Albrechtstr. Ar. 1, Ecke Bernburgerstr.

u. n jg. Mädch. des In-
Auslandes. Prosp. Ref.e äonsto Woche wo

Ziehung am 26. und 27. Juni.
Grosse

Frankfurter Lotterie
zu Gunsten des Vereins kür

Luftschiffahrt.
4492 Gewinne im Werte von Mk

Lose 3 Mk.
Porto u. Liste extra 30 Pfg.

versenden die General-Debits

Ferd. Schäfer
Düsseldorf, Königeallee 52.

Louis Hederich
Frankfurt a. M. Fahrgasse 148.
Auch zu haben in allen Lotterie-

en u. durchgeschätt FPlabate kennt-
ichen Veriautsstellen.

In unserem Verlage erschien:

Heimatkundlicheo Streifzügo in die

Umgegend von Halle a,

FinTaschen-Wanderbüchlein für Vaturfreunde,
Von Emma Schumann.

Preis: Mk. 1.20. 112 Seiten brosch.
Die Verfasserin versteht in ungemein liebenswürdigerWeise die Aufmerksamkeit auf die natürlichen und

geschichtlichen Eigenheiten von Halle und Umgegend
zu lenken und damit die 8p3 n und Wanderungen
auf das glücklichste zu beleben. Sie schildert, bei derwohl begründeten Erde beginnend, die geologische Ge-
schichte der durchwanderten Strecken, sie zeigt uns die
engen Zusammenhänge, die zwischen Gestein, Boden
und Pflanzenwelt bestehen, sie macht uns auf die Tier-
welt, die Wälder, Felder und Wiesen, Kulturland undOedland belebt, aufmerksam, und lässt endlich auch die
Geschichte vieger aufleben, die über diese Stätten
dahingegangen isAus dem Biait des Büchleins seien r ende Haupt-

angeführt: „Im Auwald zur lingszeit.in Junitag auf den Auwiesen. Aus der Kalkfiora des
Halleschen Gebietes. er nach Rothenburg a. S.
Zum Saalkreisriesen. Rine anderung durch dieherbstliche Heide. Im Neuschnee.“

Otto Thiele (Hallesche Zeitung),

Zunge Mädchen und [1359

Frauen,die infolge ungenügender e

rung, mangelhafter Blut u. Säfte
zirkulation, Bleichſucht und Blut
armut wenig leiſtungsfähi igiſt leicht
reizbar, ſchwach und hinfällig ſind,müſſen Altbuchhorſter ſie
ſprudel Starkquelle trinken.

ine Kur von einigen Wochen
genügt zumeiſt, um die Wangen zu
röten, Kraft u. Wohlbehagen, Froh-
ſinnu. Lebensmut wieder einkehren
z u laſſen. Von zahlr. Profeſſoren u.

erzt. v. begutachtet. Fl. 65 Pf.
gn ſämtl. Apotheken u. Drogerien.

n gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

Preiswert und gut
Kaufen Sie sämtliche

Kkrumpfwar en. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62.
Telephon 155, 158.

Echte

Innsbrucker

boden- Stoffe
in modernſten Farben empfiehlt

zur Anfertigung von
:z: Damen Kostümen

Sporthaus (13432

Julius Bachoer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 102.

wird ſchnell u. n anWe
Dr. Kochs

Yohimbin
Tabletten eJ 2 50 VonHervaorragend pei Varzeiliger

Nervenschwächs. [0560
Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig Engel-Apothekoe,

menUnentbehrlich ſind

Amateuren
meine [1372

Vallol-Trockenplatten.

Zur jeden Ort.
ür jeden Sport.

9/12: Mk. 1.50 c.
Nur zu haben bei

Oscar Ballin jun.,
Leipziger Straße 63.

Celegonheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernstu. humoristiseh) fär Vsreine,

Hochzeiten, Iubiläen,
lustspielartigo Aufführungen

für mehrere Personen,
Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrassse iä,

jetzt Berlin-Wiimersäor,
Holstelnsohestrasse 51 II.

e

38 Jahre alt,CLandwirt, dem es an
Damenbekanntſchaft mangelt,
ſucht auf dieſem Wege paſſende
Le 73 efährtin mit Vermögen
zwecks Uebernahme des väterlich.
Gutes. Werte Offerten bitte unter
Z. e. 7563 an die Exped. d. Ztg.

Hochzeits-Geschenke.
Juwelier TWittel.

Schmeerftraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Familien Nachrichten

Verlobt: Frl. Gertr. Hooijer
7 Herrn Kaufmann CurtWe tz e (Aſchersleben-Leipzig).

Frl. Marie Schneegaß mit
Herrn Zeug- Leutnant Richard
Meſenberg (Magdeburg).
Fräul. Margarete Langrock
mit Hrn. Betriebsdirektor Arno
Sachſe (Raſchwitz b. a

Statt besonderer Meldung.
Am Sonntag Vormittag 9/3 Uhr ging nach

langem leidensvollen Krankenlager mein lieber
Mann, unser treusorgender Vater, Grossvater
und Schwiegervater, der

Zimmermeister

lobtfried Themann
im fast vollendeten 80. Lebensjahre zur ewigen
Ruhe ein.

Halle a. S. (Fritz-Reuterstr. 16), d. 17. Juni 1912.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. Juni,
1 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend 8 Uhr entschlief sanft nach langem

schweren, mit grosser Geduld
innigst geliebſer jüngster Sohn, unser lieber Bruder
und Schwager, Enkel und Neffe

Gerhard Kuessner,
Leutnant im Infanterie- Regiment Fürst Leopold von
Anhalt-Dessau, im Alter von 21 Jahren.

Halle a. S. (Heinrichstrasse 1), den 15. Juni 1912.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Tony Kuessner geb. Steppuhn
Dr. iur. Werner Kuessner, Gerichtsagsessor
Dr. phll. Hans Kuessner
Liselotte Gerhard.
Beerdigung Dienstag, den 18. Juni, 4 Uhr von der

Kapelle des Stadtgottesackers in Halle a. S. aus.

etragenem Leiden mein

Grube Caroline bei Offl
Geboren: Ein Sohn: Hrn.Heinrich Wefing Enjurß

Eine Tochter:Hrn. Mortimer
Dencker (Rordhauſen). Hrn.
Dr. wo Grimme (Hildesheim).

Geſtorben: Hr. Rentner Aug.
Merker (Torgau). d Kauf-
mann Max Po v p Fig bahauſen). Hr. Landw FriedrLeopold (Kerſpleben). g
Andreas Schulze (Merſe-e W Otto h eit
Almri Andreas BeckMeta en). W n
S e en guſte kö r e
arthmann wrern r

Pauline T Fbigm f SackHirra den. dahin de
Hahn geb. S helder Elſter).

Statt jeder besonderen Meldung
Heute morgen entschlief nach langen und schweren

Leiden unsere liebe

Elisabethim 13. Lebensjahre. Dies zeigen schmergzerfüllt an

Carl Schulze u. Frau
geb. Winter

Halle a. S., Cecilienstr. 7, den 17. Jnni 1912.
Die Beerdigung findet am r nachm. Uhr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Gewerbe und Induſtrie (Jubiläums-)
Kusſtellung Querfurt.

Am 15. Juni vormittags 2412 Uhr fand im Schützenhauſe zu
Thaldorf die feierliche Eröffnung der Querfurter Gewerbe und
Jnduſtrie- Ausſtellung ſtatt. An derſelben nahmen teil die ge
ſamten ſtädtiſchen Behörden, der Vorſtand des Gewerbevereins,
das AusſtellungsKomitee, der Vorſtand der Handwerkskammer
zu Halle a. S. und viele andere. Herr Beigeordneter Schneider
hielt die Eröffnungsanſprache, die mit einem dreifachen Hoch auf
Seine Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Nach einer weiteren Anſprache
des Herrn Schondorf- Halle a. S. und des Vorſitzenden des
Querfurter Gewerbevereins, Herrn Schneidermeiſter Rühle-
mann jun., die in einem Hoch auf den Protektor der Aus
ſtellung, Herrn Landrat von Helldorff, ausklang, erfolgte ein
Rundgang durch die Ausſtellung. Dieſelbe enthält 130 Nummern.
Vertreten ſind alle Zweige des heimatlichen Gewerbes und der
Jnduſtrie. Um die vielen Ausſtellungsgegenſtände unterzubringen,
iſt neben dem großen Schützenhausſaale ein umfangreicher An-
bau und auf dem r v ein ausgedehntes Zelt errichtet
worden. Außerdem werden ein großer Teil des Schützenhaus
gartens, die Terraſſe, der Spielplatz, der kleine Saal und die
Schützenzimmer zur Ausſtellung benutzt. Täglich finden im
Garten Konzerte und abends große Jlluminationen des Schützen
hausgartens und des Ausſtellungsparkes ſtatt. Der Beſuch der
Ausſtellung war bisher trotz des kalten Wetters lebhaft. Seitens
der Eiſenbahn Direktion zu Halle a. S. ſind für die Zeit vom 16.
bis 25. Juni mehrere Sonderzüge von Querfurt nach Ober
röblingen, Mücheln und Vitzenburg eingelegt worden.

Anhaltiſcher Kriegerverband.
Der Anhaltiſche Kriegerverband trat am Sonntag vormittag

in Cöthen zu ſeinem 29. Verbandstage zuſammen; insgeſamt
waren über 400 alte Soldaten verſammelt. Herr Profeſſor
Schleicher hielt einen längeren Vortrag über „Die wirt-
ſchaftliche Bedeutung unſeres Heeres“, Jm An-
ſchluß daran brachte der Vorſitzende ein begeiſtert aufgenommenes
dreifaches Hurra auf Kaiſer und Herzog aus. Beſchloſſen
wurde, nachſtehendes Huldigungstelegramm abzuſenden: „Seiner
Hoheit Herzog Friedrich von Anhalt. Mit dem ehrfurchtsvollen
Danke für die zahlreichen Gnadenbeweiſe, die Ew. Hoheit auch
im verfloſſenen Jahre dem Landeskriegerverbande in mancherlei
Geſtalt zuteil werden ließen, verbinden die in Cöthen verſam-
melten Vertreter von 15 000 alten Soldaten Anhalts das Gelöbnis
unverbrüchlicher Treue zu ihrem gnädigſten Schutzherrn und
ſeinem hohen Hauſe. Schleicher, Vorſitzender.“ Nach dem nun
folgenden Bericht des Verbandsvorſitzenden gehörten dem Ver
bande am 1. Januar 1911 an 204 Vereine mit 15065 Mit-
gliedern. Neu traten im Laufe des Jahres hinzu Garde-Verein
Cöthen und Verein ehemal. 27er Bernburg. Am 1. Januar 1912
zählte der Verband 206 Vereine mit 15 160 Mitgliedern. Jm
laufenden Jahre ſind ſchon wieder 5 neue Vereine dem Verbande
beigetreten. Von den dem Verbande zu Uebungszwecken be
willigten 900 Militärgewehren und 76000 ſcharfen Patronen
wurden bisher bezogen 515 Gewehre und 31850 Patronen.
Ueber das Kaſſenweſen des Verbandes berichtete Diakonus
Vahlteich-Deſſau. Danach ſchließt die Hauptkaſſe mit
15 065,19 Mk. in Einnahme und Ausgabe ab. Die Bardenwerper-
Plaut- Unterſtützungskaſſe hatte einen Beſtand von 13 087,32 Mk.
Für die Kaiſer-Jubiläumsſpende wurden bisher geſammelt etwa
4000 Mk. Unterſtützungen wurden gewährt an 145 Kameraden
und 78 Witwen. Für das Fechtweſen wurden geſammelt in
den einzelnen Kreiſen zuſammen 2419,65 Mk. Direkt nach Berlin
abgeführt wurden 421,51 Mk., ſo daß ſich das Geſamt-Sammel-
ergebnis auf 2841,16 Mk. ſtellt. Hierauf referierte der Vor
ſitzende über Rekrutenfürſorge. Er bezeichnete dieſe als
notwendig, um die in das Heer eintretenden jungen Leute auf
ihre Dienſtzeit vorzubereiten und ihnen manche jetzt vorherr-
ſchende irrige Anſicht zu nehmen. Jn Garniſonsorten könnten
auch noch Uebungen im Gelände hinzutreten. Den wichtigſten
Beratungsgegenſtand bildete dann die Kameradenunter-
ſtützungskaſſe. Der Deutſche Kriegerbund plant die
Schaffung einer derartigen Einrichtung. Der Anhaltiſche Ver-
band will den Gedanken verwirklichen und vom 1. Januar 1913
ab monatlich 10 Pfg. von jedem Mitglied erheben. Kommerzien-
rat Plaut- Jeßnitz beantragte dazu, mit der Beitragszahlung
ſchon am 1. Juli zu beginnen. Für und gegen dieſe Anträge ent-
ſpann ſich eine außerordentlich lebhafte Debatte. Jn nament-
lich er Abſtimmung ſprachen ſich ſodann 99 Vereine mit 209 Ver-
tretern für die Errichtung der Unterſtützungskaſſe zum 1. Juli
zus (Beitrag 10 Pfg. monatlich), dagegen ſtimmten 60 Vereine
mit 119 Vertretern. Zu Ehrenmitgliedern wurden er-
nannt die Herren Rentier Schmidt-Zerbſt und Kommerzien-
rat Venator- Deſſau. Bei der Neuwahl des Vor
ſtandes wurde Hauptmann Prof. Schleicher- Cöthen zum
Verbandsvorſitzenden wiedergewählt. Auch die übrigen Vor-
ſtandsmitglieder verblieben in ihren Aemtern. Ueber die
Kaiſerparade, die am 27. Auguſt bei Großkayna ſtatt-
findet, machte dann der Vorſitzende noch einige erläuternde Mit-
teilungen und bat, Meldungen möglichſt bald zu bewirken. Als
Ort für den 30. Verbandstag im nächſten Jahre wurde Deſſau
gewählt. Unter Verſchiedenes kam dann noch mancherlei zur
Erledigung. Diakonus Vahlteich teilte mit, daß die mili-
täriſchen Vereinigungen Deſſaus angeregt haben, am 15. Juni
1913, dem Kaiſer-Jubiläumstage, in ſämtlichen militäriſchen
Vereinen Anhalts einen Kornblumentag zu arrangieren,

[„J„Z

r Miltagseſſen fand dann nochzeine Beſichtigung
des ſtädtiſchen FriedrichsPolytechnikums ſtatt, wo hochintereſſante
Experimente geboten wurden.

Unglücks- Chronik.
Bei dem Gewitter, das am Freitag nachmittag über

Eiſenach niederging, wurde im Nachbardorfe Scherbda auf
freiem Felde die Landwirtstochter Helbig vom Blitz getroffen
und ſofort getötet.

ie neun Jahre alte Tochter des Landwirtes Lindig in
Teichröda, die ſich durch Verbrennen ſchwere Brandwunden
zugezogen hatte, iſt in Krankenhauſe zu Rudolſtadt geſtorben.

In Thale trafen kürzlich nachmittags zwei junge Leute
namens Guſtav Hoger und Fritz Niemann, beide Bäcker-
geſellen aus Berlin, ein, um eine Harzpartie zu unternehmen.
Jhr Weg führte ſie zunächſt auf die Roßtrappe, wo ſie ſich einer
Reiſegeſellſchaft anſchloſſen. Die Schurre hinunter gelangten ſie
dann an den Bodekeſſel, wo Hoger auf dem Spiegel des
Keſſels eine Mütze entdeckte; er kletterte über das Gitter den Hang
hinunter auf einen Felſen, um von dort aus die Mütze aus dem
Waſſer zu fiſchen. Das Geſtein war jedoch durch Regen ſehr glatt
geworden, und der waghalſige junge Mann fiel in das Waſſer,
das dort ſehr tief iſt. Ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte, er
trank er. Die Leiche wurde geborgen.

ar. Döllnitz, 16. Juni. (Spezialkonferenz.) Am ver-
gangenen Freitag fand die zweite diesjährige Spezialkonferenz der
Geiſtlichen und Lehrer des Nordbezirks der Ephorie Merſe-
burg- Land unter Vorſitz des Herrn Paſtors Niehus-Burg-
liebenau ſtatt. Herr Lehrer Döring--Collenbey referierte
über das Thema „Die Arbeitsſchule“. Eine eingehende Debatte
nach den beiden Geſichtspunkten: „a) Was verſteht man unter
Arbeitsſchule, b) Jnwieweit iſt ſelbige für unſere Landſchule an
wendbar?“ ſchloß ſich an. Die Konferenz kam zu folgender Reſo-
lution: „Die Arbeitsſchule iſt in der extremen Form des Mün-
chener Werkſtättenunterrichtes abzulehnen. Der Grundgedanke
aber, die Kinder zu erhöhter Selbſttätigkeit und zu größerer Füh-
lung mit der Wirklichkeit zu bringen, iſt gut und auch für die
Landſchule anwendbar.“ Die nächſte Konferenz findet nach
den Sommerferien in Geſtalt eines Ausfluges nach Halle zur
Beſichtigung der Taubſtummenanſtalt ſtatt.

K. Bitterfeld, 17. Juni. (Wahlen. Schützenkönig.
Sperlingsplage.) Jm nahen Wolfen iſt der Guts-

beſitzer Fr. Wurzler zum Gemeindevorſteher, der Landwirt
Jentz ſch zum 1. und der Landwirt P. Wilke zum 2. Schöffen
wiedergewählt worden. Bei dem geſtern hier abgehaltenen
Königsſchießen der Schützengilde Bitterfeld errang Kaufmann
A. Böttger, die Königswürde, während Bildhauer E. Richter
zum erſten und Kaufmann F. Schönbrodt zum zweiten Ritter
roklamiert wurden. Um der Sperlingsplage zu ſteuern, wird
eitens der hieſigen u bekannt gegeben, daß für

a im Polizeibureau vorgelegten Sperlingskopf 1 Pf. gezahlt
wird.

Merſeburg, 16. Juni. (5. Mittel deutſches Zimmer-
ſchützen-Bundesſchießen.) Vom 16.--18. Juni findet
hier das 5. Mitteldeutſche Zimmerſchützen-Bundesſchießen ſtatt.
Am Sonnabend abend bereits fand im Heim des Merſeburger
Zimmerſtutzen-Vereins ein großes Probeſchießen auf ſämtliche
Scheiben ſtatt, dem ein Kommers folgte. Am Sonntag wurden die
fremden Schützen mit Muſikbegleitung von der Bahn nach dem
Vereinslokale geleitet. Nachmittags 3 Uhr begann das allgemeine
Schießen, das bis abends 7 Uhr währte und bei welchem wert-
volle Preiſe ausgeſchoſſen wurden. Abends 726 Uhr fand die
Hauptverſammlung ſtatt.

O. Volkſtedt b. Eisleben, 16. Juni. (Kirſchenverpach-
tung.) Bei der Kirſchenverpachtung gab für die Chauſſeeſtrecke
Hohenthalſchacht--Volkſtedt das Höchſtgebot Wilh. Seidel- Eisleben
mit 186 Mark ab, für die Strecke Volkſtedt bis an die Eisleber-
Polleber Chauſſee blieb Albert Neubert-Stedten mit 1710 Mk. (im
Vorjahre gegen 800 Mk.), für die Chauſſee Eisleben--Polleben
Franz Hahndorf-Polleben mit 135 Mk. und für den Kirſchen-
anhang des Rittergutes Volkſtedt Hermann Ehring-Oberrißdorf
mit 360 Mk. Beſtbietender. Die Preiſe ſind gegen das Vorjahr
erheblich geſtiegen; ſo wurden für die ſogen. Landwehr in Eis-
leben rund 1000 Mk. (im Vorjahr 500 Mk.) gezahlt.

S Querfurt, 16. Juni. (Jugendwehr. Kalk-induſtrie.) Der hieſige Kriegerverein hat ſich zur Aufgabe ge-
macht, hier eine Jugendwehr zu errichten, deren Zweck iſt,
12- bis 14jährige Knaben ſämtlicher hieſigen Schule an beſtimmten
Tagen zwanglos zu vereinigen und bei gemeinſamem Spiel und
Turnen vaterländiſche Geſinnung und ſoldatiſchen Geiſt zu
pflegen. Die Leitung der Jugendpflege hat Königl. Kataſter-
kontrolleu- Leutnant Craß übernommen. Außerdem haben
mehrere Lehrer und einige andere Herren ihre Mitwirkung in
dieſer guten Sache zugeſagt. Geſtern nachmittag fand in der
ſtädtiſchen Turnhalle und auf dem Schulplatze die erſte Uebung
ſtatt, an der ſich erfreulicherweiſe etwa 60 Knaben beteiligten.
Wünſchen wir dem Unternehmen weiter guten Erfolg. Die
Querfurter Kalkinduſtrie, Aktiengeſellſchaft, beabſichtigt auf ihrem
am Galgenberge bei Thaldorf belegenen Grundſtücke vier Kalk-
ringöfen zu erbauen.

z. Artern, 16. Juni. (Verſchiedenes.) Die General-
kirchenviſitation in unſerer Diözeſe hat mit dem vor-
geſtrigen Tage ihr Ende erreicht. Sie dauerte 15 Tage und hat
überall die beſten Eindrücke hinterlaſſen. Der Herr Gene-
ralſuperintendent D. Jacobi verſteht es wie kein zweiter, die
Herzen zu faſſen und das Glaubensleben zu kräftigen. Zur Ab-
ſchiedsfeier fand im Kurſaale ein Eſſen ſtatt, an dem ſich 145 Per-

deſſen Erkräge bedürftigen Kameraden zukommen ſollen. Nach ſonen beteiligten. Ein hieſiger Herr, der nicht genannt ſein
will, hat zur National-Flugſpende die Summe von 500
Mark geſpendet. Der Direktor der hieſigen Kgl. Saline, Berg-
rat Wonneberg, iſt zum Oberbergrat ernannt worden.
Unter dem Titel „Arterner Heimatbuch“ wird in nächſter
Zeit ein großes Chronikwerk erſcheinen, das den Schrift
ſteller Ewald Engelhardt von hier zum Verfaſſer hat. Da die
Stadt keine Chronik beſitzt, ſo iſt die Herausgabe einer ſolchen
freudig zu begrüßen. Die Zuckerſteuer, welche unſere
Zuckerfabrik im Jahre 1911 zu zahlen hatte, betrug 824 023 Mk.8 Staßfurt, 16. Juni. (Scützen- J ubiläum.) Die
hieſige Schützengilde feierte heute in Verbindung mit dem dies
jährigen Haupt und Königsſchießen das Feſt ihres fünfund-
zwanzigjährigen Beſtehens. Zur Teilnahme an dieſem
Feſte waren ca. 20 Schützenvereine erſchienen. Sie alle ver-
einten ſich gegen Mittag zu einem Feſtzuge. Aus Anlaß des
Jubelfeſtes ſind die noch lebenden Gründer der Gilde mit
Medaillen dekoriert und die Paſtoren Eggebrecht und
Heinrichs ſowie Maurermeiſter König mit der Ehrenmit-
gliedſchaft der Gilde ausgezeichnet. Die Königswürde errang der
Kommandeur der Gilde, Major Birkhold.

W. Erfurt, 17. Juni. (Totſchlag.) Jn der vergangenen
Nacht wurde der Maurer Schneider, als er mit ſeiner Frau
durch die Johannesſtraße nach Hauſe zurückkehren wollte, im Ver-
laufe eines Streites mit einem Unbekannten von dieſem getötet.
Ob der Tod durch einen Schlag mit einem Schlagring oder durch
einen Meſſerſtich eingetreten iſt, ſteht noch nicht feſt. Der Täter
entfloh und konnte noch nicht verhaftet werden. t

Heiligenſtadt, 16. Juni. (Kampf zwiſchen Polizei
und Einbrechern.) Zwei Polizeibeamte ſtießen heute nacht
in einer Seitengaſſe auf drei verdächtig ausſehende Burſchen,
welche ganze Warenlager mitſchleppten und mit geladenen Re-
volvern verſehen waren. Trotz heftigſter Gegenwehr gelang es
den Beamten, zwei der gefährlichen Verbrecher zu überwältigen
und ins Gefängnis einzuliefern. Es ſind dies der Schloſſergeſelle
Friedrich Schimanski und der Tiſchlergeſelle Johannes
Lange. Der dritte Komplize richtete ſeinen geladenen
Revolver auf den Polizeibeamten Kaiſer und
entkam dann im Dunkel der Nacht. Es iſt dies der Klempner
Rudolf Voigt aus Hannover. Die Verhafteten haben bereits
eingeſtanden, den ſchweren Einbruch in der Nacht zum
Sonnabend bei dem Gaſt wirt Strüber in Bremke (Kreis
Göttingen) ausgeführt zu haben. Geld, Schußwaffen, 20 Mille
Zigaretten, Schokolade, Ruckſäcke und viele andere von dem Ein-
bruch herrührende Sachen wurden den Einbrechern abgenommen.

Vom Eichsfelde, 16. Juni. (Brandſtiftung.) Geſtern
brach in Wingerode (Kreis Worbis) Feuer aus, wodurch die
Scheune und die Stallungen des Tiſchlermeiſters Leo Gaſemann
in Aſche gelegt wurden. Die in den Räumen untergebrachten
Tabak und Zigarrenvorräte der Firmat Eiſenhardt K Co.-Mühl-
hauſen, welche in Wingerode eine Filiale hat, wurden durch das
Feuer vernichtet. Die Firma Eiſenhard erleidet einen Verluſt
von ca. 15000 Mark, da die Zigarren nicht genügend verſichert
waren. Gaſemann hatte gar nicht verſichert. Das Leo Gaſe-
mannſche Gehöft iſt innerhalb 15 Jahren dreimal abgebrannt.
Nach Lage der Umſtände dürfte Brandſtiftung ſicher anzu-
nehmen ſein.

Seehauſen i. Altmark, 16. Juni. (Die Ortsgruppe
Seehauſen des Deutſchen Flottenvereins) hielt am
Sonnabend eine Verſammlung ab Als einziger Punkt ſtand auf
der Tagesordnung: Vorſtandswahl. Zum Vorſitzenden wurde
Rechtsanwalt Dr. jur. Weckmann hier und zum ſtellvertreten-
den Vorſitzenden Dr. Grünhagen gewählt.

2. Annaburg, 17. Juni. (Hotelbrand.) Zu dem bereits
gemeldeten Großfeuer im Hotel Waldſchlößchen wird noch
mitgeteilt, daß das geräumige Hotel mit ſeinem Tanzſaale voll
ſtändig ausgebrannt iſt. Die ſtehen gebliebenen Wände
haben durch die ungeheuren Waſſermaſſen der Spritzen ſo ge-
litten, daß ſie wahrſcheinlich niedergeriſſen werden müſſen. Der
Brandſchaden iſt beträchtlich.

Leipzig, 16. Juni. (Ein Großfeuer) in der Ver
eins-Bierbrauerei zu Leipzig vernichtete geſtern nach-
mittag den Dachſtuhl des Mälzereigebäudes. Der angerichtete
Schaden dürfte durch Verſicherung gedeckt ſein.

Zerbſt, 16. Juni. (50jähriges Jubiläum des
Männerturnvereins.) Die Feier des 50 jährigen
Beſtehens des Männerturnvereins hat unter ſtarker
Beteiligung auch weiter einen ſchönen Verlauf genommen. Geſtern
abend vereinten ſich über 500 Perſonen zu einem Feſtkommers
im „Goldenen Löwen“. Der heutige Hauptfeſttag hatte unter der
Ungunſt des Wetters zu leiden. Zum Feſtzug, an dem ſich
außer dem feſtgebenden Verein 21 Vereine mit ihren Fahnen be-
teiligten, mußte mittags unter ſtrömendem Regen angetreten
werden. Auf der Schloßfreiheit fand die Weihe der von den
Frauen der Mitglieder geſtifteten neuen Fahne ſtatt. Die
Weiherede hielt Diakonus Heine. Die Vorturnerſchaft des
Jubelvereins überreichte einen goldenen Fahnenkranz, die Frauen
abteilung ein koſtbares Fahnenband. Der Vexeinsvorſitzende,
Lehrer El s, wurde durch die Verleihung der goldenen Medaille
des Herzoglichen Hausordens Albrechts des Bären ausgezeichnet.

W. Bernburg, 17. Juni. (Der frühere Direktor der
Solvay-Werke) in Bernburg, Geheimer Kommerzienrat
Weſſel, früherer nationalliberaler Reichstagsabgeordneter des
Wahlkreiſes Anhalt 2, iſt geſtern in Bad Harzburg geſtorben.
v''”GHSGGGGHGHHGHSNRGGVGSVGGCGG..O).YÖX.www —DJD

Das Badener Land rüſtet ſich zum Empfang ſeiner Sommer-
gäſte. Unſere Leſer finden im Jnſeratenteil dieſer Nummer eine Sammel
Annonce über Hotels und Penſionen, die jedem Geſchmack Rechnung
tragen. Der Landesverkehrsverband Karlsruhe verteilt koſtenlos ſeine
illuſtrierten Proſpekte mit Hotelliſten und Penſioneverzeichniſſen.
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wird seit Jahrzehnten mit glünzendem Erfolge zur
Haustrinkkur bei Nierengriess, Gicht, Stein,
Eiweiss und anderen Nieren- und Blasenleiden verwandt.
Sie ist nach den neuesten Forschungen auch dem
zuckerkranken vor allen anderen Mineralwässern zu
empfehlen, um den täglichen Kalkverlust, der ein sehr

Kongreſſe und Kusſtellungen.
22. Verbandstag der evangeliſchen Arbeitervereine Mittel-

deutſchlands.
Der 22. Verbandstag der evangeliſchen Arbeitervereine

Mitteldeutſchlands, mit dem die Feier des 30jährigen Beſtehens
des evangeliſchen Arbeitervereins Bernburg verbunden iſt,
nahm am Sonnabend abend im Saale des Gemeindehauſes zu
Bernburg ſeinen Anfang mit einem Begrüßungsabend. Der
Vorſitzende des Bernburger evangeliſchen Arbeitervereins, Amts-
gerichtsſekretärr Hünerbein, begrüßte die Erſchienenen und
ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer und Herzog. Oberbürgermeiſter
Leinveber ſprach namens des Magiſtrats der Stadt Bern-
burg. Paſtor Blachny Bernburg ging auf die Ziele der
evangeliſchen Arbeiterbewegung näher ein und führte weiter aus:
Jn dieſen Tagen habe der offenbar falſch beratene Papſt einen
Vorſtoß, deſſen Kraft allerdings von der römiſchen Kurie ſelbſt
wieder abgeſchwächt worden ſei, gegen die chriſtlichen Gewerk
ſchaften unternommen, weil in ihnen die evangeliſchen Arbeiter-
vereine organiſiert ſeien. Man könne heute noch nicht ſagen,
was ſich daraus entwickeln werde, aber Rom ſei zähe, und jeden
falls tue es heute doppelt not, daß Sammelpolitik der evange-
liſchen Arbeitervereine getrieben werde. Die Vereine möchten
ſich die Förderung des evangeliſchen Bewußtſeins immer mehr
angelegen ſein laſſen. Hierauf überbrachten die Vertreter der
evangeliſchen Arbeitervereine in Aſchersleben, Halle, Magde-
burg, Erfurt, Cöthen, Mühlhauſen, Gernrode, Thale, Gera,
Merſeburg, Eilenburg, Sangerhauſen, Suhl, Quedlinburg, Hirſch-
berg i. Th., Zeitz und Zella-St. Blaſii die Grüße ihrer Vereine.
Paſtor Heinzelmann- Bernburg ſprach das Schlußwort.
Am Sonntag erfolgte zunächſt die Schmückung der Denkmäler
Kaiſer Wilhelms I., des Fürſten Bismarck, der Herzogin Friede-
rike und des Fürſten Wolfgang. Um 341 Uhr fand Feſt-
gottesdienſt in der St. Aegidienkirche ſtatt, bei dem Ober-
pſarrer Dr. Gildemeiſter aus Zella-St. Blaſii die Feſtpredigt
hielt. Nach einem Spaziergang durch die Stadt folgte ein
gemeinſames Mittageſſen, bei dem Regierungsrat Wicken-
hagen die Grüße des Herzoglichen Staatsminiſteriums über-
brachte und die Teilnehmer als evangeliſche und deutſche
Arbeiter pries, deren Unternehmen auf einem Grunde ruhe, der
auch für die Zukunft den Erfolg verbürgen müſſe. Jn Ver-
tretung des erkrankten Verbandsvorſitzenden begrüßte dann
Stadtverordneter Gewehrarbeiter Nowack- Erfurt die Er-
ſchienenen und dankte namentlich dem Vertreter des Miniſters
für ſeine Worte. Abends fand eine Feſtverſammlung im Reſtau-
rant „Hohenzollern“ ſtatt. Rechtsanwalt Schüßler- Bernburg
hielt hier eine längere Anſprache, in der er eingehend die Ziele
der evangeliſchen Arbeitervereine darlegte. Die eigentliche Feſt-
rede hielt Superintendent Dr. Büchting- Eilenburg, der auf
den Tag vor 41 Jahren verwies, jenen 16. Juni 1871, da die deut-
ſchen Truppen, die aus Frankreich heimkehrten, unter dem Jubel
der Berliner Bevölkerung ihren Einzug in die Hauptſtadt des
neuen Reiches hielten. Vor wenigen Wochen habe ihn ein alter
Veteran gefragt: „Wozu haben wir unſer Blut verſpritzt vor
40 Jahren, wenn wir dieſe Schmach erleben müſſen, daß ein
roter Reichstag ſeinen Einzug hält in Berlin?“ Jn kraft-
vollen Worten forderte der Redner unter ſtürmiſchem Beifall
zum Feſthalten an der evangeliſchen und natio-
nalen Sache auf, Später fand auch die Aufführung eines
Theaterſtückes ſtatt. Am Montag finden die geſchäftlichen Be
ratungen ſtatt.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Die Berliner Techniſche Hoch-

ſchule zählt in dieſem Sommerhalbjahr 1981 Studierende. Der
Staatsangehörigkeit nach ſind 1244 Preußen, darunter 463 Braun
denburger, 130 Rheinländer und 125 Sachſen, ferner 317 übrige
Reichsdeutſche und 420 Ausländer. Dazu kommen 512 Hörer,
Hoſpitanten, kommandierte Offiziere und Maſchineningenieure
der Kaiſerl. Marine. Die Geſamtfrequenz beträgt ſomit 2493.

Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. med. Erich Kallius,
Ordinarius und Direktor des anatomiſchen Jnſtituts an der
Univerſität Greifswald einen Ruf in gleicher Eigenſchaft
nach Königsberg i. Pr. als Nachfolger des in den Ruheſtand
tretenden Geheimen Medizinalrats Prof. Dr. L. Stieda er-
halten. Erich Kallius iſt am 3. Auguſt 1867 zu Berlin geboren.

Wie uns aus München gemeldet wird, wurde Dr. med.
Alois Alzheimer, a. o. Profeſſor und waiſſenſchaftlicher
Aſſiſtent an der pſhchiatriſchen Klinik der dortigen Univerſität,
zum ordentlichen Profeſſor und Direktor der pſychiatriſchen und
Nervenklinik an der Univerſität Breslau als Nachfolger von
Geheimrat Prof. Bonhoeffer berufen. Dr. Alzheimer iſt lang-
jähriger Aſſiſtent Prof. Kräpelins.

Todesfall. Der ſtändige Sekretär des Nobelkomitees
für Literatur der ſchwediſchen Akademie in Stockholm, Dr. Karl
David af Wirſen, iſt am Sonntag im Alter von 70 Jahren
geſtorben.

wesentliches Momente seines Leidens bildet, zu ersetzen.
Für werdende Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie
für den Knochenauſbau von höchster Bedeutung. Die He-
lenenquelle ist dio Hauptquello Wildungens und steht
in ihrer überaus glücklichen Zusammensetzung einzig in
der Welt da. Man überzeuge sich hiervon selbst duroh

Fürst

Deutſches Bachfeſt in Breslau. Am 15. Juni begann
unter dem Protektorate des Prinzen Friedrich Wilhelm
von Preußen und unter Teilnahme vieler Mitglieder der Bach

deutſche Bachfeſt.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachfen.

Der Pfarrer Guſtav Friedrich Karl Burghardtin Breitenhagen
iſt zum Pfarrer des Pfarrbezirks Beyersdorf, Diözeſe Brehna,
berufen und beſtätigt worden. Der Pfarrer Körner in Alterode
iſt zum Diakonus (3. Pfarrer) an St. Andreas in Eisleben, Diözeſe
Eisleben, berufen und beſtätigt worden. gVerliehen wurde dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D.
Auguſt Wöhner zu Sulzdorf bei Koburg das Verdienſtkreuz in
Gold, dem Webermeiſter Friedrich Marſcheider zu Quedlin-
burg, dem Werkmeiſter Hermann Hehde zu Magdeburg, den
Fabrikäufſehern Andreas Küſter und Chriſtian Meher zu
Niederndodeleben im Kreiſe Wolmirſtedt, dem Zuckerkocher Hein-
rich Heutling zu Dahlenwarsleben im genannten Kreiſe, dem
Oberarbeiter Otto Meinecke zu Olvenſtedt im Kreiſe Wolmir-
ſtedt und dem Arbeiter Fritz Waſſerthal zu Niederndodeleben
im Kreiſe Wolmirſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen, dem
Krankenkaſſenrendanten Andreas Ehmert zu Jrxleben im
Kreiſe Wolmirſtedt und dem Tiſchler Ludwig Schneider zu
Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Den nachbenannten Reichsbeamten iſt die Erlaubnis zur
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt,
und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen
Erneſtiniſchen Hausordens: dem Oberrpoſtrat Mannich in
Dresden; des demſelben Orden angeſchloſſenen ſilbernen Ver-
dienſtkreuzes:
Herzogtum Gotha; der Schwarzburgiſchen Ehrenmedaille in
Silber: dem Oberbriefträger Sennewald in Langenſalza und
dem Oberpoſtſchaffner Anton in Nordhauſen. Verſetzt iſt
Regierungsbaumeiſter Vogel von Halberſtadt an die Regierung
in Magdeburg

Kirche, Schule und Miſſion.
Die große Liebesgabe des Guſtav Adolf-Vereins. Die

diesjährige Generalverſammlung des Guſtav AdolfVereins, welche
vom 24.-—-27. September in Poſen ſtattfindet, wird auch wieder
die ſog. große Liebesgabe, die ſich auf viele tauſend Mark beläuft,
an eine von drei vorgeſchlagenen Gemeinden verteilen, welche in
beſonders großer Gefahr in bezug auf ihr evangeliſches Glaubens
leben ſtehen. Jn engere Wahl treten diesmal: 1. Guſtabsburg,
Neuſiedlung vor den Toren von Mainz, nach dem Schwedenkönig
benannt, der hier 1631 eine Feſtung baute und eine Stadt gründen
wollte (Paſtor Strack). Die Siedlung zählt jetzt 1086 evangeliſche
Seelen unter 6200 Katholiken, beſitzt nur eine unzulängliche Not-
kapelle, benötigt Kirche und Pfarrhaus, zu deren Erbauung nur
etwa 37 000 Mark vorhanden ſind. 2. Peſchendorf, Poſt Dunes-

(Paſtor Schmidt). Die 700 evangeliſche Seelen zählende Sachſen
gemeinde ſtand bis 1848 in Grundhörigkeit und arbeitet ſich müh-
ſam empor. Die Kirche ſtammt aus reformatoriſcher Zeit, iſt aber
jetzt viel zu klein und völlig baufällig. Der Neubau wird 60 000
Kronen koſten (500 Sitzplätze); hierzu hat die ſehr kirchliche Ge
meinde, die regelmäßig 188 Prozent der Staatsſteuern an
die Kirche zahlt, bereits 13 000 Kronen geſammelt und will
noch 11 000 Kronen durch Materialbeſchaffung, Hand und Spann-
dienſt leiſten, ſo daß noch 36 000 Kronen fehlen. 3. Roſario,
wichtige Handelsſtadt von Million Einwohnern am Rio
Parana in Argentinien (Paſtor Gebhardt). Von den 4000 deutſchen
Proteſtanten des Orts ſind etwa 1000 der ſeit 1900 beſtehenden,
an die preußiſche Landeskirche angeſchloſſenen Gemeinde beige-
treten.
Kirche, ſondern ſammelt ſich in der engliſchen Kapelle. Doch iſt
das Mietsverhältnis neuerdings von den Engländern ſo erſchwert
worden, daß der Gottesdienſt nur noch 54 Stunde dauern darf.
Der geplante Kirchbau wird ſchätzungsweiſe 30 000 Peſos Papier

54 000 Mark koſten, von denen außer dem Bauplatz erſt 10 000
Peſos 18 500 Mark vorhanden ſind.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hamburg-Horn am 16. Juni. Großer Hanſa-

Preis, 45000 Mark. 1. Geſt. Graditz' Gulliver II
(Bullock), 2. H. Paulſens Cambronne (Cleminſon), 3. H. Dr.
Lamckes Kalchas (Speart). Tot.: 20 10, Platz 12, 12, 15 10.
Kaiſerin-Auguſta-Viktoria-Jagd-Rennen, 12500
Mark. 1. H. Brunners Alvo (Lt. Graf Holck), 2. Rittm. v. d. Kneſe-
becks Fairfax (v. Egan Krjieger), 3. H. v. Teppers-Laskis Hart(Dr. Rieſe). Tot.: e 17, 39, 18: 10. Peter-
Handicap, 15000 Mark. 1. H. Haniels Aſchanti (Ricu), 2. H.
Peſchs Blumenflor (Cleminſon), 3. Frhr. v. Heintzes Donora
(Bullock). Tot.: 78 10, Platz: 25, 29, 40 10.
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geſellſchaft aus Deutſchland und dem Ausland das ſechſte

dem Poſtſekretär Baumann in Georgenthal,

dorf (madjariſch: Danos) im Komitat Großkokel in Siebenbürgen,

Die Gemeinde hat zwar ein Pfarrhaus, aber noch keine

Vergleich der Analyben,
weräden, und achte im eigenen Interesse genau auf den Namen

n Zu haben in all thekche Wildunger Minera r Bad Wildungen.
Flaschenversand 1911: 2071167.

Haupt Depot

belpzigerstr. 164.
wenn Ersatzquellen empfohlen

Apotheken und Drogerien.

Badeghste 1911: 13 598.

Rennen zu Bielefeld am 16. Juni. Großer Preis
von Bielefeld, 10000 Mark. 1. H. Ravensbergs Zero I
(Seiffert), 2. H. Walters Meluſine (Piplis), 3. Lt. v. Henſemanns
Alpenfex (Weishaupt). Tot.: 73 10, Pl.: 16, 14, 12 10.

Das Deutſche TraberDerby in Ruhleben gewann H. Mehes
Guerkus (Wiltſchire). 2. J'arrive, 3. Brunus. Tot.: 53: 10,
Plabß: 18, 18, 12: 16.

Rennen zu Paris- Chantilly am 16. Juni. Prix du
Jockey-Club (Derby) 100 000 Fres. 1. Friant II (Beſitzer:
Prince Murat) (Sharpe), 2. Amoreux III (Bellhouſe), 3. Ukaſe II
(G. Stern). 2 K. L. Tot.: Sieg 327: 10, Platz 65, 26, 50 10.

Der Stafettenlauf Potsdam Berlin fand am Sonntag unter
großer Beteiligung zum fünften Male ſtatt. Die 53 Mannſchaften
mit 2650 Läufern nahmen alle teil. Den Kaiſerpreis ge-
wann wieder der Berliner Sportklub. Gleichfalls ausgezeichnet
bewährten ſich die Militärmannſchaften des AuguſtaRegiments.

CLandwirtſchaftliches.
Ausſtellung des Verbandes für die Zucht des ſchweren

Arbeitspferdes der Provinz Sachſen. Zu der am 4. und 5. Juli
in Stendal ſtattfindenden Ausſtellung ſind folgende Tiere
angemeldet: A. Belgier: Hengſtfohlen: Kl. 1, zwei-
jährig, 10 Stck.; Kl. 2, Jährlinge, 13 Stck. Stuten: Kl. 3,
vierjährig und älter, 36 Stck.; Kl. 4, dreijährig, 23 Stck.
Stutfohlen: Kl. 5, zweijährio, 18 Stck.; Kl. 6, Jährlinge,
13 Stck. B. Shires: Hengſtfohlen: Kl. 8, Jährlinge,
4 Stck.; Stuten: Kl. 9, vierjährig und älter, 9 Stck.; Kl. 10,
dreijährig, 4 Stck. Stutfohlen: Kl. 11, zweijährig, 4 Stck.
Hl. 12, Jährlinge, 3 Stck. Familien: Kl. 13, Stuten mit
mindeſtens drei unmittelbaren Nachkommen, 6 Stck.; Kl. 14,
Stuten mit mindeſtens 5 direkten und indirekten Nachkommen,
1 Stck.; Kl. 15, Hengſte mit mindeſtens 6 direkten Nachkommen,
7 Stck. Sammlungen: Kl. 16, von Genoſſenſchaften und
Einzelzüchtern aus den Klaſſen 1-6 bezw. 7—-12, 10 Stck.;
Kl. 17, Vorführung von Koppeln beſtehend aus 3--4 Tieren,
13 Stück. An Preiſen ſtehen zur Verfügung 2720 Mk. und
24 Ehrenpreiſe. Das Preisrichteramt haben übernommen die
Herren: Oberſtleutnant Keibel-Stendal, Rittergutsbeſitzer
Nadermann- Menne, Rittergutsbeſitzer Machenſen von
Aſtfeld-Aſtfeld, Rittergutsbeſitzer Boll y Sophienhöhe, Pro
feſſor von Nathuſius- Halle a. S., Oekonomierat
Nachtigall-Halke a. S. Die Ausſtellung beginnt an
4. Juli vorm. 8 Uhr. Die Eröffnung der neuerbauten Aus
ſtellungshalle findet am 5. Juli, vorm. 11 Uhr, ſtatt. Da die Aus
ſtellung in den vollſtändig geſchloſſenen Räumen der Aus
ſtellungshalle ſtattfindet, ſo kann, auch bei ſchlechtem Wetter, der
Beſuch der intereſſanten Schau nur empfohlen werden. Jnfolge
des vorausſichtlich ſtarken Beſuches richtet die Stadt Stendal im
Bahnhofs Hotel (Nicolai) gegenüber dem Hauptbahnhof in
Stendal für die Dauer der Ausſtellung einen Wohnungs-

nachweis ein, damit die auswärtigen Beſucher Unterkommen
finden. Anmeldungen zu dem am 5. Juli in Stendal, Hotel
„Schwarzer Adler“ ſtattfindenden Feſteſſen nimmt der
Magiſtrat in Stendal entgegen.

Gerichtsſaal.
I. Ein böſes Nachſpiel zur Mansfelder Stichwahl.

(Sitzung der Halleſchen Strafkammer vom 15. Juni.) Am
20. Januar, dem Tage der Stichwahl im Wahlkreiſe Mansfeld,
fand in Piesdorf im Wahllokal nach Schluß der Wahl-
handlung eine An sſchreitung von Arbeitern gegen
den Wahlvorſteher ſtatt. Die Störenfriede gehörten gar
nicht zu den Piesdorfer Wählern, ja ſie waren zum Teil über-
haupt noch nicht wahlberechtigt. Der Vorfall wurde zunächſt als
Hausfriedensbruch aufgefaßt. Anklage deswegen wurde er-
hoben gegen den Arbeiter Otto Mädel aus Alsleben, den
Bergmann Otto Hoffmann aus Belleben, ferner gegen
die ſieben Bellebener Arbeiter Ernſt Tiſchmann, Heinrich
Wachtel, Ernſt Voigt, Hermann Peterſeim, Friedrich
Michelmann, Franz Werner, Otto Walter. Die Sache
wurde an das Schöffengericht in Alsleben verwieſen; dieſes er-
klärte ſich jedoch in der Hauptverhandlung für unzuſtändig und
überwies den Fall an die hieſige Strafkammer, da nach dem
Ergebnis der Beweis aufnahme Hoffmann und Mädel ſich der
Anmaßung eines öffentlichen Amtes, die übrigen ſich des Bei-
ſtandes dazu ſchuldig gemacht hätten. Otto Walter, der in
zwiſchen als Former nach Weſtfalen gegangen iſt, war zur Straf-
kammerverhandlung nicht erſchienen; gegen ihn ſoll daher ſpäter
verhandelt werden. Die Beweisaufnahme ergab folgenden Sach-
verhalt: Dem Wahlborſteher in Piesdorf, Adminiſtrator Faber,
wurde am Nachmittage. des Stichwahltages mitgeteilt, daß
ſozialdemokratiſche Arbeiter aus Belleben kommen
würden, um die Wahl zu ſtören, den Wahltiſch umzuwerfen
u. dergl. m. Ein Herr vom Wahlvorſtand hatte ſogar ſchon am
Abend vorher zwei Arbeiterfrauen ſagen hören, am Wahltage
würden Bellebener Arbeiter ſich in Piesdorf einſtellen und ſchon
dafür ſorgen, daß die Stimmzettel gemiſcht würden. Der
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Adminiſtrator ließ ſeine Gutekommen und beauftragte mit dem alesgegen etwaige Störungen. Ein jedoch richtigaufgepaßt haben, ſo daß ſich nach 7 ühr plsblich acht von
den Angeklagten überraſchend ins Wahllokal eindrängen konnten.
Mädel aus Alsleben hatte ſich ſchon im Laufe des Nachmittags
als Wahlkontrolleur eingefunden und nach Vorzeigung ſeiner
Legitimation an einem Tiſche Platz genommen. Jn die Wahl
urne konnten die Stimmzettel nur ſo eingelegt werden, daß der
Reihe nach Kouvert auf Kouvert zu liegen kam. Mädel war der
Anſicht, daß dadurch die Geheimhaltung der Wahl gefährdet
werde. Er war daher entſchloſſen, den Wahlvorſteher aufzu
fordern, vor der Zählung der Stimmzettel dieſe erſt zu miſchen
Eine Verabredung mit den übrigen Angeklagten will er aber
nicht getroffen haben und ebenſowenig dieſe mit ihm; ſie wollen

und Aufſeher vom
des

„nur zufällig“ nach Piesdorf gekommen ſein. Nach 7 Uhr er
klärte der Wahlvorſteher die Wahlhandlung für beendet und
nahm dann die Kouberts aus der Wahlurne. Jetzt traten die
acht Bellebener unerwartet ins Wahllokal, Mädel erhob ſich, ging
auf den Wahlvorſteher zu und rief: „Jch fordere Sie auf, die
Wahlzettel zu miſchen!“ Der Vorſteher erwiderte, das ſchreibe
das Geſetz nicht vor. Mädel wiederholte ſeine Aufforderung
und fügte drohend hinzu, er werde ſonſt die Wahl nicht von
ſtatten gehen laſſen. Der Vorſteher verbat ſich die Einmiſchung
und erklärte: „Sie haben mir keine Vorſchriften zu machen!
Inzwiſchen war auch Hoffmann an den Tiſch getreten und griff
nach den Wahlkouverts. Auf die entrüſtete Frage eines Herrn
vom Wahlvorſtande, wie er ſich ſo etwas herausnehmen könne,
antwortete er ſtolz: „Wir wollen bloß das Geſetz fördern helfen!
Der Wahlvorſteher nahm darauf die Kouverts unter den Arm;
Hoffmann ſuchte ſie ihm zu entreißen, wurde aber von den
übrigen Herren daran gehindert. Einige Kouverts wurden bei
dieſem Konflikt zerriſſen. Die Strafkammer verurteilte Mädel
und Hoffmann zu je vier Monaten Gefängnis und
ſprach die übrigen frei.

vPoörſen und Handelsteil.
Zum fünfzigjährigen Jubiläum der Maſchinenfabrik R. Wolf

in Magdeburg-Buckau.
Die durch den Bau ihrer Lokomobilen in der ganzen

Welt bekannte Maſchinenfabrik von R. Wolf-Magdeburg-Buckau
beſtand am geſtrigen 16. Juni fünfzig Jahre. ie heute 3400
Angeſtellte zählende Fabrik iſt aus den kleinſten Anfängen her
vorgegangen. Der Ingenieur Rudolf Wolf, ein geborener
Magdeburger, legte am 16. Juni 1862 den Grundſtock zu dem
Unternehmen. Bereits im Januar des nächſten Jahres konnte
er die erſte Lokomobile zur Ablieferung bringen. Wolf iſt ſeinem
erſten Gedanken, eine Spezialfabrik für Lokomobilen
zu ſchaffen, treu geblieben, und dieſer Beſchränkung verdankt die
Fabrik ihren Weltruf. Vor einigen Jahren wurden neben
den Buckauer Werken, die ſich als zu eng erwieſen, die Werke
in Salbke geſchaffen. Der Flächenraum, auf dem die Wolf-
ſchen Werke ſtehen, umfaßt rund 300 000 Quadratmeter.
Die praktiſche Arbeitsteilung iſt in den Werken bis ins kleinſte
durchgeführt. Um der Landwirtſchaft einheitliche Sätze
liefern zu können, hat die Fabrik nach der Errichtung der Salbker
Werke auch den Bau von Dreſchmaſchinen eigener
Konſtruktion aufgenommen. Neben den fahrbaren
Lokomobilen ſind aber auch die ſtationären Rieſen-
maſchinen zu erwähnen; die Maſchinenfabrik von R. Wolf iſt
es geweſen, die die Lokomobile zu einer Jnduſtriemaſchine um
geſchaffen hat. Der Begründer des Werkes hat vor zwei Jahren
das Zeitliche geſegnet. Er wurde 79 Jahre alt und war bis in
die letzten Jahre ſeines Lebens hinein noch immer ſelbſt tätig.
Seine Erben, die Witwe und zwei Söhne, haben bekanntlich den
Tag des fünfgzigjährigen Jubiläums nicht vorübergehen laſſen,
ohne den verſchiedenen Kaſſen des Werkes nam hafte Stif-
tungen zuzuwenden. Ferner wurde am 16. Juni eine von
Profeſſor Boſſelt entworfene Erzplakette des Geheim-
rats Wolf auf dem Fabrikgrundſtücke enthüllt.
der Behörden, Vertreter der Jnduſtrie und Kaufmannſchaft über
brachten Glückwünſche.

Von der Berliner Börſe.
Jn der Sitzung der Zulaſſungsſtelle am Sonnabend iſt die

Zulaſſung folgender Wertpapiere beſchloſſen worden: 1. 1 800 000
Mark Aktien der Aktiengeſellſchaft vorm. H. Meinecke
in Breslau-Carlowitz. 2. 1600000 Mk. Aktien der Ditt-
mann- Neuhaus u. Gabriel-Bergenthal-Aktien-
geſellſchaft zu Warſtein in Weſtfalen. 3. 5 000 000 Mk. 45 proz.
hypothekariſche Anleihe von 1912 der Vulcan Werke Ham-
burg und Stettin Aktiengeſellſchaft zu Hamburg. 4. 1500 000 Mk.
Aktien der Vereinigten Flanſchenfabriken und Stanz-
werke, Aktiengeſellſchaft in Regis, Bez. Leipzig.

Preußiſche PfandbriefBank in Berlin Das Jnſtituk
kann am 21. d. M. auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken.

Deutſche Kaliwerke Aſchersleben- A.G. in Aſchersleben.
Die Geſellſchaft erhielt vom Halleſchen Oberbergamt die Ge
nehmigung, ihr Salzbergwerk Schmidtmannshall in drei ſelb-
ſtändige Bergwerke aufzuteilen. Die Bergwerke heißen
Winningen, Zornitz Askaniag, Groß-Schierſtedt.
Sie liegen im Kreiſe Aſchersleben.

Hohenlohe-Werke A.G. Jn der Sitzung des Aufſichts
rats wurde der nach Abſchreibungen in Höhe von 3'545 306 Mk.
(i. V. 3 857159 Mk.) und Rückſtellungen von 1 280 000 Mk. (i. V.
80 000 Mk.) verbleibende Reingewinn zugägſies Vortrag aus
1910/11 auf 9147499 Mk. (i. V. 9222 927 Mk.) feſtgeſtellt. Es
wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 11 Prozent (wie im Vorjahre) vorzu
ſchlagen und 94 422 Mk. (i. V. 85 966 Mk.) auf neue Rechnung
vorzutragen. Die Ausſichten für das laufende Geſchäfts
jahr werden als befriedigend geſchildert.

Die Charlottenhütte war nach Blättermeldungen im laufen
den Geſchäftsjahr in allen Abteilungen, namentlich in Blechen,
ſehr gut beſchäftigt, ſo daß eine Erhöhung der
Dividende in Ausſicht genommen werden könne

Zuckerberichte.
Magdeburg 17. Juni. (Eigener Dradtbericht.)

Kornzücker88 ohne Sach Tendenz: ruhig
Nachprodukte 759 ohne Sack

i r d ß 23,50 -23,75.
ryſtallzucker I. mit gGem. Kaffinade mit Sack 23,25-23,50. Tendenz: ſtetig,

Gem., Melis mit Sack 22,76--23,00.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Juni 2 066G, 12,15B. kthr.-Dez. 10,256G, 10,27 B.
Juli 12,206G, 12,30B. Jan März 10,32 6G, 10,35B.Aug. 12,376, 12,42 B. Mai 10,47 G, 10,52 V.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht,

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei rd Hamburg.Juni b Den 10,256G. ſt an Bord vs

Juli 12 32 Jan. März 10,356. Tendenz: ruhig.
Auguſt 12,40G. Mal 10,506.

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaff t w average Santoß.

8Oktober 60 MärDezember 832 Wie 69 i Tendenz behauptet.

Die Spitzen

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kauffrau Thereſe Reinhardt in Wegeleben bei Halberſtadt.

Spediteur r Trebert in Harzgerode. Nachlaß der Witwe
Anna Thereſe Meyhöffer geb. Gdanietz in Magdeburg. Mittel
ſchullehrer Willi iedlig und ſeiner Frau Anna geb. Schmeißer
in Groß-Salze.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 17. Juni. Sofort: Hamburg 10,80

Magdeburg 11,10 Sept.-Okt. 1912: Hamburg 10,70
Magdeburg 10,90 Februar- März 1913: Ham
burg 10,95 Magdeburg 11,00 Tendenz: feſt.

Trockenſchmitzel.

Halle a. S., 17. Juni. Preis pro 100 Kilo 14,00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Wochenmarkktberichte.

Magdeburg, 15. Juni. Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netzo ab Station und frei Magdeburg-

Weizen: gefragt engliſcher und Sommer- gut 227--230
Roggen: feſt inländ. gut 197--200
Gerſte: flau ausländ. Futtergerſte, gute ruſſ, 169 193

andere 155 160 A.
Haferz ſtetig inländ, gut 295--207
Mais: ruhig runder gut 170--174

Viehmärkte.
Berlin, 15. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf. 3798 Rinder
(darunter 1158 Bullen, 1635 Ochſen, 1005 Kühe und Färſen),
2168 Kälber, 14046 Schafe, 11 365 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht.
53 Lebendgewicht, 866--91 Schlachtgewicht, B.
O. 45--48 (78 87), D. 38--42 (72--79) .4. Bullene A. 47--50
(768--83), B. 43--46 (76 82), O. 39--42 (74--77), D.

Färſen u, Kühe: A. 49--52 (81--87), B. 45--47
(79 83), O. 41--43 (75--78), D. 34--37 (64--70), B. 30 (6bis 67),

F. Kälber: A. 75--90 (107--129), B. 60bis 63 (100 105), O. 55--58 (92-97), D. 48--562 (84--91)
RE, 30--44 (55 80). Schaſe: A. 40--44 (82--90), B. 36 40 (73--82),
C. 30--36 (64 67), D. A. Schweine: A.
B. 57--58 (71--73), O. 56--58 (70 72), D. 53--56 (66--70),
E. 51--53 (64 66), F. 53-54 (66 68) A. Das Rinder
geſchäft wickelte ſich glatt ab etwa 120 gute Stiere und 65 gute
Bullen brachten Preiſe über höchſter Notiz. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäſtsgang gedrückt
und ſchleppend, es wird nicht geräumt. Der Schweinemarkt verlief glatt
uud wurde geräumt,

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 15. Juni. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hoff uud Genoſſenſchaftsbutter.
Ia Qual. 117--119 IIa Qual. 114--117 .4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 61,75--62,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 63,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 63,00--68,00 .4
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 64,00-—68,00 .4. Specdk: feſt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. Juni, früh 7 Uhr.

7

Luft Tempe- Temperatur z
Ort Wind Wetterdruck ratur höchſter niedrigſt S

Stand Stan 2
Halle!) 762,0 10 SW 7 volkig 20 7 0
Torgau) 61310 W 2 h)albb.! 20 7 3
Nordhauſens) 761,8 9 NW 8 l bedeckt 18 6 4
Magdeburg“) 760,9 10 WSW 4 vwolkig 16 7 6
Gardelegens) 759,8 9 S W 3 14 7 10
Brocken?) W s l bedec s 1 16

Das nördliche Tief zeigt auch heuke nur geringe Ortsveränderung.
dagegen eine nicht unbeträchtliche Abnahme an Jntenſität. Beim
Vorübergange der geſtern über England befindlichen Teildepreſſion
traten im Dienſtbezirk geſtern verbreitete Regenfälle auf, die namentlich
in den nordweſtlichen Gebietsteilen größere Waſſermengen lieferten.
Auch nachts und früh ſind allgemein noch Regenſchauer aufgetreten,
Da von Jgaland her ein nenes Tief im Anzuge iſt, ſo haben wir nach
vorübergehendem Aufklaren und ſteigender Temperatur den Wieder
eintritt von Regenfällen, ſtrichweiſe in Gewitterbegleitung, zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 18. Juni Zunächſt auſheiternd, wärmer, ſpäter wieder
Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausfichtliches Wetter am 18. Juni: Anfänglich ziemlich
heiter, nachts ſehr kühl, am Tage warm, ſpäter Trübung, Regen,
ſtellenweiſe Gewitter.

Voranßsſichtliches Wetter am 19. Juni: Meiſt wolkig bis trübe,
windig, mäßig warm, Regen, teilweiſe Gewitter,

Wie die Sonne

Licht Leben Kraftspendet, so wirkt vorlüngond

auf ASrpor und Reorvon-

Ein Noervenstärkungsmittel er er
allgemeiner u. sexueller Nervenschwäche

tet undvon vielen Rortes 2eet ernſ farend berataen und warm

ägr Stüok 50 100 260Freie Tabletten Marie S. v 15.
Brosehüren Lratis und franko durch den Generalvertrieb

Th. Hille, Berlin SW 11, Dessauerstraße 10
Achten Sie a. d. Namen Rubiacitol“ Ersatzmittel welsen Sie zurück

Depot und Versand:Malle a. S. in Apothexe, Markt 17.

Ochſen: A. 60 bis D

Königl. Amtsgericht, Abt, 19, ferſeburger Straße 88.

ſind folgende JSitz in 8

aber Kaufmannu in Hall

alle a. S.2305 i l l, InhaberZinn a bchrif Knngel in

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Ausführung einer Kleinpflaſterung wird die
Strecke km 0,8 bis 1,05 der Kreischauſſee Gröbers--Lochau
von Montag, den 17. d. M. ab geſperrt. Der Verkehr kann
bei vorſichtigem Fahren auf dem Sommerwege ſtattfinden.

Halle a. S., den 17. Juni 1912,
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V. Fuhrmann; Regierungsaſſeſſor.

Bekanntmachung.
Dem Königlichen Kreistierarzt Nippert hier habe ich

die Ergänzungsfleiſchbeſchau übertragen für die Fälle, in
denen er zur Behandlung der Tiere von den Beſitzern her-
angezogen worden iſt, ſowie für ſolche, in denen er aus
veterinärpolizeilichem Anlaß täkig war.

Halle a. S., den 12. Juni 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V. Fuhrmann, Regierungesaſſeſſor. [1377

Nr. 9045.

Nr. 8885.

Großer Inventarverkauf.
Auf dem früher E. Miethängſchen Gute in

nSchweinitz a. Elſter (Bahnſtation Jeſſen und Holzdorf) ſoll am
onnerstag, den 20. Juni d. äs., von 10 Uhr vorm. gab

ſämtliches vorhandene lebende und tote Jnventar öffentlich
meiſtbietend V e a verkauft werden, als

11 gute Ackerpferde, 5-7 Jahre alt, darunter 2 Stuten mit
Fohlen, 2 bayriſche Zugochſen, 16 Kühe, teils friſchmilchend,
teils hochtragend, 2 friſchmilchende Färſen mit Kälbern, l hoch-
tragende Färſe, 2 Sprungbullen, 9 Stück Jungvieh, 1 Zucht-
eber, 4 Zuchtſauen, davon 2 mit Ferkeln, 25 große Futter-
ſchweine, 1 Jettſchwein, 80 Hühner, 25 Enten, 10 Gänſe,
1 Hofbund, 1 Jagdbund, 12 Ackergeſchirre, 3 Kutſchgeſchirre,9 Ackerwagen mit Kaſten und Ladezeng, 2 Kutſchwagen-
Haag wer Janchenwagen, 1 Dreſchſatz (kleiner
Maßſtab), 1 Stiftdreſchmaſchine, 2 Drillmaſchinen, 1 Häckſel-
maſchine m. Göpel, 1 desgleichen (Handbetrieb), I Reinigungs
maſchine, 2 Getreidemäber (Selbſtableger), 1 Grasmäher,
1 e e t Schleppharke, 1 Kartoffelaufmachemaſchine, 1 Kartoffelfortiermaſchine, 1 Kartoffel-
n 1 große Zenteſimalwage, 2 Kultivators,5 Krümmer, 5 Sackſche Pflüge, 3 Kartoffelpflüge, 3 Zwei-
ſchaare, 1 Dreiſchaar, 3 Kulturpflüge, 1 dreiteilige eiſerne

ingelwalze, und 1 dreiteilige Holzwalze, 3 Satz eiſerne
en, 6 Pagr Holzeggen, I Holzkarre, 1 Dungſchleppe,

1 Rübenſchneider, 1 Schrotemühle, 8 Milchkannen, außerdem viele andere Wirtſchaftsgegenſtände. [340
Der Beſitzer: H. Kohl. Güterglück.

Stadtgrundstück in Thüringen
mit 34 Morg. weizenfähigem Acker, lebendem und totem
Inventar, vollſtändi
dingungen verkäuflich.

beſtellt, ſofort zu angemeſſenen Be
ute Milchverwertung und Ab-

ſetzung aller land wirtſchaftlichen Produkte, Zuckerfabrik
und Malzfabriken im Orte. Zweiſtöckiges, geräumigesWohnhaus und ausreichende Wirtſchaſtsgebäude.
Elektriſches Licht und Kraft, erforderlich 12000 Mk.

Näheres unter „„A. 23176* d. Püttners Ann.-Büro,

Berlin O. 54. [1268

Kleines Rittergut, prov. Sachſen,

eemelgpaetgen je etwa 12 Min. Bahnfahrt von
Städten, ſoll in Größe von etwa 197 Morgen preis-

wert mit etwa 45 000 Mk. Anzablung verkauft werden.
163 Morg. Acker, Rüben- und Weizenboden in hoher Kultur,
32 er (meiſtens Kulturen).Auskunft erteilt unter K. L. 514 Püttners Ann.
Bureau, Berlin O. 54. [1356
Auf der Domäne Asmusstedt b. Ballenſtedt a. H. ſtehen

Ia. Merino-PFleischschaf-
(gehörnte u. ungehörnte) und

Oxfordshiredown- Vollblut-
Jährlingsböcke

um Verkauf. Vor Beſichtigung wird Anmeldung nachSchlondomane Ballenſtedt a. H. erbeten. 10731

236tc. Arbeitspferde,
paſſend für Oebſter
2c, im Preiſe von
200-550 z, zu
verkaufen. Einige
der Pferde werden
auch 6 bis 8 Wochen

e derandsbergerſtraße 65.Telephon 3882. (3430

Jn das Handelsregiſter Abt. B
iſt heute bei Nr. 273 eingetragen:
Wienrich Co., Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung in Ammen-
dorf. Das Stammkapital beträgt
40 000 Mark. Der Geſellſchafts
vertrag iſt am 29. Mat 1912 feſt
geſtellt. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt der Handel mit
Bahnmaterial, Bau von Anſchluß-

laſſen.

und n n e Ein velgiſches braunesder hierzu gehörigen Artikel unVermietung von Eiſenbahngerät Stutfohlen,
12 Wochen alt, ſteht zum VerkaCapelle, Kitchſtreße Ferſgnf

Reitpferd,
ungar. Fuchsſtute,

1,65 Bandmaß, flott, ausdauernd,
elegantes Exterieur, verkauft

e a. S. Gut Ruſches Hof,

ſchaften. Geſchäftsführer ſind Kauf
mann Theodor Wienrich in Halle
a. S. und Kaufmann Karl Salin
in Halle a. S. Die Geſellſchaft
wird durch einen oder mehrere
Geſchäftsführer vertreten.

Halle a. S., den 12. Juni 1912.
u

n das bieſtos gandelsregiſtera J Belgier Pferde Afen,
5- u. 6jährig. Halle, Reilſtr. 35.

Der freihändige Verkauf von
orn u. hornloſen Vöcken

n hieſiger Merinofleiſchſchafherde
hat W Wagen ſteht beivorheriger Anmeldung Bahnhof
Bitterfeld bereit. Bauermeister,
ZWerndorf bei Sandersdorf,
ez. Halle. [3172W zuagdhund,

deutſch oder engl., edel gez. Rüde—-4. Felde baſenrein ühner

alle a. S. eingetragen:
Otto Sparmann, Jn-

r cotto Spar
2303 drich Ernſt Schulzen Jrierrigchulze in Halle a. S.

ler Cohnheim, Jn-aber ann Walter Eo nun
eim in

n

S.
Halle a. S., d. 12. Juni 1912.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
im
ſpezialiſt, zu kaufen geſucht. Off.u. 2 V. 7579 an die Exp. d. g.
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Bilanz der Zuckerfabrik Kör örbisdoarf J. G. ſ.
am 51. März 1912.

Passiva. 2 5Aktien- Kapital 2 700 000Seele en Ztpital e 0 2 344 606 7Hypotheken- Zinſen 7 375Kreditoren R rtfenber Rechnung 131 688

rattenKon 400 000Sloidenden onto r 66
I 1908/09 7 e 601909/10 n w. 2161910011. 567 909Sveſiat Reſervefonds-Konto (Hagelver-

ſicherungsfonds) 25 000Neubau-Konto 64 25733Unterſtützungsfonds-Konto 100 000
Summa 5 773 83533

Aktiva. 3 4 rSsabpreende 122 15330Sugang 2 393Abſchreibung h 118 318 99Maſchinen und Utenſilien 187 70135Zugang 7 e e e 7 14 411 70
202 1130

S en Anlage c 1che Beleuchtungs nlage 1Vorrat Süe e Fabrikate an Zu er Syrus 5 62246

Fabrik- Materialien 58 42667164 049 13
Kohlengrubebau- Konto 87 092 72

Zugang Je e 1335 7Abſchreibung W79 585Vorräte der Kohlengrube 258 82 290 76
Siegeleibau-Konto 561 55Abſchreibung s
Vorräte der Ziegelei 14 578 10Eiſenbahnbau-Konto 25 7787Abſchreibung 2 577
Eiſenbahn- Materialien 25 365 21Grundſtücke 1091,5725 ha 2735 27 53

Zugang 18,5650 61 5841110,4876 ha 2 796 862Abgang n1110,5595 ha 2 796 283Amortiſierte LandſchaftsHypothek 07 2 792 623 09

Acker und gtrtſgaftsgerüte 8 291 39Zugan 4 959 82Abſchreibung 9
8Feldinventar der Pachtungen Be

Vieh Beſtande 441 483Hekonomie- Materialien 117 574
Getreide- Vorräte 83 037Futter-Vorräte 8901Rübenſamen Vorräte 40 795 929 076 73
Kaſſenbeſta nd 4 465 48Kautions- Effekten 62 981 13Hypothek e e 7 e 2 0 e l 20 000Effekten 52 955 72 955 50Kautionen und vorausbezahlte Pächte 72 310 91
Außenſtände für verkaufte Kohlenfelder 1 153 02077

Sonſtige Außenſtände 152 094 1 37 426 58

Verluſt 437 88Nſeſecvefonds Mk. 270006,- wo
Spezialreſervefonds 120 000, 390 000 47 800 88

Summa 5 773 83533

Gewinn und VBerluſt- Konto.
w--Debet.

An Verluſt auf Effekten

ZinſenHandiungs Unkoſten
Zu Abſchreibungen wurden ver-
g) Fabrikgebäude
b afe ebanZiegeleiba n.

EiſenbahnbauAcker und Wirtſchaſtsgeräte:

der Fabrik e eLandwirtſchaft
Kohlengrube

wendet:

inen- und Utenſilien

Summa

KreditPer Vortrag 1910/11
Gewinn der Ziegelei
verfallene Dividende
Uebertragung des r 270 000aus dem SpezialReſervefonds e 120 000 300 000

Verluſt 47 80088Summa 465 996 63

Körbisdorf, den 31. März 1912.

Zuckerfahriß Körbisdorf A.G.
MAoering.W. Kuntze.

Vorſtehende Bilanz ſowie das Gewinn und Verluſt-Konto geprüft und richtig befunden.
ken V den 15. Mai 1912. Schröder. H. indemann.
Vorſtehende Bilanz und Gewinn und Verluſt-Konto habe ich geprüft und mit den ordnungsmäßig und richtig geführten

Geſchäftsbüchern übereinſtimmend gefunden.
Körbisdorf, den 14. Mai 1912.

n Existenz
mit 6--7000 Mark nachzuweiſend. jährl. Einkommen ſoll

8f. Fabrikübertragen werden. Branchekenntniſſe
beſond. Räume nicht nötig. Erforderl. Mk. 800. in bar.

Streng solldes Angehot.
Günstig zum Selhständig machen.
Ev. 42 zunächſt als Nebenerwerb geeignet.

Ernſth. chriſtl. Reflekt., die das verlangte Kapital auchtatſächl. beſitzen, erfahren Näheres unter D. P. 8625
a durch Rudolf Mosse. Dresden. [1187

S Drahtzäunee Drahtgitter, Drahtgeflechte,
Drahtgewebe

8 in allen Metallen für jeden Zweck,
W Stacheldraht 2e.,

r ſtarke Durchwurfſiebe.Halleſche Drahtweberei von
c Magdeburgerſtraße 61.

Gegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtraſte 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eégenes Redaktionsbureaun in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen a einer illuſtrierten
humoriſtiſchen Beilage.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Inſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

Porto ung Tiste 30 Pfg. extra 3

Frankfurter u. 2Lyceums- Lose r für M. 5.40

Imud. Müller Co.

I Ziehung: 26. u. 27. Juni W Ziehung: 8., 4. u. 5. Iuſ

Lör kRit l

4492 Gewinne i. W. Mark

Lyceums r
Porto und Liste 25 Pfg. extra

Fritz Hasse.

deutscher Lyoeum-Club

T TERIE)

Telegr. Adr.

mee 20 Pfg. teurerempfehlen r c
in Berlin GS., Greltestr. 5.

Glücksmullier.

r

Kaufen SieSaale Rrikretts.
Heizkräftis, spgrsam im Gebrauch.

Hie Resten u. Rilligsten-
Hallescher Koklenhof, G. m. b. H.,

Delitzscherstrasse Sl.

Frauen getrennte Rententarife.

Besonderheiten: Progressiv fallende S
für Lebensversicherungen, für Männer und

Fernruf 1486.

Prämientarife für Lehbens-
wie für Rentenversicherun gen.

Vertreter in alten n r Mätaen.

[0731

O 55S77e

h

Pfund I p.Seenheoht mit Kopf, 2-4pfündis

Kabeljau ohne Kopf Pfund nur DOpf.
Schellfiseh vhne vorf Pfund 24 Pf.
Karbonacdlenm bratfertig Pfund 7 Pf.
Heilbutt im Anſchnitt Pfund nur 7 Pf.
Alle anderen Seefische ebenfalls billigst.
Täglich frische Räucherwaren aus eig, Biueherei. 3

mm
empfiehlt

Otto Thiele, Buchäruckerei und Verlay,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S-, Leipziger Strasse 61/62.,
Telephon 155 u. 158.

Die von Herrn Sanitätsrat Dr. Struhe bisher innegehabte

Wohnung iſt zum 1. Oktober er., eventuell früher
zu vermieten.Halle a. S. Große Steinſtraße 82.

J. ZToebisch.
Ausſchreibung.Die Erneuerung des Oel- Verlangte Perſonen

der Peißnitz
Strebſamer Mann netrücke ſoll im Wege der Wett-

e w. r 7r ote ſind bi onnabend, Verſandſtelle in jedem Bezirk für
den 22. Juni 1912, a mittass dauernd geſucht. Beruf u Wohn
16 Uhr im Magiſtrats-Bureau L ort gleich, ohne Kapitalbedarf, kein
anmeratt, 23 des Wagegebäudes Riſiko, auch als Nebenerwerb ge
nzureichen et n. gianet. Einkomm. 350 Mk. monat
ne ne ſt aus Hur arbeitsfreud., ſtrebſame Leuteließe und auch die Ver g. werden angeſtellt. Anfragen unterne entnommen werden Fr. 151 an eiwenß er Köln.

alle a. S., d. 1 uni 1912.Slidliiches Tewannt.Verwalter Geſuch
per gforſg oder 1. Juli är e Mrg.

et zrfurt.
Ge Wirtſch chaft

alt 9 Mark. Meldungen
mit Lebenslauf und Zeugnisab-
ſchriften erbeten. Deren unter
Z. u. 7578 an die Exp. d. Ztg. erb.

Unverheirateter perfekter

m Diener
für r Landhaushalt zum1. Juli geſucht. Zentralheizung,
elektr. Licht vorhanden. Schnurr-
bart nicht geſtattet. Bewerber mit
nur guten Zeugniſſen wollen

melden. 3437Rittergut Hachenhauien

bei Gandersheim.
Solides, fleißiges 11361
Dienstmädchen

wird per 1. Juli bei gutem Lohn
für kl. Haushalt geſucht. Reiſe

Geſchäftshans,
in welchem ſeit 40 gabren ein
gutes Materialwaren- Deli-kateſſengeſchäft mit Spirituoſen-
u. Branntweinausſchank betrieben
wird, jetzt neu upnge aut, der Neu
zeit entſprechend fein eingerichtet,
mit ſchönem Laden, ſchön. Wohnung
direkt am Laden, in beſter Lage
der Stadt, iſt wegen hohen Alters
des Beſitzers unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen evtl.
zu verpachten, wenn ſpäterer Kauf
brap ſich gt Off. u. Z. w. 7580

die Exp. d. Ztg. erb. [1380Schrei Villa mit
Garten an der Saale, gegenüber
den ſtädtiſch. Wieſenpromenaden,
zu verk. Näh. Jägerplatz 15.
Selten günſtiges Angebot

wird vergütet. Offert. m. Angabekerebes n. aber v Lohnanſprüche und
agdeburg und e er Lohnanſprüche und Zeugnisbelegene, im al deſter Zuſtande abſchriften erb. Frau e r

befindliche Molkerei. Adler Kronach (Bayern).
Nähere Angaben hierüber unter Jung es Mäochen
A. D. 1533 durch Invaliden- g

zur ntge der Wirtſchaft ohne

dank, Magdeburg. (1228 gegenſeitig ergütung ſucht zum

7 J er. Rttgt. Gr.-Weißandt,Stoff-Roste Poſt: Weißandt i. Anh. Bewerb.
wollen ſich ſchriftlich melden. (3357

zu einzelnen Anzügen, g en
uſw. werden jetzt ſpottb iverkauft. Perſonen gebote
4- W eSger ich- Jelt eb. verh. Landw. Inſpektor

Brüderſtr. Marktnäbe. J ſucht obnbringende Beſ. in vaſ
z Branche. Mk. 3000 Kaution

Eine Cokomobile vorh. Gefl. Off. u. I. 5007 an Haaveu-
I

n a mit Mundſtücken,
gtein Vogier 1. -0., Halle a. S., erb.

ienen, Kipplowren und einFlaſchenzug billig zu verkaufen. Oberſchweiz er,H. Moritz, Radis b. Wittenberg. verh., 33 Jahre alt, ter

R iils enfutter mit gut. Zeugn. verſeh., ſucht zum
1. Juli oder 1. Auguſt dauernde

à Pfd. 20 Pfg., bei 5 Pfd. 18 Pfg. Gefl. Offerten anZToologisehe Handlung. Dchweizer Schnabel.
Geiſtſtraße 26. Fernſpr. Dom. Wentow b. Fiſcherwall M..

Aelteres Fräulein ch t
ne UVUmsetzen. Beſch äftigung wer

Art (Haushalt, ſchriftl. Arbeiten
Scharrenstr. 8. oder dergl.), auch für halbe Tage.C. Bö jhme, Tel. 2308. e ler Z. d. 7562

e ech der Hand geſtrickte Exped. d. Ztg.

Socken empf.H. Sehnee Nachk., Gr. Steinſtr. 84. Vermietungen
Ober-f mikästen Dö l Die r r„Reforr zum Amſbewahren ß an. Sinn v aber 40,

bewohnteVilla,7 Zimm. 5Kamm.
mit großem Garten, direkt am

5 SantalanerHalle a. S., Grünſtraße 31.

von Jormuilgrae
ſ. wreterweiler, e

pfavieren 2c.
(3193

c o

D.

J
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